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Marianne lachk, Marianne weial.
(Bon unserem Pariser Korrespondenten.)

g . Paris , 26 . Juni . Wir werden in Frank¬
reich bald ebensoweit sein mit der politischen
Bildersprache, wie drüben in England oder gar
in Amerika. Ganze Leitartikel kann man in
allegorischen Darstellungen wiedergeben. In

^ Liesen Tagen ist die französische Presse voll von
Hymnen auf die Größe Englands , auf die unver¬
gleichliche Genie der angelsächsischen Raffe, auf
das durch die Latente oorätule herbeigeführte
goldene Zeitaller . Poincars gebärdet sich als
der Souverän Frankreichs ; man schießt Kano-
nensaloen ab zu seinen Ehren und er richtet
„Botschaften" an das englische Volk , gerade so,
als ob Großbritannien wirklich , wie der Ge¬
schichtsschreiber Hanotaux einmal gesagt hat, die
erste Kolonie Frankreichs wäre — von der
Schlacht von Hastings her. Wir werden bald
wieder so weit sein , wie zu Felix Faures Zeiten,
der bei jeder Reise (wenn es sich auch nur um
einen Jagdausflug handelte) oder wenn er sich
sonst einmal in der Oeffentlichkeit zeigte, Straßen¬
absperrungen verursachte, wie sie selbst in Berlin ,
der klassischen Stadt der Verkehrsabsperrungen,
unbekannt sind . Wahrscheinlich spricht auch
Poincarö schon zu seiner Umgebung so wie einst
Delcassö, der gern sagte : „Wir drei , der Zar ,
der König von England und ich" oder noch bes¬
ser : „ Ich, Eduard und Nikolaus"

. Nach Ab¬
schluß des englisch-französischen Abkommens
von 1904 ries DelcassS laut : „Jetzt habe ich Wil¬
helm II . gut hineingelegt !" Im nächsten Jahre
war Monsieur Delcasss dem Privatleben wieder¬
gegeben und Clemenceau rief ihm höhnisch nach,

. Delcossä sei ja sonst eine ganz brauchbare Kraft ,
aber er hätte nicht den Fehler begehen sollen ,
sich zum Minister des Auswärtigen machen zu

^ lassen . Das war hart für Len neuen Richelieu!
In dieser Woche der Ententesiedehitze nun zeigt
man ein Bild . Die schwer gerüstete Dame Bri -
tannia sagt zu Marianne : „Ich schenke dir mein
Herz !" Worauf die Französin erwidert : „Leihe
mir deine Arme, das wäre wichtiger!

" Die Arme
< Englands sind die famosen paar Armeekorps

von Rotjacken , die an der Vogesengrenze aufmar¬
schieren sollen , wenn man in Paris das Zeichen
zum Revanchekrieg gibt. Aber gerade diese paar
Armeekorps braucht Alt-England für sich.

Alt -England ist überhaupt augenblicklich sehr
friedfertig und der Unterschied im Ton der Ban¬
kettreden Georgs V . und Poincarös fällt hier
trotz allen Begeisterungsrummels unangenehm
auf . Um den europäischen Frieden und den
territorialen Statusquo zu erhalten , hätte man

, sich nicht in die Ententeunkosten stürzen brauchen.
Die alten Zweifler an Englands Ehrlichkeit mel¬
den sich wieder zu Wort . Man weist auf Beirut
hin, das von den Engländern begehrt wird , ob¬
wohl es nach französischer Meinung , zur blau-
weiß-roten Interessensphäre gehört und man
ist entrüstet , daß man in London auch nur einen
Augenblick hat daran denken können, Tanger mit
englischen Bataillonen besetzen zu lassen . — Auch
im Inneren ist Jubel und Verdruß bei den Pa¬
trioten und Ueberpatrioten gemischt.

Die dreijährige Dienstzeit wird ja angenom¬
men werden, aber die Obstruktion ist eine Bla¬
mage, wenn man bedenkt , wie glatt die deutsche
Wehrvorla-ge durchgeht. Daß sich der Generalstab
und das Kriegsministerium bei der Aufstellung
der Effektivzahlen um annähernd ein dutzend
tausend Mann haben irren können, erregt selbst
in den Kreisen der nationalistisch-militaristischen
Regierungsparteien Entrüstung , und ohne Zwei¬
fel hat die Opposition im Parlament und im
Lande draußen an Ansehen gewonnen, wie auch
gestern die große Protestversammlung im
Wagram -Saale bewies , zu deren Einberufern
fünf Generale gehörten . Die Regierung sucht
alle Meinungsäußerungen gegen ihren Gesetz¬
entwurf unmöglich zu machen und verfolgt die
Beamten , die für die zweijährige Dienstzeit sind,
obwohl diese zweijährige Dienstzeit doch bisher
unbestreitbare Staatseinrichtung ist. Man kann
weder von Barthou noch von Etienne sagen, daß
sie geschickt Vorgehen und wenn es sicher ist, daß
die Regierung zunächst ihren Willen in Kammer
und Senat unter dem Hochdruck nationalistischen
Stimmungsmache durchsetzen wird, so ist es doch
andererseits ebenso sicher , daß die Reaktion gegen
den heutigen überspannten Militarismus im
Herbst sich zum Schaden des Ministeriums und
der nationalistischen Mehrheit empfindlich gel¬
tend machen wird . Die Angehörigen der Solda¬
ten, die am 1 . Oktober entlassen werden sollten
und nun in der Kaserne bleiben müssen , werden
die besten „Einpeitscher" der Opposition werden.
Und deshalb kann Marianne trotz aller wirk¬
lichen und eingebildeten Triumphe doch nicht
ganz frei lachen. Sie weint , well es dem Nach¬

barn Michel doch noch immer nicht so schlecht
geht wie es ihm — nach Mariannes Meinung
wenigstens — gehen müßte.

Ser Sturz -er konservativen Regierung
in Holland.

(Bon unserem Korrespondenten.)
nN Amsterdam. 26. Juni .

Wie zu erwarten stand, hat der gestrige Wahltag
den Sturz des Ministeriums Heemskerk und der

Herrschaft der orthodox-ultramontanen Koalition her-
beigeführt. Wenn man dieses Ergebnis schon gleich
nach dem Hauptwahltage vom 17 . d . M . vorweg
nehmen durfte, so bot doch die vollständige Deroute
der vereinigten Regierungsparteien am gestrigen
Tage eine allgemeine Ueberraschung. Denn von den
47 zur Stichwahl stehenden Kammermandaten stan¬
den acht oder neun für sie günstig, sie vermochten aber
aus dem Schiffbruch nur vier Mandate zu retten , so
daß ihre Gegner in der Zweiten Kammer der nieder¬
ländischen Generalstaaten fortan 5Z von 100 Sitzen
zählen. Für holländische Verhältnisse ist dies schon
eine ansehnliche und sehr regierungsfähige Parla -

KIOMM Serlil - llikillilleivt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet) .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin » 27. Juni . Ein großer Tag ist

für den Reichstag angebrochen und sowohl die
frühe Morgenstunde , als die bisher nie geschaute
Lichte Schar der Volksvertreter zeigen seine Be¬
deutung au . Zunächst ziehen einige kleine An¬
frage « vorüber . Vom Regiernugstisch muß man
sich über die Exerzitien der Jesuttenpatres in
Külsberg , über die Solüatenerkrankungen in
Osnabrück , über die wohl sagenhaften deutschen
Verluste in Neukamerun und über die demnächst
zusammentretende Kommission zur Prüfung der
Rüstuugslieferungen äußern . Erst dann bricht
die Deckungsschlacht los und erscheint der Reichs¬
kanzler . Ob Herr von Bethmann die Absicht
hatte , selbst einige Worte zu sprechen ? Wäh¬
rend der Ausführungen des ersten Redners
machte er sich eifrig Notizen , um dann aber nach
der scharfen Angriffsrede des konservativen
Grafen von Schwertn - Löwitz bald schweig¬
sam das Haus zu verlassen . Wenn man nun
den Tenor der gesamten Diskussion über die
Kompromißbesttzsteuer mit wenigen Worten
charakterisieren will , so muß man ihn als Wech¬
selgesang von konservativen Trauer - und Trotz¬
stimmen mit sozialdemokratischen Jnbelarien
bezeichnen . Schließlich bleibt aber der gewöhn¬
liche Grundakkord der bürgerlichen Kompromiß -
Parteien über beide siegreich. Also Herr Bas¬
se r m a n n ist durchaus begeistert über die neuen
Steuern , aber er hielt es für eine vaterländische
Pflicht , den erbitterten Parteistreit zu vermei¬
den . Dann betont der Berichterstatter Dr .
Südekum , daß die Idee der Reichsbesitzsteuer
in erster Linie der Einwirkung der sozialdemo¬
kratischen Partei zu verdanken sei . Man werde
auf diesem Wege fortfahren müssen . Der Sie -
gestou , der wie gesagt durch alle sozialdemo¬
kratischen Reden geht , wirkte nicht nur auf Sie
Herren der Rechten , sondern auch auf die Regie¬
rungsleute ersichtlich peinlich , aber was küm¬
mert die Genossen die Ueberlegung , daß sie auf
diese Art gewissen Scharfmachern in die Hände
arbeiten . Graf Schwerin hat wohl gewußt , daß
er auf eine wunde Stelle einhieb , als er der
Regierung ihre bedauernswerte Schlappheit
heute in der Verteidigung ihrer eigenen Vor¬
lage zum Vorwurf macht und sie direkt der ge¬
waltsamen Mediatisierung der Bundesstaaten
bezichtigt . Staatssekretär Kühn nimmt in sei¬
ner milden , sachlichen Art die Reichsregierung
in Schutz ; sie habe eben das ganze Werk mit
möglichst allseitiger Zustimmung zustande brin¬
gen wollen . Die Sozialdemokraten hätten kein
Recht , sich als die intellektuellen Urheber des
Kompromisses zu rühmen . Die Kommissions¬
vorlage atme wohl sozialen , aber nicht soziali¬
stischen Geist . Mit frischem Optimismus begrüßt
Dr . von Payer das Kompromiß , nicht weil
es eben vollkommen sei, sondern weil es aus¬
schließlich einen Wendepunkt in den finanziellen
und Steuerverhältniffen des Reiches bedeute .
Noch einmal läßt sich Graf Schwerin hören mit
einer Antwort wider Südekum und den Staats¬
sekretär Kühn . Endlich wird der Antrag des
Grasen Westarp auf Wiederherstellung der
Regierungsvorlage mit großer Mehrheit abge¬
lehnt . Die nun folgende Diskussion über die
in der Kommission beschlossene Nichtermätzigung
der Zuckersteuer erhält zuerst einen etwas ko¬
mischen Beigeschmack, da der Abgeordnete
Kl eye von dem Präsidenten aus dem Kon¬
zept gebracht wird . Der Antrag auf Aufhebung
der Zuckersteuer wird abgelehnt , der Kommis¬
sionsbeschlutz auf Aufhebung des Besitzstempels
angenommen . Bei dem Kapitel Erhöhung des
Kriegsschatzes hält natürlich der Abgeordnete
Dr . Arendt seine Silberrede . Das Haus
stimmt auch hier den Beschlüssen der Kommission
zu . Bei der nun folgenden Diskussion über
die Reichsvermögenszuwachssteuer wird der Ab¬
geordnete Arnstadt ins Treffen geschickt, der
für die Befreiung des Kindeserbes eintritt mit
der etwas naiven Begründung , daß dies ja gar
kein Vermögenszuwachs , sondern ein Besitz¬
wechsel sei . Ihm treten mit viel Ironie der
Freisinnige Fischbeck und der Sozialdemo¬
krat David entgegen . Letzterer erinnerte auch

noch an das Jahr IMS , da der Erbschaftssteuer
wegen Fürst Bülow über die Klinge springen
mußte . Der konservative Antrag betreffend
das Kindeserbe wird abgelehnt . Bei der nun
herankommenden Frage über die Wertzuwachs¬
steuer wird ein Vermittluugsantrag zugunsten
der Kommunen eingebracht , gegen den auch vom
Staatssekretär Kühn Bedenken erhoben wer¬
den . Er wird aber dann mit einem Abände
rungsantrag Blunck , nach dem die Gemein¬
den die vor dem 1. Januar 1911 bestehenden
Wertznwachsstenern wieder in Kraft setzen kön¬
nen , angenommen .

Eine pikante Schlußdebatte entspinnt sich noch
Wer die Steuerheranziehung der Bundesfiirsten . Der
sozialdemokratische Antrag , die Steuerpflicht der Bun -
desfürften im Gesetz ausdrücklich zu erwähnen , wird
gegen die Stimmen der Konservativen und des Zen¬
trums angenommen.

Die Geschäftslage des Reichstags.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 27. Juni . Während der heutigen Plenar¬
sitzung des Reichstages trat der Semorenkonvent zu¬
sammen, um über die Geschäftslage der nächsten Tage
zu beraten. Zunächst sollen morgen in dritter Le¬
sung die Wehrvorlage und der Wehrbeitrag
erlMK werden. Am Montag sollen die Dek -
kungsvorlagen betr . die fortlaufenden Kostenin dritter Lesung beraten werden. Auf diesen Tag
sollen auch alle Abstimmungen verschoben werden.
Außerdem sollen auf die Tagesordnung für Montag
die noch zu erledigenden Wahlprüfungen gesetztwerden, und wenn nötig soll der Dienstag noch
zu den Beratungen zugenommen werden.

Bundesrat und braunschweigische Frage.
(Eigener Bericht .)

n . Berlin , 27. Juni . Die Meldung , daß die
Einbringung eines preußischen Antrages beim
Bundesrat betreffend Neuregelung der braun¬
schweigischen Thronfolge unmittelbar bevor¬
stehe, eilt , wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , den Tatsachen voraus . Der Antrag , den
Preußen beim Bundesrat zu stellen beabsichtigt ,ist zwar fertig , doch ist der Zeitpunkt , zu dem die
Angelegenheit den Bundesrat beschäftigen wird ,
noch zweifelhaft . Es ist nach Lage der Dinge
anzunehmen , daß die Einbringung erst nach den
Ferien erfolgt , und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil der Bundesrat gegenwärtig mit
den Steuervorlagen beschäftigt und mit
Arbeiten überhäuft ist.

Rücktritt des Niederländischen Kabinetts.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Apeldoorn, 27 . Juni . Nach der Audienz bei
der Königin erklärte der Ministerpräsident einem Ver¬
treter des „Handelsblaad", daß das Kabinett zu -
rückgetreten sei.

Sieter Woche.
(Eigener Drahtbericht.)

Siel, 27. Juni . Resultate - der Seewett¬
fahrt des kaiserlichen Jachtklubs auf der Kieler
Föhrde. Der Wind hatte eine Geschwindigkeit von
6 Sekundenmetern und wehte aus West-Nordwest.In der I . ^ -Klasse erhielt „Marghuerita " den Krupp-
Erinnerungspreis , „Meteor " den zweiten. „Germania "
lag zunächst an dritter Stelle , wurde aber von „Ham¬
burg 2" überholt: beim Feuerschiff „Bülk" fiel plötz¬
lich ein Mann der Besatzung über Bord ; trotzdem die
Jacht sofort beidrehte und auf Befehl des Kaisers der
„Sletpner "

sogleich nach der Unfallftelle dampfte, ist
der Mann ertrunken . In der 19 Meter-Klasse
legte „Wendula" Protest ein, in der IS Meter -Klasse
erhielt „Sophie-Elisabeth" den ersten und Extrapreis
(Wanderpreis des Kaisers), in der 12 Meter -Klasse
„Sibyllan " den ersten und den Wanderpreis des Kai¬
sers , in der 19 Meter-Klasse „Pesa " den ersten und
Extrapreis (Comodore -Pokal), in der IS Meter -Klasse
gab .Jsabill -Alexandra" ans . In der 9 Meter -Klasse
errang „Peer Gynt" den ersten, in der 8 Meter -Klasse
„Antwerpia IV" den Kiautschou -Preis , „Manschen "
den zweiten Preis , „Toni X" hatte aufgegeben. Beim
Handicap der allen Jachten erhielt „Nordstern" den
ersten , „Orion" belegte den zweiten und „Iduna "
den dritten Platz. (S . a . d . Plauderei i . Feuilleton .)

Weitere Dreschen siehe Seite 10.
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mentsmehrheit, wobei freilich vorausgesetzt werden
müßte, daß die 18 sozialdemokratischen Abegordnetem
ein liberales Ministerium unbedingt unterstützen wer¬
den. Das ist aber noch sehr fraglich . Denn, obwohl
es gewiß eine Reihe politischer und sozialer Reformen
gibt, welche Liberalen und Sozialisten in Holland ge¬
meinsam sind, wie eine umfassende Arbeiterschutz¬
gesetzgebung , der Freihandel , Las allgemeine Stimm¬
recht , die Ausbreitung des Volksuuterrichts, so hängen
gerade die holländischen Sozialisten den ärgsten Uto¬
pien nach, sind ausgesprochen -kollektivistisch und repu¬
blikanisch gesinnt und eignen sich durchaus nicht zueiner halbwegs verläßlichen Regierungspartei . Aller
Voraussicht nach wird daher die Bildung eines aus¬
gesprochen liberalen Ministeriums mit einem bestimm¬
ten Regierungsprogramm gar nicht möglich sein, und
die siegreichen Parteien werden sich wohl mit der Be¬
rufung eines liberal angehauchten Geschäftsmmirste -
riums begnügen müssen.

Wie dem immer sein mag, so viel steht fest, daß die
orthodox-nltramontane Regiernngspolitik des Mini¬
steriums Heemskerk schweren Schiffbruch gelitten hat,weil die Regierung gar zu sehr die allgemeinen
Staatsinteressen in den Dienst der ultramontan -katho¬
lischen Sonderinteressen gestellt hat. Die klerikale
Kammerstaktion schwang sich allmählich zur aus¬
schlaggebenden Partei im Staate auf und halste der
Regierung eine Schutzzoll- und Schulpolitik auf,
welche den Widerstand weiter konservativ gesinnter
protestantischer Kreise erweckte. Das Ministerium
Heemskerk , welches ausgezeichnete Elemente in sich
barg , wie den persönlich höchst sympathischen Minister¬
präsidenten Dr. Theodor Heemskerk , den geschickten
Minister des Aeußern, Jonkheer de Marees van
Swinderen und den vortrefflichen Kriegsminister
Colyn, ist an seiner Abhängigkeit von der klerikalen
Bauernpartei zu gründe gegangen. Es ist verständ¬
lich, daß schließlich selbst die orthodoxen Protestanten
sich von den katholischen llltramvntanen nicht in dem
Sinne regieren lassen wollten, daß alle Interessen »
selbst die der protestantischen Religion , dem klerikalen
Katholizismus geopfert würden . Die gut konservative
Gruppe der historischen Christen hat aus diesem
Grunde das Regierungslager verlassen und damit
nicht bloß der konservativen Herrschaft in Holland,
sondern auch dem in alle Staatsangelegenheiten ein¬
dringenden Einfluß des katholischen Ultramontanis¬
mus ein Ende bereitet.

Deutsches Seich.
Das Verdienst um die glückliche Erledigung der

Wehr- und Deckungsfrage
stellt die „Natlib . Korres p"

. ins rechte Licht, in¬
dem sie schreibt:

„Der Liberalismus hat der ganzen Ver¬
ständigung Ziel undRichtung gegeben . Das
ist möglich geworden unter Ausschaltung der Sozial¬
demokratie . Alle jene Bestrebungen, die darauf aus¬
gingen, die Rationallib eralen an die Seite
des „schwarzblauen Blocks" zu ziehen , andererseits den
Freisinn an die Seite der Sozialdemokratie zu drücken,
sind gescheitert. Aus dex klerikal - konservati¬ven Führung , mit der jede Erweiterung der Erb -
schastsbesteuerung von vornherein ausgeschieden wäre ,
ist nichts geworden . Die Entwicklung der
Dinge ist über diejenigen hinweggegangen, die sich ihr
eigensinnig bis zum letzten Punkt entgegenstemmten,statt mitzumarschieren . Fragen , die einmal zur Ent¬
scheidung reif sind, können eben nicht mehr aufgehal¬ten werden . Sollte die Verständigung unter
den bürgerlichen Parteien überhaupt zustande kom¬
men, dann konnte das nach Lage der Dinge nur aufder Linie des gemäßigten Liberalis¬
mus geschehen. Das hat das Zentrum einge¬
sehen und klug zur rechten Zeit die Konsequenzen
auf sich genommen. So erwuchs für die Nati¬
onalliberalen ganz von selbst die Aufgabeder Führung , die von ihnen mit fester Hand
ausgenommen und im einzelnen von dem Abg.
Schiffer im vollsten Eitioernehmen mit
Bassermann in der Richtung des im Vorjahr an¬
genommenen Antrags Bassermann - Erz -
berger zu Ende geführt worden ist. Es muß rüh¬
mend hervorgehoben werden , daß die Fortschritts¬
partei in voller Würdigung der politischen Tragweite
ohne Bedenken den reinen Parteistandpunkt aufgege¬
ben und dadurch die Verständigung ermöglicht hat.
Diese weise Politik hat den Liberalis¬
mus in den entscheidenden Mittelpunkt
des Reichstags gerückt . Das wird zweifellos
von großem Einfluß auf unsere innerpolitischen Ver¬
hältnisse sein . Nicht als ob nunmehr der klerikal¬
konservative „Block " durch einen liberal-klerikalen ab¬
gelöst würde. Aber die intime Verbindung zwischen
Zentrum und Konservativen , die nicht auf gemeinsa¬
men politischen Anschauungen , sondern auf der Si¬
cherung parteipolitischer Macht aufgebaut war , ist ge¬
sprengt und damit , einer Gesundung unserer Partei¬
verhältnisse der Weg geebnet , umsomehr als nunmehr
der Ausgangspunkt allen Haders , die Kindeserbschafts-
steuer, ausscheidet. Ein weiterer politischer Erfolg ,und nicht der unwichtigste, liegt darin, daß jetzt einer
rechtzeitigen Verabschiedung der
Wehroorlage durch eine überwältigende
bürgerliche Mehrheit der Weg geebnet und
gleichzeitig der Grundsatz : „Keine Ausgabe ohne
Deckung" volle Durchführung erfahren hat. Das wird
vor allem auch im Ausland starken Eindruck
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machen, das nicht nur sehen muß , wie die gewaltigste
Militärvorloge seit Bestehen des Reichs Wirklichkeit
wird, sondern auch, wie das deutsche Volk ohne Er¬
schütterung seiner Volkswirtschaft die Milliardenlast
aufbringt .

Beachtenswerter Weise wendet sich auch der alt -
natlib . Aba . Fuhrmann in der „Altnat -
lib . Reichskorresp .

"
gegen die Haltung der

Konservativen gegenüber der Erbschaftssteuer, welch
letztere Fuhrmann für besser hält als die Vermö¬
genszuwachssteuer.

Die Zentrumspresse selber Mt jetzt auf einmal —
nach 1909 — im Anschluß an die Fraktionshaltung die
Erbschaftssteuer für diskutabel und gibt zu, daß diese
«Steuer 1909 hauptsächlich aus politischen Grün¬
den abgelehnt worden sei!

Wir kommen darauf zurück, und fügen hier nur
das Wort der rechtsstehenden ,Zägl . Rundschau an :

„Welche große Lehre für die Konservativen um
Herrn v . Heydebrand. Sie könnten einem eigentlich
leid tun. Aber mit gar unerbittlicher Hartnäckigkeit
haben sie dieses für sie natürlich unendlich peinliche
Ende herbeigezwungen. Wie oft haben wir an die
bessere Einsicht Herrn v . Heydebrands und der Seinen
appelliert und ihnen geraten , aus dem eine hohe
Ruhmestat für sich zu machen , was ihnen sonst eines
Tages zur schwersten politischen und moralischen Nie¬
derlage gedeihen müßte. Jetzt ist dieser Tag da . Was
die Agrarkonservativen sich nicht entschließen konnten ,
mit einer großen Geste freiwillig darzubringen,das wird ihnen jetzt einfach abgenötigt . Wie oft
haben wir oorausgesagt, daß bei dieser Nötigungs-
aktion das Zentrum dab§ i sein werde, dasselbe Zentrum ,
auf besten unerschütterliche Bundesgenossenschaft in
dieser Angelegenheit die Agrarkonseroativen ihre
ganze Politik mit unbegreiflichem Ir¬
ren über die innerste Natur des Zen¬
trums aufgebaut hatten .

"

Dieses Irren wird sich auch in Baden noch
empfindlich rächen.

Das Ende der Juta . Unter dieser Spitzmarke
lese» wir in der „Deutschen Vereinigungs -Kor¬
respondenz " : Die mit so großen Hoffnungen
begründete „Internationale unabhängige Tele¬
graphenagentur " (genannt Juta ) steht sich ge¬
nötigt , am 1 . Juli ihren Nachrichtendienst einzu¬
stellen , da der bisherige Geldgeber , - er amerika¬
nische Millionär Weinschenk , eine „unerwartete
Entschlußänderung " vorgenommen habe . Die
Juta wurde gegründet , um , wie der Augusti¬
nusverein erklärte , „die Zentrumspresse aus der
Hörigkeit der nicht immer und speziell nicht in
religiösen Dingen objektiven großen internatio¬
nalen Telegraphenbüros freizumachen ". Die¬
ses „objektive " Depeschenbüro hatte in der kur¬
zen Zeit seines Bestehens eine Reihe tendenziös
gefärbter Bericht in die Welt gesandt . Insbe¬
sondere trieb es die Mailänder Stelle
eine zeitlang so arg , daß sie von deritalieni -
schen Regierung wegen Gefährdung der
Landesinteressen aufgehoben und ihre ausländi¬
schen Redakteure des Landes verwiesen wurden .

Mische VolllU.
Zuagttberaler Verein Karlsruhe .

Am Sonntag , 29 . Juni , veranstaltet der Verein
einen Familienausflug nach dem Bernstein . (S . Ins .)

Aus der konservativen Partei .
Das Sommerfest auf dem Forsthaus Stutensee war

gut besucht. Oberamtmann H e i n z e - Karlsruhe ge¬
dachte in seiner Begrüßungsrede des Kaiserjubiläums.
In seiner Festrede behank« lte Professor Dr . Lang -
Stuttgart das konservative Programm . Weiter spra¬
chen Direktor a . D . H o f f ma n n - Karlsruhe und
Kaufmann A . Kämmerer - Graben vom Bund der
Landwirte. Die Schluhansprache hielt Generalsekretär
W . Schmidt - Karlsruhe .

Landtagskandidaturen .
Wie dem „Bolksfreund " aus Langenstein -

bach gemeldet wird , hat eine konservative Ber -
trauensmännerversammlung den Beschluß ge¬
faßt , an Stelle des bisherigen Abg . Gierich
den Bürgermeister Schöpfte von Lan¬
gensteinbach als Landtagskandidat aufzustellen .
Schöpfte gehörte bisher zwar keiner Partei als
Mitglied an , er galt aber als liberal .

* Baden -Baden , 27 . Juni . In der Vertrauens¬
männersitzung des Zentrums wurde als
Kandidat für die bevorstehnden Landtagswahlen
Hofmetzger Hermann Rößler aufgestellt .

Aus Laven.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Skaatsauzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat sich bewogen gefunden , dem Bureauvorsteher
bei dem Verwaltungshof , Oberrechnungsrat
Emil Ballweg in Karlsruhe , das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
Zährtnger Löwen , dem Weichenwärter Adolf
Frey in Basel die kleine goldene Verdienst¬
medaille , dem Bürgermeister Alfred Bräunig
in Rastatt das Ritterkreuz des Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen , dem Großh . Kammer¬
herrn und Königlich Preußischen außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Dr . Gustav KruppvonBohlenundHal -
bach die untertänigst nachgesuchtc Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verlie¬
henen Königlich Preußischen Roten Adlerordens
zweiter Klasse mit Eichenlaub und der König¬
lichen Krone und des Komturkreuzes erster
Klaffe des Großh . Hessischen Verdienstordens
Phllipps des Großmütigen , dem K. und K.
Oesterreichisch -Ungarischen Konsul Ingenieur
Ernst Bielcfeldin Karlsruhe die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Kaiserlich Oester -
reichischen Ordens der Eisernen Krone dritter
Klaffe zu erteilen , den Obereisenbahnsekretär
Heinrich Werner in Renchen zum Ober¬
stationskontrolleur zu ernennen , den Bnreau -
vorsteher beim Verwaltungshof , Oberrechnungs¬
rat Emil Ballweg , feinem untertänigsten
Ansuchen entsprechend unter Anerkennung sei¬
ner langjährigen treugeleisteten Dienste wegen
vorgerückten Alters auf 1. Juli 1913 in den
Ruhestand zu versetzen , den Oberamtsrichter
August Renner in Rastatt seinem untertänig¬
sten Ansuchen entsprechend aus dem Staatsdienst
zu entlassen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den Musiklehrerkandidaten Gustav Bieram
Lehrerseminar in Freiburg als Musiklehrer am
Lehrerseminar in Meersburg , den Zeichenlehrer¬
kandidaten Karl Kühne am Bertholösgymna -
sium in Freiburg als Zeichenlehrer am Vor¬
seminar in Villingen etatmäßig angestellt , den
Musiklehrer Emil Hug vom Lehrerseminar in
Meersburg an das Borseminar in Lahr ver¬
setzt . _

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht :
Die Bildung der Erhebungsbezirke für die All¬
gemeine Katholische Kirchensteuerkaffe betr .

X Karlsruhe, 27. Juni . Die hier abgehaltene or¬
dentliche Hauptversammlung des Verbandes Ba¬
discher Steuereinnehmer und Steuer¬
assistenten beschäftigte sich mit einer an das
Großh . Finanzministerium eingereichten Petition we¬
gen Gehaltsüberholung durch jüngere Kollegen . All¬
gemein wurde bedauert, daß diese Petition abschlägig
beschieden worden ist . Der bisherige Vorstand wurde
einstimmig wieüergewählt und zwar zum 1 . Vorsitzen¬
den Steuerassistent Jögel , zum 2 . Vorsitzenden
Steuereinnehmer Ulm er , zum Schriftführer Steu¬

erassistent Gaukel und zum Rechner Steuerassistent
Groß .

a . Tentschnenreut . 27. Juni . In dem Be¬
richt über die Jub iläumsdoppelfeier
mutz Satz 3 heißen : Bürgermeister
Baumann folgte der verstorbene Bürgermei¬
ster Dahl er , nach dessen Tod der Sohn des
früheren Bürgermeisters Baum ann an die
Spitze der Gemeinde gestellt wurde , der dann im
vorigen Jahre mit großer Mehrheit auf wei¬
tere 9 Jahre zum Bürgermeister wieüergewählt
wurde .

* Ettlingen. 27. Juni . Bei Abmessung der Sohle
in einem etwa vier Meter tief ausgeworfenen Schacht
am Neubau der Maschinenfabrik Lorenz rutschte plötz¬
lich das Erdreich zusammen und verschüttete den
darin beschäftigten Maurerpolier Schott von hier.
Er hat innere Verletzungen erlitten.

* Forchheim, 27 . Juni . Gestern vormittag er¬
hängte sich auf dem Speicher seines Wohnhauses
der in den siebziger Jahren stehende Landwirt Anton
Käste ! II nach vorausgegangenem Wortwechsel mit
seiner Ehefrau . Das ist nun schon der zweite Selbst¬
mord durch Erhängen innerhalb weniger Wochen ;
es kommen nun im hiesigen Friedhof zwei Selbst¬
mörder nebeneinander zu liegen.

i . Lppiogen, 25. Juni . Der Gesangverein „Ein¬
tracht " beging am 21 ., 22 . und 23 . ds. Mts . die
Feier seines 7vjährigen Bestehens in Verbindung mit
der Weihe der 3 . Fahne und Gesangswett¬
streit . Ungefähr 60 Vereine beteiligten sich an dem
Feste . Die Festmusik stellte die Kapelle des Feld-
artillerie -Regiments „Großherzog"

1 . Badisches Nr .
14 in Karlsruhe . Als Preisrichter fungierten Musik¬
direktor W e i d t - Heidelberg , I . Wengert - Stuu -
gart und Seminarmusiklehrer Rahner - Ettlin -
gen . Die Stadt hatte ihr schönstes Festgewand an¬
gelegt . Das Fest wurde eingeleitet am Samstag , den
21 . ds . Mts ., abends, mit Zapfenstreich , Lampions-
ug und anschließendem Bankett im Engelsaale. Neben
en von dem festgebenden Verein vorgetragenen

Männerchören und den Musikstücken, die reichen Bei¬
fall fanden, brachte Oberförster Schaler einige Soli
wunderbar zu Gehör und erzielte stürmischen Beifall.
Am Festtag hielt Oberförster Schaier die Festrede,
Fräulein Meta Feeser überreichte die Fahne , Fräu¬
lein Hildegard Hoch st etter die von den Ehren¬
damen gestiftete Schleife , Fräulein Lydia Metzger
die von der Badischen Sängerrunde gewidmete
Schleife . Dem festgrbenden Verein wurden allerlei
Ehrungen zuteil. Der Grohherzog stiftete zum Wett¬
gesang einen Ehrenpreis . Fabrikant Wießner
hier stiftete die neue Fahne . Der Männergesangver-
ein Durlach und die Liederhalle Heidelberg überreich¬
ten zwei prächtige Wandbilder, das eine „Beethoven" ,
das andere die Stadt „Heidelberg " darstellend ; auch
sonst gingen dem Vereine reiche Unterstützungen von
hier und auswärts zu . Das Fest nahm einen glän¬
zenden Verlauf. Die Musik unter der trefflichen
Leitung von Musikmeister Granzau bot Herrliches .

X Mannheim , 27. Juni . Vom 1 . Juli ab tritt hier
beim Bezug von Gas und Elektrizität eine
weitere Ermäßigung ein . Der Gaspreis wird
von 13 auf 13 I pro Kubikmeter , der Preis für
Lichtstrom von 40 auf 38 I und für Kraftstrom von
2V auf 19 -Z pro Kilowatt herabgesetzt . Die An-
schluhkosten für Niederspannung werden von 75 auf
50 -tt ermäßigt . — Der 37 Jahre alte verheiratete
Zimmerpolier Christian Metz fiel an einem Neubau
vom 5 . Stock aus etwa 15 Meter Höhe herunter und
schlug dabei mehrfach auf Steine und Gerüststangen
aus . Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo er nach wenigen Stunden seinen schweren
Verletzungen erlag .

N . Heidelberg , 27 . Juni . Gestern mittag ist nach
längerem Kranksein Stadtpfarrer und Dekan Schnei¬
der gestorben . Der Verblichene war am 24 . Oktober
1869 in Oberweiler bei Badenweiler geboren, hat also
ein Alter von 73 Jahren erreicht . Er besuchte die
Schule zu Müllheim und das Gymnasium in Karls¬
ruhe, studierte in Basel und Heidelberg und kam im
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Jahre 1863 als Vikar nach Schopfheim und von dort
1865 als Vikar an die damals noch gemeinsame Pst,r,rei Neuenheim- Handschuhsheim . Als dann im Jahr ?1868 die noch kleine evangelische Gemeinde des Dor¬
fes Reuenheim mit ihren etwa 500 Seelen eine eigene
Pfarrei erhielt, wurde Schneider zum ersten Pfarrer
dieser neu errichteten Pfarrei bestellt . Im ganzen Hoter ununterbrochen 48 Jahre in Neuenheim gewirkt und
seine Hoffnung ging dahin, auch das goldene Jubiläumals Seelsorger Neuenheims zu begehen . Es hat nick ;
sollen sein . Das 50jährige Jubiläum als Geistlicher
konnte er am 2 . Juni ds . Js . begehen .

X Mndau , 27 . Juni . Im nahem Preunschen
brannte das Anwesen des GemeinderechnersJosefSennert infolge eines Blitzschlages nieder.

* Baden-Baden, 27 . Juni . Hier wurde einer Damebeim allen Schloß das Handtäschchen mit nahezu200 -K Inhalt entrissen . Der Täter wurde aufdem Bahnhof in Oos festgenommen.
— Neustadt, 27. Juni . Am nächsten Sonntag , den

29. Juni , begeht unser Männergesangoerein
„Hochfirst "

(gegründet 1863) sein goldenes Jubi¬
läum . In den 50 Jahren , auf die er zurückblickt , hater sich um das musikalische Leben in unserer Stadt
die größten Verdienste erworben. Von den Männern
die ihn einst leiteten und die heute nicht mehr sm-
seien nur Abg . Gönner , zuletzt Oberbürgermeister in
Baden -Baden , und Abg . Armbruster, zuletzt Ober¬
amtsrichter in Offenburg, genannt . Am SamstagAbend wird ein Bankett die Feier einleiten. Aus dem
Programm des Sonntags seien erwähnt : Festessen im
Hotel „Adler-Post", Festkonzert im großen Saal des
„Neustädter Hof" und Ball .

: : Aus dem Hegau . 27. Juni . Der Bodens ee -
oerkehrs verein hat sich mit Eingaben an das
Ministerium des Innern und an das Ministerium des
Kultus und Unterrichts gewandt, um mit darauf hin¬
zuwirken, daß die Abtragungen der Gesteins¬
lager am Hohen st offel soweit wie möglich ein¬
geschränkt werden. Der Verein erachtet es als seine
Aufgabe, mit allen Kräften darauf hinzuwirken, daß
dieser landschaftlich und historisch wichtige Berg nicht
seines Charakters und seiner typisch gewordenen Be¬
deutung im Landschaftsbild entkleidet werde .

* Engen, 27 . Juni . Am nächsten Montag findet nn
Hotel „Post" eine Ausschußsitzung der Klein - und
Mittelbrauer Badens statt und eine außeror¬
dentliche Generalversammlung der Brauereieinkaufs-
genossenschaft Baden.

X Hilzinge« (Amt Engen) , 27. Juni . Der Elektro¬
techniker Böhler aus Wiechs , der in der Kirche hier
mit der Installation von elektrischen Lampen beschäf¬
tigt war , stürzte aus 12 Meter Höhe auf die Stein¬
platten des Gotteshauses und erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen .

Ans dem Stadtkreise.
Verdienter Ruhestand. Am 1 . Oktober tritt Kirchen¬

diener Franz Schweizer , der 22 Jahre an der
evangelischen StaüLkirche angestellt war , wegen leiden¬
der Gesundheit in den Ruhestand. Er hatte sich wäh¬
rend dieser langen Zeit der allgemeinen Achtung und
Wertschätzung zu erfteuen . Möge der Scheidende im
Ruhestand die erhoffte Genesung wieder finden.

Der Güterverkehr im Herbst . Die Generaldirektion
der Badischen Staatseisenbahnen weist da¬
rauf hin, daß die im kommenden Herbst und beson¬
ders in den Monaten Oktober und November ein¬
tretende Steigerung des Güteroersandes hinsichtlich der
Wagengestellung auch dieses Jahr große Ansprüche an
die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen stellen wird,
und daß die Eisenbahnverwaltungen schon jetzt alle Vor¬
kehrungen treffen, die eine möglichst glatte Abwick¬
lung des zu erwartenden starken Verkehrs gewähr¬
leisten . Es ist dringend erwünscht , daß zur Bewälti¬
gung des Verkehrs die Bestrebungen der Eisenbahn¬
verwaltungen von den Verkehrtreibenden unterstützt
werden. Zur Milderung der Gestellungsschwierigkei¬
ten im Herbste würde es erheblich beitragen, wenn
der Bezug der Massengüter — besonders der Kohlen

Die unserer morgigen Sonntagmummer beilie-
geude „Illustrierte Zeitung" bringt eine Reproduktion
des Gemäldes „Mary " von Franz von Stuck , Bilder
vom Festmahl der Deutschen Bundesfürsten im
König! . Schloß in Berlin und dem Morgenständchen
der Berliner Gemeindeschüler anläßlich des Regie¬
rungsjubiläums des Kaisers , dem amerikanischen Mil¬
liardär Andrew Carnegie, dem neuen Märchenbrun¬
nen in Berlin , ferner Ansichten aus dem bad. Schwarz¬
walde (die Abteikirche St . Blasien, die Hochburg bei
Emmendingen, die Klosterruine bei Allerheiligenusw .),
von der Lötschbergbahn , der Beisetzung Mahmud
Schefket Paschas usw . Eine Skizze „Der lachende
Erbe " bildet den feuilletonistischen Teil der .Illu¬
strierten Zeitung" .

Der deutschen Freiheit Waffenschmied.
Zu Scharnhorsts 100 . Todestage

am 28 . Juni 1913 .
(Nachdruck verboten )

Am 2 . Mai 1813 in der blutigen Schlacht bei Groß-
Görschen empfing der preußische Generalleutnant
Gerhard Johann David von Scharnhorst die
tödliche Wunde, der er nach wenig Wochen am
28 . Juni 1813 in Prag erliegen mußte.

Mit ihm war der Mann dahingegangen , der seit
1807 das große Werk der Befreiung Deutschlands still
und ohne Lärm , aber zielbewußt und wohl durchdacht ,
angebahnt hatte. Allen Gewaltmaßregeln Napoleons
zum Trotz , gelang es Scharnhorst , die Stärke des
preußischen Heeres auf 150 000 Mann geübter Trup¬
pen zu bringen , indem er die Rekruten, sobald sie aus¬
gebildet waren , zur Reserve entließ , um wieder neue
Rekruten einzuziehen und auszubilden . Auf diese
Weise zählte Las preußische Heer bei den Fahnen
zwar nie mehr als die 42 000 Mann , di« Napoleon
im Tilsiter Frieden dem König von Preußen zuge¬
standen hatte , aber in einem Zeitraum von 3 Jahren
gelang es, 150 000 Mann auszubilden und in den
Waffen zu üben. So bereitete Scharnhorst die Bil¬
dung einer allgemeinen Landwehr vor und leitete die
Befreiung des Vaterlandes von dem schweren Drucke
der Fremdherrschaft in die Wege.

Das Hauptverdienst Scharnhorsts ist die rasche,
völlige Umgestaltung der preußischen Armee, ihre
Erneuerung an Haupt und Gliedern. Den „ alten
Zopf" imt allen seinen Mißbräuchen und Mißständen
schaffte er ab ; den Kastengeist verscheuchte er ; die Vor¬
rechte des Wels hörten auf, und die Reihen der Offi¬
ziere füllten sich damals mit jungen , talenwollen , tat¬

kräftigen und aufopserungsfähigen Männern aus
breiten Schichten des Volkes , aus dessen Herzblut die
neu« Armee geschaffen war . Zeitgemäße Arbeit war
es , die Scharnhorst in jenen Jahren für das deutsche
Bolk leistete . Er war für das Heer das , was Stein
für das preußische Volk im ganzen war ; der eine ist
ohne den anderen undenkbar ! Stein reformierte das
ganze Bolk aus einem stagnierenden u . selbstsüchtigen ,
zu einem lebendigen, arbeitstüchtigen und ausopse -
rungsfähigen Volkskörper, Scharnhorst wandelte das
Söldnerheer in ein Volksheer um und hauchte
diesem neugebildeten, wohldisziplinierten Heere einen
echten, frischen und siegesmutigen Soldatengeist und
eine lebendige Begeisterung ein , an der die Kriegslust
des korsischen Eroberers endlich zerschellen sollte .

Scharnhorst war tatsächlich „ ein Mann des
Bolk es "

, wie ihn Metternich, dem die preußischen
Reformen und Männer wie Stein , Blücher und
Gneisenau « in Greuel waren , einst genannt . Am
12 . November 1756 wurde er zu Borüenau in Han¬
nover als der Sohn eines Pächters geboren, und bis
zum Jahre 1773 war er selbst als Landwirt tätig.
Dann kam er durch Vermittelung des Grafen
Schaumburg -Lippe in dessen Militärschule aus den
Wilhelmstein, von der aus er 1778 in das Hannover¬
sche Dragoner -Regiment von Estorff trat . Zum Fähn¬
rich befördert, ward er 1783 zur Artillerie versetzt
und zum Lehrer an der Kriegsschule berufen. 1784
avancierte er zum Leutnant , 1792 zum Stabs -Houpt-
mann . Ws Chef einer reitenden Batterie pflückte er
in den Kriegsjahren 1793—95 in Flandern und Hol¬
land die ersten Lorbeeren und zeichnete sich besonders
bei Menin aus . 1794 wurde er Major . 1801 Wat er
als Oberstleutnant der Artillerie in preußische Dienste
über und wurde, La man seine theoretischen , kriegs¬
wissenschaftlichen Kenntnisse nicht minder hoch ein¬
schätzte, als seine praktischen Eigenschaften als Stra¬
tege, zum Direktor der Lehranstalt für junge Infan¬
terie- und Kavallerie-Offiziere ernannt . 1802 stiftete
Scharnhorst die Mililärgesellschaft in Berlin , avan¬
cierte zum Obersten und wurde in den erblichen Wels¬
stand erhoben. 1806 finden wir ihn als General¬
stabschef des Herzogs von Braunschweig. Bei Auer-
städt wurde er verwundet ; aber er machte trotzdem
Blüchers Zug nach Lübeck mit, wo er mit diesem ge¬
fangen genommen, aber bald ausgetauscht wurde.
Schon bei Eylau ist er wieder bei der Fahne unb be¬
einflußt als Generalquarliermeister L'Estocqus ent¬
scheidend den Gang der Schlacht . 1807 beruft ihn
Friedrich Wilhelm III . an die Spitze der Militär -
organisations -Kommisjion ; 1807—1810 leitet Scharn¬

horst das Kriegsdepartement , um dann Chef des
Generalstabs der Armee zu werden. Di« Jahre 1810
bis 1813 bilden den Höhepunkt seiner erfolgreichen
Arbeit, der allein es zu verdanken war , daß der Auf¬
ruf des preußischen Königs an sein Volk nicht kraft¬
los verhallte, die allein es möglich machte , daß 1813
der Befreiungskrieg siegreich geführt werden konnte .

Als 1813 die Russen an der schlesischen Grenze er¬
schienen , betrieb Scharnhorst mit allen Mitteln die
Erhebung Preußens , und er war es , der am 28 . Fe¬
bruar mit den Russen den Vertrag zu Kalisch abschloh .
Ws Scharnhorsts Betreiben wurde von dem König
das Eiserne Kreuz gestiftet. Beim Ausbruch des
Krieges kam Scharnhorst als Generalleutnant und
Chef des Generalstabs zur schlesischen Armee Blüchers.
Sein Plan , die Franzosen im Aufmarsch in der
Flanke anzugreisen, wurde, so sehr er und Blücher
zu tatkräftigem Vorgehen drängten , leider zu spät
ausgeführt , so daß der Tag von Großgörschen nur
einen Teilerfolg brachte , der durch die Verwundung
Scharnhorsts noch mehr getrübt wurde.

Interessant ist es , daß auch Scharnhorst, wie viele
andere Männer jener Zeit, z . B . Blücher, Doyen,
L'Estocqu, Kleist , v . Nollendorf, Rückert , Fichte , Hip¬
pel , Schön , Frey , Hardenberg, Freiherr v . Stein und
andere, Freimaurer war . Er trat am 10 . März
1779 , noch als Fähnrich im Estorffschen Dragoner¬
regiment , der Loge „Zumgoldenen Zirkel " in
Göttingen bei , von der er am 8 . März 1780 in
den zweiten Grad befördert wurde . Bei seiner Auf¬
nahme fungierte Br . Gottfried Bürger , der bekannte
Dichter , als Redner . Es ist gar kein Zweifel, daß di«
Freimaurerei auch auf Scharnhorsts Denkungsart eine
große Macht ausgeübt hat . Der Einfluß dieses Bun¬
des auf die Männer und die Bewegung jener Zeit
war überhaupt wahrscheinlich viel größer , als man
heute so schlechthin anzunehmen pflegt.

Nach seiner Verwundung bei Großgörschen reiste
Scharnhorst, ohne der Wunde viel zu achten , nach
Wien, um Oesterreich zum Anschluß an die Verbünde¬
ten zu bewegen. Er hatte aber keinen Erfolg bei
Metternich und auf der Rückreise erlag er in Prag
seiner vernachlässigten Wunde und dem Schmerz über
seinen Mißerfolg , an dem damals die Sache der
Verbündeten zu scheitern drohte.

Die Früchte, die er gesät , sollte Scharnhorst nicht
mehr reifen sehen . Wie. so viele unserer großen Män¬
ner, konnte auch er nur die Saaten streuen: die Ernte
mitzuseiern versagte ihm das Geschick . Aber sein Ver¬
dienst wurde schon von den Zeitgenossen anerkannt
und richtig eingeschätzl als eine der größten Taten

jener eisernen Zeit . Am 21 . August 1814 feierte
Blücher bei einer Trauerloge in der National¬
mutterloge „Zu den drei Weltkugeln" in Berlin das
Verdienst und das Andenken seines Generalstabs¬
chefs und setzte Scharnhorst wohl das schönste Denk¬
mal, als er ausrief : „Bist du gegenwärtig , Geist
meines Freundes , mein Scharnhorst, dann sei Lu selber
Zeuge, daß ich ohne dich nichts würde vollbracht
haben ! " Und Max v. Schenkendvrsf singt von
Scharnhorst , „der deutschen Freiheit Waffenschmied " :

„Keiner mar wohl treuer , reiner.
Näher stand dem König keiner , —
Doch dem Volke schlug sein Herz.
Ewig auf den Lippen schweben
Wird er , wird im Bolle leben,
Besser als in Stein und Erz !"

MemeTochler , und meinesMannesSohn.
(Nachdruck verboten.)

Ich bin durchaus keine eitle Mutter , und niemand
soll von mir behaupten können, ich hielte meine
Sprößlinge für Wunderkinder : jedoch in geistiger, wie
selbstverständlich auch in körperlicher Hinsicht sind sie
entschieden doch etwas besonderes. Nebenbei sind es
Zwillinge , was doch auch nicht jeder von sich behaup¬
ten kann, und schließlich darf man nicht ganz außer
Acht lassen , daß diese Kinder das Glück hatten , unsere
Kinder zu werden.

Dies alles aber nur — sozusagen — als Vorstellung,
denn ich möchte beileibe nicht unter die törichten ,
eingebildeten Mütter gehören, deren es leider so viele
gibt.

Hans ist dunkel und zierlich , Liese blond und etwas
derb . Obgleich er der Aeltere, hat er doch von seinen
frühesten Tagen an gelernt , sich dem energischen ,
weiblichen Willen seines Zwillings unterzuordnen .

An dieser Stelle kann ich nicht umhin, hervor¬
zuheben, welch idealer Gatte mein Sohn dereinst ein¬
mal sein wird , wenn er nicht , da er jetzt erst 4 Jahre
alt ist, bis dahin von seinem Vater gründlichst ver¬
dorben wird .

Dessen Schuld ist es nämlich auch , daß eine Grup¬
pierung der Mächte stattgefunden hat . Er erstrebt
mit seinem Sohn den Zweiverband herzustellen , zur
Abwehr gegen den von der Natur gegebenen Zwei-
bund , der aus mir und meiner Tochter besteht .

Bei diesen Einflüssen ist es denn auch nicht zu ver¬
wundern , daß bei Vater und Sohn das männlich"
Selbstgefühl schon stark entwickelt ist.



erstes Blatt.
2 > Düngemittel auf einen längeren Zeitraum ver
Mlt und tunlichst schon während des Sommers ab-
^ wickelt , jedenfalls aber nicht ausschließlich. . „ - auf die

onate verschoben wird . Ferner würde durch
e volle Ausnützung des Ladegewichtes die Bedarfs-

der Güterwagen nicht unbedeutend eingeschränkt
>n können: auch eine möglichst schnelle Be- und
düng der Güterwagen würde den Wagenumlauf

essern . Me Verkehrtreibenden werden dringend
cht, zum eigenen Vorteil und zum Vorteil der Ge -

Lntheit hiernach zu verfahren . Besonders wird noch
^ rauf hingewiesen, daß bei Ausnützung des Lade -

ichtes der Guterwagen von 18 und mehr Tonnen
gewicht ein Frachtnachlaß gewährt wird,
n Geschäftsbericht des stäokifcheu Arbeitsamts

lsruhe für das Jahr 1912 läßt erkennen, daß die
Einstige Gestaltung des Arbeitsmarkts in den Jahren
MV und 1911 auch im letzten Jahr eine befriedigende
Keiterentwicklung genommen hat. Industrie und
Handwerk waren durchaus genügend beschäftigt . Rur
Wenige Zweige machten hiervon eine Ausnahme ,
- echt günstig waren die Verhältnisse im Baugewerbe,
das durch größere Neubauten des Staates , der Stadt
and einiger Geschäftshäuser zahlreiche Beschäftigungs -
Elegenheit bot . Dies war um so erfreulicher , als Sie
Mvate Bautätigkeit infolge der Schwierigkeit der
Heldbeschaffung immer noch sehr flau war . Seit dem
gahre 1908 , in dem die Zahl der Arbeitslosen noch
472 betrug, ist diese Zahl ständig zurückgegangen: bei
-er Arbeitslosenzählung am 7 . Dezember 1912 wurden
145 Arbeitslose ermittelt . Insgesamt wurden von
45443 offenen Stellen in Karlsruhe 30112 beim Ar¬
beitsamt angemeldet. Unter den verschiedenen Stel-
lungsoermittelungen nimmt das städtische Arbeitsamt
Karlsruhe die erste Stelle ein . In den letzten 6 Jahren
hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden nahezu verdop¬
pelt , während sich die Zahl der Einstellung verdrei-

Stlwtgartenkonzert. Morgen , Sonntag , von Z412
bis ^ 1 Uhr, wird die städtische Schülerka¬
pelle bei günstiger Witterung im Stadtgarten ein
Freikonzert veranstalten . Dabei werden folgende
Mcke gespielt : „Gottes Macht", Choral von Beet¬
hoven, „Mit Herz und Hand fürs Vaterland"

, Marsch
von Jessel, ,Introduktion und Chor aus Troubadour"
«>n Verdi, „Schmeichelkätzchen "

, Salonftück von
Lilenberg , „Frohsinn auf den Bergen"

, vier Ländler
von Fetras , ,Lolly -Marfch" von Komzat.

Stadtgartenkonzert . Wegen der Regatta am
Sonntag nachmittag beginnt das übliche Stadt¬
gartenkonzert erst um 8 Uhr . Dafür und aus
dem erwähnten Anlasse wird es mit einer halb¬
stündigen Pause (von bis 8 Uhr ) bis 11 Uhr
abends verlängert . Während dieser Zeit wird
nur einmal Eintrittsgeld erhoben . Das Kon¬
zert gibt die Feuerwehr - und Bürgerkapelle un¬
ter Leitung ihres Dirigenten H . Liese . Das
Programm enthält 20 Nummern , u . a. Opern - ,
Operetten -, Potpourris und Walzer -Musik . Der
Besuch des Konzertes ist bei den allseitig be¬
kannten gediegenen Darbietungen der Kapelle
nur zu empfehlen .

Chorkonzert des Nürnberger Lehrergesang -
« reins . Man schreibt utrs : Es sei nochmals auf
Las heute abend fl-9 Uhr im Museumssaal statt¬
findende große Chorkonzert des Nürnberger
Lehrergesaugvereins ( etwa 300 Damen und Her¬
ren) hingewiesen , in dem sowohl gemischte Chöre
von Mendelssohn und Hans Huber , sowie
Frauenchöre von Schumann , als auch Männer¬
chöre von Reger , Wyrott , Hegar , Kirchl und
Wolfrum zur Aufführung gelangen werden .
Der Dirigent dieser hervorragenden Chorver¬
einigung , Kapellmeister Heinrich 8 ab er , ist
unseren Musikfreunden bereits durch seine wie¬
derholten Konzerte mit dem Baden -Badener
Streichquartett bekannt . Der Abend verspricht
einen außerordentlichen Kunstgenuß , so daß er
allen Freunden des Chorgesangs nur auf das
Wärmste empfohlen werden kann . Karten in der
Hofmusikalienhandlung Hugo Kuutz , Nächst und
an der Abendkasse ab 8 Uhr .
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Turnen . Der Karlsruher Turngau

hält am Sonntag , den 29. d. Mts . in Aue bet
Durlach sein 20. Gauturnfest ab . An diesem be¬
teiligen sich 32 Vereine mit 800 Turnern aus
Karlsruhe und Umgebung , Pforzheim , Baden
usw . Reges turnerisches Leben wird sich auf
dem am Eingang des Ortes in der Nähe von
Durlach sehr schön gelegenen Festplatze ent¬
wickeln. Im friedlichen Wettkampfe um den
Eichenkranz werden sich etwa 300 Turner mes¬
sen. Das Einzelwetturnen beginnt um 8 Uhr :
um lOff- Uhr schließt sich das Vereinswetturnen
an , das bis 12 Uhr beendet sein dürfte . Nach
dem Festzuge , der sich um 2 Uhr in Bewegung
setzt, finden von etwa 800 Turnern allgemeine
Freiübungen statt . Hierauf werde » die Tur¬
ner , die Ser Gau zum Deutschen Turnfest nach
Leipzig entsendet ( etwa 70 Mann ) Eisenstab¬
übungen vorführeu . An diese reihen sich Turn¬
spiele (Faust - , Tamburin - und Schlagball ) und
Mannschaftswettkämpfe , bestehend in Stein -
ftoßen und Eilboteulaust Um 7 Uhr wird die
Siegerverkünbigung im Vereins - und Einzel¬
wetturnen vorgenommen . Da der Karlsruher
Turngau über sehr gute Kräfte verfügt und sein
turnerisches Können auf hoher Stufe steht, kann
den Freunden und Anhängern der Turnsache
ein äußerst genußreicher Tag in Aussicht gestellt
und der Besuch der Veranstaltung nur warm
empfohlen werden .

Eiabruchversuch . In der Nacht zum 25. ds. Mts .
wurde der Versuch gemacht , in den 1 . Stock eines
Hauses der Marimilianstraße einzubrechen . Der Woh¬
nungsinhaber ist z . Zt . verreist. Der Rolladen der
Veranda war in die Höhe geschoben, die Glasscheibe
der Berandatüre mit Schmierseife bestrichen und ein¬
gedrückt. In die Wohnung selbst war der Dieb nicht
gekommen : er ist vermutlich an der Arbeit gestört
worden.

Veranstaltungen, Vereine mb Vorführungen.
Refideuztheater . Das neue Programm bringt

als größere Vorführung ein Schauspiel „Her¬
zensrecht ", mit Wauda Treumann und Viggo
Larsen in den Hauptrollen . Der urfidele Max
Linder zeigt sich in seiner selbstverfatzten Humo¬
reske „Liebesheirat " . Von de» übrigen Vorfüh¬
rungen seien besonders hervorgehoben die Na¬
turaufnahme von St . Claude und der Film
„Flugmaschinen in den Vereinigten Staaten ".
Wir sehen die Herstellung dieser Maschinen iu
der Fabrik , die Montage der Apparate und zum
Schluß einige schöne Flüge des Aviatikers Ely .

—v . Großh . Konservatorium . 2. Vorspiel . Die
Reinecke -Variationen über ein Bach-Thema
wurden von Frl . Peter mit technischer Sicherheit
und klarer Stimmenführung wiedergegeben .
Die Damen Sommer und Cr am er hatten
zwei Sätze aus einer Mozart -Sonate für zwei
Klaviere vorzutragen . Beide Pianistinnen ver¬
fügen über ein bedeutendes technisches Können .
Ihr Anschlag ist fest und bestimmt . Die Appli¬
kation ist in den Einzelheiten sehr gut ausgebil¬
det. Herr Zipf sang mit wohltöneuüer Kraft
und Ausdauer eine Verdi -Arie . Rund ist sein
Ton , weich spricht er an , gut gepflegt ist die
Aussprache . Frl . Weigl hat sympathisch klin¬
gendes Material , das mit Sicherheit verwendet
und leicht und graziöse behandelt wird . Die
technischen Fertigkeiten , über die Herr Maisch
verfügt , der auf dem Kontrabaß ein Konzertstück
spielte , haben schon eine gewisse Reife . Ruhig ist
fein Strich und nuanciert der Vortrag . Frl .
Hensel , sie sang Bizet , hat eine klarklingende
Stimme , die sich schlicht und natürlich gibt . Die
Tonbildung ist . in allen Lagen gleichmäßig gut
durchgebildet . An Brassin und Chopin zeigte
Frl . Kunze , daß sie einen modulationsreichen
Anschlag besitzt und gut zu phrasieren versteht .
Frl . Kleinboldts Sopransiimme ist klang¬

voll , in der Höhe besonders geschmeidig . Der
Vortrag der Lortzing -Arie war eindrucksvoll .
Die Damen Hensel und Weber und die
Herren Schmitt und Zipf sangen aus „Fide -
lio" den Canon . Die vier Stimmen bilden eine
harmonische Ergänzung . Vor allem fiel die
ruhige , klassische Art der Wiedergabe auf . Siche¬
ren Ansatz, gewandte Atemführung , warmen ,
schlackenfreien Ton , weit vorgeschrittene Technik
ließ sich bei dem Flötisten Stein beobachten .
Mit guten technischen Mitteln und einer ge¬
schmackvollen Behandlung im Vortrag spielte
Frl . Heinz Stücke von Liszt und Mayer .

—v . Die Schühengesellschafi veranstaltet zur Feier
des Geburtstages des GroAerzogs , ihres hohen Pro¬
tektors, am Sonntag mittag von 3 bis 7 Uhr, ein Fest-
schießen mit anschließendem Bankett im SchÄen -
haus . F .

der Balkanhalbinsel entfernt. Da das Ortsbarometer
nur geringe Bewegungen erkennen läßt , so scheint
sich die Luftdruckverteilung und damit die Wetterü^ e
zunächst nur wenig zu ändern.
Witternn,Sbe »bachtimgei » d. Meteor»log. Station S arl sr Whe

Orts -Zeit
Barvm-'Thcrm. Absol . Feucht . Wind Himmel

WM m 6 Feucht. inProz
2«. Juni Nachts 3 Uhr
27. . Morg. 7 .

754.5
753.4

15,4
13,3

10,5
10,1

81
89

W
W

halbb.

27. „ Mittags 2 , 752,6 12.6 10.9 100 RO » ewitt
HöchsteTemperatur am 26 . Juni 20.1. niedrigste in der darauffolgend «»

Nacht 12,7 . Niederschlagsmenge.»» 27. Juni früh 0^ o>» >

Wafferktnnd de» Rheins am 27 . Juni früh -
Schufterinsel 275, gestiegen 14, Sehl 352, gestiegen 32 , Maxaa 4SS ,

gestiegen 15, Mannheim 333, gefallen 7 am.

Beobachtung » der Trachenstation i» gsriedrichShake»
dom Morgen des 27 . Juni 1313.

v . Verein für Volksbildung . Am Montag , den
30. Juni , abends 8X Uhr , findet im Staötgar -
ten -Theater ( große Festhallei für unsere Mit¬
glieder eine Theatervorstellung zu ermäßigten
Preisen statt , und zwar gelangt die Operette
„Der liebe Augustin " zur Aufführung . (S . d.
Anz .)

Siaudesbuch-Auszüge.
Eheausgebote . 27 . Juni : Dr . Friedr . Kasten von

Wehrbergen, Stabsarzt hier, mit Lilli Doerlam
von hier,- Dr . Friedr . Schmidt von hier, Lehramts -
praktikant hier, mit Fanny Neumaier von hier ;
Otto Dörflinger von Niedereschach, Schneider
hier, mit Elisabeth Völbel von Erpolzheim : Franz
Niedostattek von Friedrichstal i . Pr ., Chauffeur
hier, mit Lina Kägi von Zeiningen : Wilh. Hespe -
ler von Bietigheim, Kaufmann hier, mit Maria
Walz von Mensteig : Maximilian Kunzmann
von Rußbaum , Landwitt in Nußbaum , mit Emma
Au von Sulz a . N . ; Emil Lautermilch von hier,
Schriftsetzer hier, mit Karoline Rieg von Bruchsal.

Geburten. 20. Juni : herbett , Vater Wilh . Holl¬
stern , Schriftsetzer . — 21 . Juni : Gertrud Rosalinde
Magdalene, Vater Friedr . Wölber , Kaufmann . —
23. Juni : Josef Ludwig Eugen , Vater Josef Schöp -
perle , Dautechniker . — 24 . Juni : Hans Karl Her¬
mann , Vater Hermann Spindler , Schutzmann.

Todesfälle. 26. Juni : Goülieb Knoblauch ,
Hausbursche , ledig, all 30 Jahre : Rosa Beßler ,
Hauptlehrerin a . D ., ledig , alt 47 Jahre : Mathilde
Kohner , Witwe des Schmieds Josef Kohner, alt
84 Jahre .

Leerdiguugszeit und Trowerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 28. Juni 1913: ^L11
Uhr : Gottlieb Knoblauch , Hausdiener , Garten¬
straße 2 . — 11 Uhr : Jakob Friz , Dekorationsmaler,
Markgrafenstraße 7,1 . Stock. — 2 Uhr : Johann Mar¬
tin , Diener, Kaiserstraße 67, 2 . Stock.

Schule und Kirche.
WissenschaftlicherPredigerverein .

d- . Besonderer Berhältnisse wegen wird bei der in
Karlsruhe stattfindenden Jahresversammlung des
Badischen Wissenschaftlichen Predigervereins der an¬
gekündigte Dortrag von Geh. Kirchemat Dr . Weiß-
Heidelberg am Nachmittag des 1 . Juli und der Vor¬
trag von Pfarrer Karl am 2. Juli gehalten wer¬
den.

vom Weller.
Wetterbericht des ZentralbnreanS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 27 . Juni 1913.
Hoher Druck lagert heute im Westen Europas und auf

dem atlantischen Ozean : er hat sich weiter nach Nor¬
den hin, aber nicht in das Binnenland herein , ausge¬
breitet: dieses steht unter der Herrschaft einer über
Südschweden gelegenen Depression . Das Wetter ist
deshalb trüb , regnerisch und wegen nordwestlicher
Luftzufuhr kühl. Die südliche Depression hat sich nach

Höhe über dem
Meer

m
Temperatur

0«
Relative

Feuchtigkeit«/»

rsi »d
Richtung >v-Sek.

Boden (400 » ) 11.9 84 « 1
1000 m 8,0 90 W s
1500 m 4.8 94 W 7
2500 m - 2.5 80 WRW V
3000 M —6,1 96 WRW -
3200 m —6,1 80 Mi « 6
3700 m - 10,0 90 WNW »
4200 » —9,4 27 NW ii
5100 M —12,6 27 RS u

Wetterbericht der Deutsche« Seewarte
vom 27 . Juni 1313, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Starke Wetter

Borkum . . . . 763 -I- 13 NRW 3 bedeckt
Hamburg . . . . 761 -I- 12 W 3 Regen
Swinemünde . . . 760 -i- 14 W 3 bedeckt
Memel . 757 -I- N WSW 4 wollig
Hannover . . . . 762 -s- 12 W 2 bedeckt
Berlin . 761 -i- 12 SW 3
Dresden . 762 -i- 14 WSW 2
Breslau . 762 4 - 13 W 2
Metz . 765 -ft 14 NW 4
Frankfurt (M.) . . 764 4 - rb SW 1 Regen
Karlsruhe (B. ) . . 765 rj- 13 W 1
München .
Scillh .

765
772

-i- 10
-i- 13

SW 3
N 4 halbbedeckt

Aberdeen . 765 -i- 12 WNW 6 heiter
Jl - dAix . . . . 770 -s- I« NNO 4 bedeckt
Paris . . . . . . 767 -I- 14 W S
Klisftngen . 765 -s- 13 NW 3
Helder .
Thorshalm . . . .

763 -i- >4 NW 3
764 -I- » Stille bedeckt

Sepoisfjord . . . . 762 -i - » Stille halbbedeckt
Christiansund . . . 761 -i- 8 ONO 2 bedeckt
Etagen . 756 -i- IS NRW 4 wolkig

bede«Kopenhagen . . . . 757 -i- 12 WRW 4
Stockholm . . . . 753 4- 12 ONO 2
Haparanda . . . . 758 -I- 11 NO 6 wolkenlos
Archangelsk . . . .
Petersburg . . . . 757 -i- IS WRW 1 wolkenlos
Riga . 757 -i- 18 Stille Regen
Warschau . . . . 760 4 - 14 W l heiter
Wien . 762 4 - IS NW 2 wolkig
Rom . 757 4 - is N S halbbedeckt
Florenz .
Cagliari .

760 4 - N S 2 wolkenlos

Brindisi . 755 4 - 16 WNW 4 bedeckt
Trieft . 759 4 - 13 ONO 3 wollig
Lugano . 761 4 - 13 RO 1 halbbedeckt
Nizza .
Biarritz .
Santi - . . . . . 565 — 1 W 2 Nebel
Zngspi- e . 531 — 4 NW S

wenn man größere Spaziergänge und Touren
macht — warum nicht stets auch Fays echte So -
dener Mineral-Pastillen? Die gehören faktisch zu
jeder Ausrüstung . Sie wirken durststillend und
lassen Magenverstimmungen nicht aufkommen ; sie
sind vortrefflich bei plötzlich austretenden Reizungen
der Atmungsorgane , bei Heiserkeit, Schlingbe¬
schwerden, Hustenreiz rc. , alles Dinge, die schon
mancher von einem Ausflug mit heimgebracht hat .
Daraus ergibt sich die Nutzanwendung , daß man
Fays echte Sodener — man achte auf den Namen
»Aay " — überall zur Hand haben soll . Die
Schachtel kostet nur 85 Pfg. und ist überall zuhaben

Heute morgen ging ich mit den Kindern, meiner
Mutter und einer Cousine spazieren. Eine Weile
schon beobachtete ich den Bengel, wie er mit langen
gewichtigen Schritten — Hände in den Manteltaschen
vergraben — neben uns herstolziert. Plötzlich bemerkt
er gönnerhaft zu mir : „Lauter Damens , und nur ein
Herr !" Ich überzeugte mich durch vorsichtiges Um¬
herschauen , ob der hohe Verbündete nicht etwa in
Hörweite, und sagte dann se ^ r energisch :
„Lümmel! " Die Mutter hat doch auch eine gewisse
Verantwortung lfür die Erziehung , nicht ?

Da ist meine Tochter hervorzuheben, die unter
meinen Einflüssen steht, und bereits ein selten höf¬
liches Kind ist. Zum Beweis eine Probe ihres ver¬
bindlichen Wesens : Sie half mir jüngst, als ich eine
alle Bluse zertrennte , sehr geschickt und nett, die Fäd -
chen herauszuziehen . Zum Dank für ihre Tätigkeit
sielen einige Goldschleifchen ad , über deren Ver¬
wendung bei der Toilette meiner Enkelin wir gleich
ernsthafte Erwägungen anstellten.

Kurz darauf gehe ich ins Nebenzimmer und höre
Las hereinkommende Fräulein fragen : „Wer Liesen -
kind , darfst du das denn haben? " Und mein« Tochter
antwortet im vollendetsten Gesellschaftston : „Das ist
nämlich für mein Kind! Das hat mir nämlich meine
Mutter geschenkt ! Meine Mutter ist mir überhaupt
zu freundlich!"

Um wieder auf den Zweiverband ziz kommen : In
ihm wahrt sich der — bis jetzt noch — schwächere
Teil , durchaus die — ich muß allerdings hkuzusetzen
— innere Unabhängigkeit.

Wir hatten eine Weile kein Kinderfräulein und
genossen das Glück, mit unseren Kindern zusammen
zu schlafen . Die Erledigung der zeitweiligen kleinen
nächtlichen Störungen hatte sveundlichst und bereit¬
willigst der Vater übernommen . Meist ruft Hansel
beim Morgengrauen , doch einmal hatten wir alle
verschlafen , und da war — o weh — dom Hansel
ein kleines Malheur passiert! Nach dem Aufstehen
wird er natürlich der Reihe nach von uns allen be¬
schimpft. Bon mir und dem Mädchen läßt er sich das
mit einer gewissen vornehmen Ruhe , mit schönem
seelischem Gleichgewicht gefallen. Als aber der Vater
nach Hause kommt und ebenfalls Las peinliche Thema
berühren will, schwillt bei Daterns Sohn der Mannes¬
stolz und er bemerkt — durchaus kollegial in seinem
Gebühren: „Wärst du doch aufdestanden, wie is
Hab ' . . . . !"

Ich möchte aber hinzufügen, daß diese Episode sich
«atürkch schon vor Jahresfrist abspielte , nicht , daß

andere Ellern glauben könnten, daß so etwas heute
noch - oh!

Ich glaicke aber , die Gerechtigkeit verlangt von mir
das Eingeständnis , daß auch im Zweibund einmal
eine Meinungsverschiedenheit — oder, wie sagt man?
ein Meinungsaustausch stattfindet, bei dem durchaus
nicht immer der Größere das letzte Wort behält.

Als uns nämlich die von allen geliebte Luise ver¬
ließ, um Krankenschwester zu werden, motivierte sie
ihren Abgang bei den Kindern , die selbstredend am
letztenTage noch recht unartig waren , mit Len Worten :
„So , die Luise geht morgen fort, weil Ihr gar nicht
lieb seid, und geht zu artigen Kindern .

" Seitdem
spielen die artigen Kinder von Luise bei uns eine
große Rolle, und ich werde verschiedentlich angelegent¬
lichst über sie befragt . Eines Tages geriet ich mit
meiner Tochter in besagten Meinungsaustausch , und
als ich gar nicht wollte, wie sie wollte, gcü> sie mir
als höchsten Trumpf : „Moorge deh is aber zu artise
Tiiwern !" Ich konnte hierauf nichts sagen !

Können Sie sich , lieber Leser, min ein ungefähres
Bild von diesen entzückenden Kindern machen? — Sie
möchten noch weiter hören? — Nun also !

In der schönen Zeit , als wir die Kinder auch nachts
bei uns hatten , war meine Ruhe in den Morgen¬
stunden etwas illusorisch geworden, da die lieben
Kinder schon gegen halb sechs wach wurden und sofort
ein ungeheures Unterhaltungsbedürfnis verspätten ,
was ich von mir nicht behaupten konnte.

Eines schönen Tages , als Vater schon aufgestanden
war , und ich noch so wohlig schlummere , fängt Liese
an : „Mutterle , an meiner Hand Hab is Wehweh!" Ich
ignoriere diese interessante Mitteilung , da ich weih,
daß es sich um einen höchst harmlosen Mückenstich
handelt, und ich „ offiziell " noch schlafe ! Meine Toch¬
ter bleibt aber natürlich durch ihre Ausdauer Sieger
auf dem Schlachtfelde und ich knurre : „Biste heiratst,
is es wieder gut !" Da erschallt aus Hansels Bett ein
klägliches : „Mutterle , an meinem Bein muß ich auch
heiraten !" „Ich habe ihn natürlich getröstet!

Wir sind im Seebad — Gott Hab
' den sechs¬

wöchentlichen Sommeraufenthalt mit nahezu Kälte¬
graden selig — beim Nachmittagstee , die Kinder und
ich ! Sehr durstig, trinke ich ziemlich schnell die Tasse
aus , was meinen Sohn veranlaßt , freundlich und
anerkennend zu mir zu sagen: „Mutter , kannst du
saufen!"

Dieser hoffnungsvolle Jüngling hatte aber eine
heimliche Leidenschaft : er lutschte noch am Daumen !
Nun kam er aber zu keinem ungestörten Genuß die¬
ser ersprießlichen Tätigkeit, da wir alle aufpassen wie

die Schießhunde, und wer ihn erwischte, beschimpfte
ihn mächtig . Das kriegte der gute Junge denn auch
mal satt , und so schnauzte er — richtiggehend —
eines Tages das Mädchen an : „Is kann doch meine
Hände nicht immer auf den Rücken legen !" — —
Was an sich zwar berechtigt — aber — Muttern fühlte
sich auch zu was berechtigt: sie langte nämlich so ein
bissel — nicht viel allerdings — aus !

Mit diesem glänzenden Sieg eines Teiles des Zwei-
bundes will ich schließen, jedoch nicht ohne Ihnen ver¬
sprochen zu haben, Ihnen bei nackter Gelegenheit
zu berichten , wie sich inzwischen die politischen Ver¬
hältnisse bei uns entwickelt haben ! Die Politik steht
doch gegenwärtig im Vordergrund des allgemeinen
Interesses, nicht? ! A . E .

kleiner Feuilleton.
Das Modernste: die hinken tiefe Gürtellinie . Aus

Paris schreibt man uns : Das Wagnis der Mode,
mit einer jahrelangen Tradition zu brechen , die die
Vordermitte des Gürtels immer ein wenig nach unten
zog lind ängstlich bemüht war , die Hintere Mitte mög¬
lichst hoch zu halten , um eine „bessere " Figur
zu erzielen , scheint gelungen. Der Umschwung in
der Silhouette der eleganten Grau , der sich mit An¬
nahme dieses Modedekrets so merkwürdig rasch voll¬
zogen hat, überrascht selbst den, der die Gutwilligkeit
der Pariserin , überall da nachzugeben, wo es gilt,
einmal etwas ganz Neues zu probieren , seit Jahren
kennt . Denn von der Linie des Frauenkörpers mit
dem vorgeschobenen Unterleib, wie sie sich jetzt uns
zeigt, kann man mit gutem Gewissen nur sagen:
„Schön ist anders !" Freilich wird das wohl daher
koimnen , daß man sich noch nicht an den veränderten
Anblick, der in direktem Gegensatz zu dem seit Ur¬
zeiten eingeprägten Grundsatz ,^8rust heraus und
Bauch herein" steht , nicht zu gewöhnen vermag .

In Kreisen der Pariser Weiblichkeit scheint man
allerdings über dos Ungewohnte des Anblicks bereits
hinaus zu (ein , denn von Tag zu Tag mehrem .sich
die Jüngerinnen der neuen Lehre und, sei es Be¬
quemlichkeit , fei es der immer wieder bei einem
Modewechsel hier zutage tretende Hang der Pariserin ,
ihre Silhouette möglichst genau so zu formen , wie die
all ihrer Mitschwestern— in ganz kurzer Zeit ist aus
der Pariserin von beängstigender Magerkeit ein nor¬
mal schlanker, gesund aussehender Mensch geworden ,
bei dem vielleicht nur die kleine Uebertreibung im
Borstrecken des Bauches — diese unschöne Bezeichnung
läßt sich nun einmal augenblicklich bei Modoberichten
nicht vermeiden — störend wirkt. Aber wir werden
uns alle daran gewöhnen . Den deutschen Schwe¬
stern sei nur der Rat erteilt, diese Mode nicht
zu übertreiben . Was die Anordnung der Gewänder

zur Unterstützung der neuen Linie betrifft, so beruht
die Hauptsache lediglich in der Anbringung des Gür¬
tels, der, rund , vorn ein wenig höher als hinten sitzt .
Am besten wirkt diese Art im Verein mit der Rücken -
blufung des hinten etwas längeren Mieders bei
Schärpen , die vorn hoch und glatt , hinten nachlässig
verknotet tief und lose niederhängen.

C l e m e n t i n e .
G Me Wilson seine Diplomaten wählt. Jedesmal

wenn ein neuer Präsident der Bereinigten Staaten
sein Amt antritt , vollziehen sich im diplomatischen
Korps seines Landes große Veränderungen . Nie¬
mals aber ist die Krisis in der amerikanischen Diplo¬
matie so tiefgreifend und so schwer zu überwinden ge¬
wesen , wie jetzt bei Wilsons Uebernahme seines hohen
Amtes. Der neue Präsident will alle Bettreter der
Bereinigten Staaten im Auslande durch Persönlich¬
keiten aus dem Kreise seiner politischen Freunde er¬
setzen . Für die diplomatische Laufhahn in den Ver¬
einigten Staaten sind nicht, wie in andern Ländern ,
Adelstitel und offizielle und akademische Grade er¬
forderlich , alle Regierenden im Weißen Hause haben
es vielmehr vermieden , Männer , die die Beamtenlauf¬
bahn hinter sich haben, auf die diplomatischen Posten
zu berufen. Nun ist Wilson , wie der „Gaulois " er¬
zählt, auf der Suche nach einer Schar freidenkender,
ehrenwerter und vaterländisch gesinnter Männer , die
den schwierigen Dienst der Diplomatie ausfüllen
können . Der neue Präsident hat eine gewisse Vor¬
liebe für die Literaten, Romanschreiber und Jour¬
nalisten. Der Journalismus öffnet den Weg zu allen
Laufbahnen, aber es scheint, daß die amerikanischen
Journalisten selbst von der diplomatischen nicht allzu
viel Hallen . Fast alle Männer der Zeitungswelt ,
denen der Präsident hohe Posten in der Diplomatie
angeboten hat, haben ihren Beruf deshalb nicht auf¬
geben wollen : die Leitung eines verbreiteten und viel
gelesenen Blattes gilt ihnen mehr als selbst die höchste
Botschafter - oder Gesandtenstelle . Nach langem Drän¬
gen ist es Wilson gelungen , einen echten Journalisten
zu veranlassen , sein Redaktionsbureau mit dem Bot¬
schafterpalast zu vertauschen . Seit drei Wochen ist in
London als Botschafter beim König von England
Waller Hings Page , der Leiter und Besitzer der be¬
kannten Monatsschrift „The World 's Work " in Neu-
york . Unter seinen politischen Freunden hat Wilson
drei tüchtige und ihm ergebene Diplomaten gefunden :
Thomas Nelson , sin Philosoph , der auch große kauf¬
männische Unternehmungen zu leiten weiß, ein Mann
von strengem aufrechten Charakter und scharfem Ver¬
stände , wird als Botschafter nach Rom gehen. Ein
jüngerer Mr . Nelson übernimmt den Posten in
Madrid und P . A. Stooall wird Gesandter in Bern .
Niemand hat jedoch bis jetzt die Ehren und die Lasten
der Pariser Vertretung für Wilson auf sich nehmen
wollen.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode
und Begräbnisse meines lieben
Mannes , Vaters , Großvaters ,
Bruders , Schwagers u . Onkels

Karl Nrr
sagen wir allen herzlichen, tief¬
empfundenen Dank .

Karlsruhe , 26 . Juni 1913.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Alles Balkenholz
10 das cbm .

calienverschläge
Brennholz

Türe«, Fenster, GlaSabschliiffe»
Lambrien , Hausteine re. billigst,
um damit zu räumen . Näheres Vor¬
holzstraße 38, 3. Stock.

Gottesciienste . — ry . Juni .
EvangelischeStadtgemeiude.

Kollekte : Beim Ausgang aus sämtl .
Gottesdiensten wird eine Kollekte
erhoben zugunsten des Baues der
eo. Kirche in Rom .

Stadtkirche ,

*

*<-9 Uhr Militärgottes¬
dienst , Garnisonsvikar Schwank .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein.
*<«12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Kühlewein .

KleineKirche . *<-12 Uhr Christen¬
lehre Hofprediger Fischer.
6 Uhr : Stadtvikar Hessig .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Müller .
10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .' <-9 Uhr Christenlehre , Gemeinde¬
haus : Stadtpfarrer Hindenlang .
*<«12 Uhr Kindergottesdienst, Ge¬
meindehaus : Stadtpfr . Hesselbacher.

Christuskirche . 8 Uhr : Stadtvikar
Schneider .
10 Uhr : Stadtpfarrer ' Rohde.
*/«12 Uhr Kindergottesdienst: Stadt¬
pfarrer Rohde .

Gemeindehaus der Weststadt .
9 Uhr Christenlehre : Stadt¬
vikar Rinkler .
10 Uhr : Stadtvikar Müller .

Lutherkirche . */r10 Uhr Stadt¬
pfarrer Weidemeier .
*/«12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Weidemeier .

G artenstr aße22 . *1-10Uhr : Stadt¬
pfarrer Rapp .

*I«12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Rapp .

Diakonissenhauskirche . Vorm .
10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends */-8 Uhr : Hilfsgeistlicher
Sitzler .

Grabkapelle . 6 Uhr mit Abend¬
mahl Hofoikar Brandl .

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlb .) *1-10 Uhr
Gottesdienst : Stadtvikar Hessig .
b/«11 Uhr Kindergottesdienst Stadt¬
vikar Hessig.

Evang . Kapelle des Kadetten¬
hauses . 10 Uhr Gottesdienst
Kadettenhauspfarrer Augustin .

Ev .-luth . Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle, Waldhornstraße ) . Vorm .
10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Christenlehre : Nach Schluß des
Hauptgottesdienstes .

Wochengottesdienste .
Donnerstag, 3. Juli .

Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadt¬
pfarrer Kühlewein .

Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtpfr .
Weidemeier .
Ev. Stadtmissio«, Vcremshaus ,

Adlerstraße 23.
*<«12 Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße 23 : Stadtm . Lieber.
*/«12 Uhr Kindergottesdienst
in der Johanneskirche : Pfr . Joest .
*<«12 Uhr Kindergottesdienst m der
Diakonissenhauskapelle : Stadtvikar
Brauß .
3 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .
4 Uhr Jungsrauenverein d. Schwester
Lene, Adlerstr . 23.
4 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Weber , Erbprinzenstr . 12.
5 Uhr Blaukreuz - und Jugendbund -
Familienabend .
8 Uhr Abendgottesdienst
Pfr . Joest .

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde .
Augustastraße 3 , Stadtm . Höschele .

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelstunde : Stadtm . Lieber,
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8*/- Uhr , Bibel¬
stunde Jugendvercin .

Freitag , abends *.«7 und */r9 Uhr,
Vorbereitung f. d. Kindergottesdienst .

Christi. Verein junger Männer,
Kreuzstraße 23.

Sonntag , nachm. 2 Uhr , freie Ver¬
einigung (Spaziergang rc.) .
Abends 8*/- Uhr Lese- und Dis¬
kussionsabend.

Dienstag , abends *K9 Uhr , Bibel¬
besprechung.

Donnerstag , nachm. *<-3 Uhr, christl.
Bäckervereinigung .

Samstag , abends ^ «9 Uhr , Wochen¬
schlußandacht.

Ev . BereinshanS, Amalienstraße77.
Vormittags 11*/« Uhr, Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kes .
Nachmittags 4 Uhr Jungsrauenverein .
Abends 8 Uhr Vortrag von Hausvater

Straßer . Thema : » Gottes Siegel
auf die Bibel " .

Montag , ab . 8 Uhr , Jugendabteilung .
Montag , ab . */-9Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag , abends */-9 Uhr , Bibel¬

besprechung im Männer - und Jüng -
lingsverem .

Mittwoch , abends 8*/« Uhr, Allgem .
Versammlung : Stadtm . Kies .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Töchter¬
verein .

Donnerstag , abends */«9 Uhr , Allge¬
meine Versammlung Durlächer¬
straße 32.

Samstag , abends *<?9 Uhr, Gebetsverei -
nigung für Männer und Jünglinge .

Katholische Stadtgemeiude .
St . Stephanskirche . (5. Aloyfius -

sonntag ) : 5 Uhr Frühmesse mit Ge¬
neralkommunion für dm Dienst¬
botenverein .
6 Uhr heil. Messe.
7 Uhr heil . Messe.
*/«9 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .
*<-10 Uhr Festgottesdienst mit lernt.
Hochamt uiü> Predigt .
*.«12 Uhr Kindergottesdienst m .Pred .
und Aloysius -Andacht.
*1-3 Uhr Christenlehre f. die Mädchen .
3 Uhr Vesper zu Ehren der hl.
Apostel.
4 Uhr feierliche Aufnahme in die
Dienstboten -Kongregation .

Kollekte für den Hl . Vater .
Freitag (Herz Jesu -Frertag ) am Vor¬

abend von 3 bis 9 Uhr Beicht¬
gelegenheit .
°i«7 Uhr Herz Jesu -Amt .
Abends *<«9 Uhr Versammlung
die Männerkongregation in
Vinzentiuskapelle .

St . B ernhar duskir che . ' /«6 Uhr
Frühmesse)
7 Uhr hl . Messe und Generalkom¬
munion der Männerkongregation .
8 Uhr Singmesse m . Pred.
*1-10 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für die Jünglinge .
*<-3 Uhr Herz Jesu - Andacht.

Kollekte für den Hl . Vater .
Mittwoch , abends */-9 Uhr , Jünglings¬

kongregation .
Donnerstag , abends */-9 Uhr Jung¬

frauenkongregation .
Freitag 7 Uhr Herz Jesu -Amt .

Abends */-9 Uhr Mütterverein .
Altes St . Vinzentiushaus . *<«7

Uhr hl . Kommunion
7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr Amt .

St . Peter - und Paulskirche .
(Patrozinium ) ' /«6 Uhr Beicht¬
gelegenheit.
6 Uhr Frühmesse.6,

*/-7 und *<-8 Uhr Austeilung der
bl . Kommunion .
*/-8 Uhr Deutsche Sinmnesse
2. Generalkommunion der Jung¬
frauenkongregation .
*/-10 Uhr Festgottesdienst mit levit.
Hochamt , Predigt , Prozession und
Tedeum .
2 Uhr feierl . Vesper mit Aloysius¬
andacht .

Kollekte für den Hl . Vater .
Liebsraueukirche . 6 Uhr Früh¬

messe .
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred . .*/-10 Uhr Hauptgottesoienst mit
Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
*,«2UhrChristenlehre f. die Mädchen.
*/-3 Uhr Vesper.

Kollekte für den Hl . Vater .
Dienstag , abends *<«9 Uhr , Versannw

lung oes Müttervereins .
Rüppurr (St . Nikolauskirche)

9 Uhr Amt mit Predigt .
Dienstag , 7 Uhr , Schülergottesdienst .

St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr
Frühmesse mit Generalkommunion
des Dienstbotenvereins .
*/s7 Generalkommunion der Jung¬
frauenkongregation .
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred
*/r10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
*<«12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .r /«2 Uhr Christenlehre f. d. Jünglinge
*<28 Uhr Andacht zum guten Tod ;
nachher Versammlung der Jung¬
frauenkongregation .

Freitag , abends */-9 Uhr , kirchliche
Versammlung der Männersodalität .

Ludwig -Wilhelm - Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe.

St . Josephskirche (Stadtt . Grün -
winkel) . 6 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Kinder .
9 Uhr Hauptgottesdienst m . Hochamt
und Predigt .
*/-2 Uhr Christenlehre.
2 Uhr Herz Jesu- Andacht.

Freitag , 7 Uhr , Herz Jesu -Amt ; vor¬
her Beichtgelegenheit.
*<«9 Uhr Mütterverein mit Predigt .

St . Michaelskirche (Beiertheim ).*/r6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse mit Kommunion
der Männer .
b/«8 Uhr Deutsche Singmesse mit
Predigt .
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt .
*<«10 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt .
1 Uhr Christenlehre f. die Mädchen .*/-2 Uhr feierl. Vesper.

2 Uhr Versammlung des Mütt «-
vereins mit Predigt .

Donnerstag , 5—7 Uhr , Beichtgelegen¬
heit.

Freitar , »j«7 Uhr , Herz Jesu -Amt mit
Litanei und Segen .

(Alt-) Katholische Stadtgemein-e.
Auferstehungskirche . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Bodenstein ._

Zionskirche derEv .Gemeinfchast,
Beiertheimer Allee.

(25 jähriges Jubiläum ).
Vorm . 9 Uhr Festpredigt , Prä . Maier.
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 3 Uhr Jubiläumsfeier .
Dienstag , abends *<«9 Uhr , Gebets¬

versammlung .
Mittwoch , abends */-9 Uhr , Männer¬

und Jünglingsverein .
Freitag ,

*>«9 Uhr , Vorbereitungsgottes «
dienst, Pred . Sckmid ._

Friedenskirche der Methodisteo-
Gemeinde (Karlstraße 49b).

Vorm . */-10 Uhr Predigt :
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Montag , abends *<«9 Uhr, Gebetstunde.
Mittwoch , abds . *<«9 Uhr , Bibelstunde.

_ Prediger Scharpfs ._
Snglisvk « Kinvk « .

kkrünänsrbans , LaissrplatL
Sonntag , 11 Hbr ssrvies anä ssrravv
12 8 br 8 . 6ow.

Uev . 8 8 . Tottsndaw N . L,.,
kerwansnt Vnglo -^ wsrieav Odsjilkü»,

Larlstiasss 49a.
Vereins - Versammlungen .

Sonntag, SS. Juni .
*<24 Uhr : Vereinigung konfirmierter

Mädchen , Konfirmandensaal , Wald¬
hornstraße 11.

Montag, 30 . Juni .
Abends 8 Uhr : Lutherbund im Kon¬

firmandensaal der Lutherkirche.
Dienstag, 1 . Juli .

Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße 5
(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abends
Vereinigung konfirmierter Söhne :
Stadtvikar Hessig .

Abends 8*,« Uhr im Gemeindehaus der
Südstadt : Bibelbespreckung.

Mittwoch , S . Juli .
Abends 8 Uhr : Versammlung der

konfirmierten Töchter im Kon¬
firmandensaal der Lutherkirche. ,*<z9 Uhr : Schüler -Bibelkränzchen, ob .
Abt. , Konsirmandensaal , Wald¬
hornstraße 11.

Freitag, 4 . Juli .
Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße d

(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abends
Vereinigung konfirmierter Töchter:
Dekan Ebert .

Abends 8 Uhr : Lutherbund (ältere
Abt.) im Konfirmandensaal der
Lutherkirche.
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Wer unter einem modernen Bahnhof in der Haupt¬
sache ein monumental wirkendes Empfangs- oder

Aufnahmegebäude versteht , dürfte bei allen in den
letzten Jahren entstandenen Großstadtbahnhöfen nicht
ganz auf feine Rechnung kommen . Unsere schnell¬
lebige Zeit mit ihrem großen Reiseverkehr fordert vor
allem zweckmäßige Anlagen, die durch den Hang nach
monumentaler Gestaltung nicht in den Hintergrund
treten dürfen. Auch ist zu berücksichtigen, daß die
Lebensdauer dieser Gebäude verhältnismäßig sehr

,kurz ist (durchschnittlich etwa 4V Jahre ), da sie infolge
der raschen Verkehrszunahme bald unzulänglich wer¬
den . Man sucht zwar schon beim Bau der Bahnhöfe
der künftigen Entwicklung Rechnung zu tragen , doch

r lehrt die Erfahrung , daß die tatsächliche Entwicklung
t diese Vorausbestimmungen meist zuschanden macht."

Der Bau des Bahnhofs ist jetzt soweit vorgeschrit -
! ten, daß mit einer Eröffnung auf November ds.
,Js . gerechnet werden kann. Breite asphaltierte Zu-
sahrtstraßen führen von beiden Seiten auf die Front
-es Empfangsgebäudes zu . Auch die Gleisanlagen
fiir die elektrische Bahn führen bis zum Bahnhof
heran und umfließen hier die für den Verkehr der
Straßenbahn vorgesehnen Verkehrsinteressen. Ebenso
sind einige Hotels und sonstige Privatgebäude in un¬
mittelbarer Nähe des Bahnhofs im Entstehen begrif¬
fen.

Durch das Hauptportal des Empfangsgebäudes mit
seinen sieben kleinen Flügeltüren gelangt man in die

T groß angelegte Schalterhalle, die im Grundriß einem
riesigen, in der Richtung von Südosten nach Nord¬
westen liegenden Kreuz gleicht, dessen Querarme durch
halbkreisförmige Glaskuppeln gebildet werden, mit
einer Rundkuppel am Schnittpunkt der Arme. In der

. Kitte der Halle ist eine etwa 7 Meter hohe, schlanke
» Säule errichtet, an der Fahrplantafekn und eine Uhr

angebracht werden. Im nördlichen Querraume , also
dem Hauptportal zunächst , befinden sich rechts Räume
für die Fahrkartenschalter und links Nischen zur Auf-
nichme von Fahrplänen . Gegenüber dem Hauptein-
-ang, im südlichen Querarm , sind die Zugänge zum
Bahnsteigtunnel. Im östlichen Teil der Halle , gegen
die Stadtseite zu, reihen sich die Wirtschaftsräume
1. und 2. Klaffe und der Wartsaal 1 . und 2 . Klaffe an,
während sich diesen Räumen gegenüber die Toiletten,
der Frisiersalon und die Baderäume befinden. Den
Abschluß des östlichen Teiles bilden die Wirtschafts¬
räume 3. Klaffe und der Wartesaal 3 . Klasse. Der

.Westliche Hallenteil ist ausschließlich Schalterräumen
Vorbehalten . Gegen die Straßenseite zu sind weitere
Fahrkartenschalter untergebracht, ihnen gegenüber ha¬
ben die Militärschalter sowie die Annahme und Ab¬
gabe für Handgepäck Platz gefunden. Am Ende die¬
ses Teils der Halle befinden sich in einem runden Ein¬
bau die Gepäckschalter. Hier schließt sich auch der aus¬
gedehnte Lagerraum für das Reisegepäck an . Dieses
wird von da durch einen Gepäcktunnel von und nach
den Gepäckbahnsteigen gebracht , wo die Karren durch
einen Aufzug vom Tunnel auf die Bahnsteige und
umgekehrt befördert werden.

Vom Gepäckraum aus führt eine Treppe , in den
zweiten Stock des Empfangsgebäudes , der in gleicher
Höhe wie die Bahnsteige liegt. Hier sind die Dienst -
zimmer für die hiesigen Jnspektionsvorsttinde, den
Bahnhofsvorstand und die Kanzleibeamtemdes Sta¬
tionsamts, ferner die Telephon- und Telegraphen¬

ter , das Kaffenzimmer und das Fundbureau . Das
Treppe höher liegende Dachgeschoß enthält eine

Anzahl größerer und sauber gehaltener Diensträume,
die für die Hilfsbeamten der Betriebsinspektion- Bahn¬
bauinspektion I und II und der Maschineninspektion ,

z zusammen etwa 30 bis 35 Personen , bestimmt sind.
Der Bahnsteigtunnel , der von der Schalterhalle

ausgeht, ist sehr breit angelegt, doch befinden sich nur
auf der linken Seite Treppenaufgänge zu den
Bahnsteigen , ganz im Gegensatz zu der bisherigen
Bauweise. Ein weiterer Bahnsteigtunnel befindet sich
auf der Ostseite des Bahnhofs ; dieser Tunnel wird
jedoch nur bei stärkerem Verkehr, z . B . an Ostern , ge¬
öffnet .

Zur Aufnahme der Züge sind sieben Bahnsteige
vorgesehen , von denen vorläufig jedoch nur fünf er¬
richtet werden. Sie haben eine Länge von je 200
Metern. Die fünf riesigen Bahnsteighallen schließen
sich unmittelbar aneinander an , so daß das ganze
Bahnhofgebiet vom fünften Bahnsteig bis zum Auf¬
nahmegebäude vollständig überdeckt ist . Da sich die
ganze Zugsabfertigung mit Ausnahme der Züge der
Maxau- und Hardtbahn im östlichen Teil des Bahn-

, Hofs abwickelt , während der westliche Teil hauptsächlich' für das RangiergeschöftVorbehalten ist, sind die Bahn¬
steighallen nur etwa bis zur Mitte des Empfangs¬
gebäudes geführt . Diese ebenfalls neuartige Anord¬
nung bietet dem Auge einen ungewohnten Anblick.

Am Ende des fünften Bahnsteigs ist ein besonderes
Gebäude für das Hauptfahrdienstbureau vorgesehen .
Die Züge der Maxau - und der Hardtbahn fahren am

westlichen Flügel des Bahnhofs an und ab, wo sich
ein besonderer Wartesaal und Bahnsteig befindet .
Diese Anlage ist ähnlich der im alten Bahnhof.Wenn wir nun von einem der Bahnsteige aus einen
Rundblick über die ganze Anlage werfen, so sehen wir
östlich in gleicher Höhe mit dem Aufnahmegebäudedas Bahnpostgebäude, dessen ruhige Architektur unser
Auge erfreut , weiter rechts im Hintergrund den Was¬
serturm des Bahnhofs und gegenüber dem Aufnahme¬
gebäude , von links nach rechts , die Eilguthalle, das
Fernheizamt , das Gebäude mit den Dienst - und
Wohnräumen des Bahnmeisters und des Telegraphen¬
meisters, sowie das Aufenthalts- und Uebernachtge -
bäude für das Personal .

Ein besonderes Portal im östlichen Flügel des
Empfangsgebäudes führt in den zu ebener Erde lie¬
genden fürstlichen Wartsaal . Ein Stockwerk höher , in
gleicher Höhe wie die Bahnsteige, liegt der Empfangs¬
salon . Dieser ist mit dem Wartsaal durch eine breite
steinerne Freitreppe verbunden. Außerdem ist ein
elektrischer Aufzug vorhanden . Links vom Empfangs¬
salon befindet sich ein Arbeitszimmer für den Groß¬
herzog , rechts schließen sich die Räume für das Ge¬
folge an . Damit in Fällen , in denen Züge mit Fürst¬
lichkeiten aus irgend welcher Ursache nicht am Bahn¬
steig I anfahren können, die hohen Herrschaften nicht
genötigt sind , die Gleise zu überschreiten , wurde
außerdem ein besonderer Tunnel gebaut, der vom
fürstlichen Wartsaal bis zu dem dem allgemeinen Ver¬
kehr dienenden Bahnsteigtunnel führt .

Am westlichen Flügel des Aufnahmegebäudes, von
den übrigen Abfertigungsräumen ganz abgesondert ,
befindet sich die Exprehgutabfertigung .

Die Gleisanlagen mit den Weichen und Stellwer¬
ken sind nahezu fertig und ausreichend groß bemessen.

Das Ganze macht unbestreitbar den Eindruck des
Zweckmäßigen und es ist zu erwarten , daß die An¬
ordnungen den Verkehr sich ruhig und rasch abwickeln
lassen . f.

25. Selegierleuversaminlung des All¬
gemeinen Deutschen Musikerverbandes .

Hg . Berlin , 26 . Juni .
Die 25. Delegiertenoersammlung des Allgemeinen

Deutschen Musikerverbandes wurde gestern unter Be¬
teiligung von Delegierten aus allen Teilen des deut¬
schen Sprachgebietes eröffnet. Der Präsident, Kam¬
mermusiker Eords , erösfnete die Jubiläumstagung
mit einem Hinweis auf die 40jährige Wirksamkeit des
Verbandes. Er begrüßte besonders herzlich die beiden
anwesenden Mitbegründer des Verbandes, Musikdirek¬
toren Meyer-Bonn und Hesse -Braunschweig. Sodann
erstattete er einen Bericht über die Tätigkeit des Prä¬
sidiums . Die Hauptarbeit des Verbandes war der
Konkurrenz der Militärmusik und der Reformation
des Nachwuchswesens gewidmet. In unausgesetztem
Bestreben wurde die Beseitigung der so überaus
schädlichen Auswüchse im Lehrlingswesen zu lösen ver¬
sucht. Die Mitgliederzahl des Verbandes hat sich von
14 642 im Jahre 1011 erhöht auf 16 204 im Jahre
1912 . Der Verband hat seine Argumente gegen das
gewerbliche Musizieren der Militärkapellen in einer
Broschüre zusammengestellt , die unter dem Titel „Die
gewerbliche Militärkönkurrenz eine Gefahr für die
deutscheTonkunst" erschienen und einer Anzahl Reichs¬
tagsabgeordneten persönlich überreicht worden ist . Der
Bericht hebt als erfreulich hervor, daß heute fast alle
Parteien im Reichstag den Wünschen des Verbandes
ein geneigtes Entgegenkommen zeigen . Eine Peti¬
tion auf Einschränkung der drückenden Konkurrenz
der Militärkapellen ist dem Reichskanzler zur Erwä¬
gung überwiesen worden. Ungleich schwieriger war
für den Verband die Behandlung der Beamtenkon-
kurrenz. Die Wurzel des Uebels liege in der Beamten¬
gesetzgebung . Der Verband hat daher um Aenderung
dieser Gesetzgebung petitioniert und hat eine Reihe
von Eingaben an die zuständigen Behörden gemacht.
Besonders eingehend war die Beschäftigung mit der
Nachwuchsfrage . Hier haben die Lokaloereine von
Berlin , Weimar , Magdeburg und Dessau vorbildlich
gearbeitet. Aus dem Kreise der Eltern ging dem
Verband ein umfangreiches Material zu, das in er¬
schreckender Deutlichkeit erkennen ließ, wie notwendig
für den Wert des Musikerstandes eine durchgreifende
Aenderung im Lernwesen ist . Der Verband kann als
Erfolg buchen , daß in das Reichstheatergesetz für die
Personen der Ausbildenden und für die Inhaber von
Musiklehranstalten die Bestimmung ausgenommen
werden soll , daß sie nicht nur materiell und moralisch,
sondern auch künstlerisch befähigt sein müssen, zu un¬
terrichten. Dasselbe soll für die Gehilfen gelten , die
Lehrlinge ausbilden . Ferner sollen Schutzbestimmun¬
gen für sanitäre Vorschriften und über die Nachtarbeit
gesetzlich festgelegt werden. Unsicher ist noch, ob die
Privatbeamtenversicherung auch für die Musiker gel¬
ten soll. Der Verband wird versuchen , die Musiker ,

deren Tätigkeit nach der Novelle unter die Gewerbe¬
ordnung fällt, durch die Erklärung von der Versiche
rungspflicht zu befreien, daß sie als Gewerbegehilfen
anzusehen seien. Diese Erleichterung würde anzu¬
wenden sein auf die Ensemble - und Kinomusiker und
auf die freistehenden Musiker , die sich mit Tanzmusik
und kleinen Konzerten beschäftigen .

Der Vizepräsident Prietzel - Berlin ging dann be
sonders auf die Frage der Militärkonkurrenz
ein . Das Bestreben des Verbandes gehe nicht dahin,
die Militärmusik ganz zu beseitigen . Aber das ge¬
werbliche Musizieren dieser Kapellen müsse einge¬
schränkt werden.

Ueber die Lehrlingsfrage referierte Kammermusiker
Teuchert - Dresden. Er stellte auf Grund einer
kürzlich aufgenommenen Statistik fest, daß die Lehr¬
lingszüchterei in den sogenannten Stadtpfeifereien in
größter Zahl beständen in der Provinz Brandenburg ,
dann komme die Provinz Sachsen und Anhall und
dann die Provinz Schlesien . Im ganzen Reich gäbe
es mindestens 4400 Lehrlinge in solchen Kapellen,
eine Zahl, die bei weitem den tatsächlichen Bedarf an
Nachwuchs übersteige . Die Mihstände in den Lehr¬
lingskapellen beständen in der Hauptsache in einer un¬
genügenden Ausbildung, in einer übermäßigen Be¬
schäftigung der jugendlichen Arbeitskräfte und in den
ungesunden Arbeitsstätten. Dank der Tätigkeit des
Verbandes haben sich diese Mißstände im Königreich
Sachsen sehr vermindert. Aber es sei noch viel zu
bessern . Notwendig sei vor allem, daß auch an die
Befähigung der Unterrichtenden höhere Anforderun¬
gen gestellt, daß einheitliche Lehrverträge ausgegeben
werden, und daß den Musiklehrlingen ein geordneter
Fachschulunterricht erteilt wird. — Der Präsident
Cords teilte hierzu mit , daß bei den Verhandlungen
des Verbandes mit der Regierung über die Gestaltung
des Reichstheatergesetzes bestimmt zugesagt worden
sei , daß ein weiterer Ausbau der Fachschulen für Mu¬
sikerlehrlinge erfolgen würde. Wäre diese gesetzliche
Bestimmung verwirklicht , dann würde mit einem
Schlage die Zahl der Lehrlingszüchtereien wesentlich
zurückgehen .

In Verbindung mit der Delegiertenoersammlung
hielt der Deutsche Orchesterbund hier seine
diesjährige Generalversammlung ab , die vom Kam¬
mermusiker D i e d r i ch - Darmstadt geleitet wurde.
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten Bericht ge¬
hören dem Bunde gegenwärtig fast 3000 Mitglieder in
60 Orchestern an . Das letzte Jahr brachte einen Zu¬
wachs von 545 Mitgliedern und 10 Orchestern , dar¬
unter die Königlichen Kapellen von Berlin und Stutt¬
gart und das Berliner Philharmonische Orchester , so
daß der Bund jetzt insgesamt 70 der namhaftesten Or¬
chester umfaßt. Auch der Deutsche Orchesterbund hat
an den Verhandlungen im Reichsamt des Innern über
das Reichstheatergesetz teilgenommen. Die Wünsche
der Orchestermusiker gehen im wesentlichen dahin :
Einführung von Ruhetagen und Ruhepausen , Einfüh¬
rung von Strafbestimmungen, die sich in ihrem Maß
den niedrigen Gehaltssätzen mehr anpaffen, Einfüh¬
rung von Frackgeld analog dem Kostümparagraphen
und Beseitigung des Kunstscheines unter Beibehaltung
des Begriffes „höheres Kunstinteresse "

. Auf Wunsch
des Reichsamts des Innern hat der Bund ein Gut¬
achten erstattet über die Frage , ob nach Ansicht der
Fachkreise Ensemblemusiker hinsichtlich der Reichsver¬
sicherungen als Orchestermusiker oder als Gehilfen zu
betrachten sind. Weiter hat der Bund Denkschriften
und Gutachten auf Ersuchen herausgegeben über die
Ausgestaltung der Theaterverhällniffe in Nürnberg ,
über die Gehaltsstage, über die Bühnenmusik im
Kostüm und über die Lage des Stadttheaterorchesters
in Hamburg. Erfolgreich waren die Eingaben des
Bundes um Aufbesserung der Honorare für die Mit¬
wirkenden bei den Festspielen in Bayreuth und Mün¬
chen, ebenso ein Gesuch an den Theaterausschuß in
Halle um Aufbesserung der Bezüge des Orchesters am
dortigen Stadttheater . Die Bestrebungen des Bun¬
des auf Gründung staatlich anerkannter Musikerkam¬
mern hat noch kein greifbares Ergebnis gehabt. Fer¬
ner hat sich der Bund für die Einführung des Tarif¬
vertragwesens im Musikerberuf ins Zeug gelegt .

Ueber die Gehaltsbewegung der Orchester sprach
Q u a a s - Frankfurt a . M . Er hob die erfreuliche
Tatsache hervor, daß die meisten Orchester eine Auf¬
besserung erfahren haben. Die Anforderungen an die
Orchestermusiker sind heute nicht mehr so verschieden ,
daß es sich rechtfertigen ließe , wenn die Gehaltsbezüge
bis 50 ^ auseinandergehen. Pfeiffer - Hom¬
burg referierte über schlechtes Notenmaterial . Er
wies aus die schweren gesundheitlichen Gefahren hin,
die das schlechte Notenmaterial mit sich bringt .

Nach einer lebhaften Debatte wurde folgende Reso¬
lution Schaub - Berlin angenommen : „Die General¬
versammlung des Deutschen Orchesterbundes bedauert
im Interesse des künstlerischen wie sanitären Inter¬
esses der deutschen Orchestermusiker , das noch häufige
Vorhandensein von schlechtem Notenmaterial und
richtet an die Organisationen der deutschen Kompo -
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nisten, an den Bühnenoerein und Allgemeinen Deut¬
schen Musikeroerband, vor allem aber an die deut¬
schen Musikoerleger und Veranstalter von Konzert-
und Opernaufführungen das dringende Ersuchen , im
Interesse der Musiker wie im eigenen Interesse auf
Herstellung eines einwandfreien Notenmaterials die
gebührende Sorgfalt zu verwenden. Sollte dieses bil¬
lige und berechtigte Verlangen der Musiker den wün¬
schenswerten Erfolg nicht zeitigen , würden sich die
letzteren gezwungen sehen , fehlerhaftes Material un¬
bedingt zurückweisen zu müssen.

"
Bei der Vorstandswahl wurde der bisherige Leiter

des Bundes , Kammermusiker Diedrich-Darmstadt, ein¬
stimmig wiedevgewähll , ebenso die anderen Vorstands¬
mitglieder.

Der Allgemeine Deutsche Musikerverband selbst hielt
nur noch eine kurze Sitzung ab , in der er sich mit in¬
neren Organisationsfragen beschäftigte. Am Nachmit¬
tag unternahmen die Delegierten eine Dampferfahrt .

Sport.
Rudern.

Karlsruher Ruder -Regatta . Zu der am morgigen
Sonntag stattfindenden Ruderregatta hat Prinz
Max sein Erscheinen zugesagt . Ziel und Festplatz
befindet sich an der Mündung des Stichkanals in das
Süd - bezw . Mitteldecken . Die prachtvolle Lage des
Platzes ermöglicht das bequeme Uebersehen der gan¬
zen 2000 Meter langen Rennstrecke . Drei große ge¬
deckte Hallen schützen das Publikum vor jeder Un¬
gunst des Wetters. Während der Rennen ist großes
Militärkonzert der Leibdragonerkapelle. Der Karten¬
vorverkauf in den bekanntgegebenen Geschäften wird
um 12 Uhr geschlossen . Für die Bequemlichkeit und
Unterhaltung der Zuschauer ist in jeder Weise bestens
Sorge getragen, so daß ein Besuch sich wohl vollauf
lohnen wird. — Zu den Rennen selbst sei bemerkt,
daß vorzüglicher Sport geboten werden dürfte. Es
wird sich die Elite der süddeutschen Ruderei aus
Mannheim, Ludwigshafen, Heidelberg , Heilbronn,
Frankfurt , Stuttgart , München , Konstanz, Franken¬
thal, Speyer , Straßburg und Neumagen a . d . Mosel
mit den Karlsruher Sportkameraden in friedlichem
Wettkampfe messen. Allgemeines Interesse dürste ins¬
besondere auch das Starten des 40jährigen Olympia¬
siegers Wilker im Zweier ohne Steuermann vom
Ludwigshafener Ruderverein, sowie des vielverspre¬
chenden Heidelberger Skullers Graf , der kürzlich Len
großen Einer auf der Berliner Regatta gewann, er¬
regen . — Bei der großen Zahl der Meldungen müs¬
sen bereits Samstag abends 6 Uhr, und Sonntag ,
morgens 8 Uhr, Vorrennen abgchalten werden, so
daß für die am Sonntag nachmittag stattfindenden
Hauptrennen ziemlich ebenbürtige Gegner gegenüber
stehen werden und spannende Endkämpfe zu erwarten
sind.

Flugfeld Mensee.
Als am 2 . Juli 1900 der erste Aufstieg des ersten

Zeppelinschen Luftschiffes stattfand, waren erstmals
die Augen weiter Kreise nach dem Flugfeld Bodensee
gerichtet . Der 128 Meter lange „Lenkballon" (wie
es damals hieß, ) mit seinen 11300 Kubikmeter Was¬
serstoff und seinen zwei Daimler-Motoren von je
16 ? 8 mußte aber nach einem 6000 -Meter -Flug von
17Minuten Dauer eine Notlandung wegen Steuer¬
defekt bei Immenstaad auf dem Wasser vornehmen ,
die glatt verlief . . . Da war der Bodensee-Raum
das erste Flugfeld geworden und der Wasser¬
spiegel die Landestelle . Dieses Gebiet hat sich heute
verschoben : noch schweben alle Zeppeline zuerst über
den Bodensee , ihre Landung erfolgt aber aus dem
Lande ; für das Niedergehen auf dem Wasser entstand
das neue Wort „Wasserung "

, und diese Eigen¬
schaft haben neben den Zeppelinen die Wasser¬
flugzeuge . Den ersten gesteuerten Flug über den
Bodensee belächelten damals die Kundigen "

; die Er¬
folge der späteren Jahre in der Zeppelinschen Luft¬
schiffahrtzwangen die Kundigenvon damals aber, ihre
Ansicht zu ändern. Was sich dann in den Jahren
1906 bis 1909 auf dem Flugfeld Bodensee abspielte,war der begehrteste Lesestoff.

Dann kamen die Flieger an den Bodensee . Zu¬
erst bauten der Konstanzer E. Schlegel mit dem
Schweizer B . Züst bei Konstanz einen Eindecker . Der
höchste Flug dieses Apparates war nach einem langen
Anlauf ein Sprung von 5 Meter Höhe : dann lag er
als Kleinholz am Boden. — Im Frühjahr 1911 kamen
beim „Schwabenflug "

(von Stuttgart über Ulm) ,
der in Friedrichshafen endete , die ersten richtiggehen¬
den Flieger an den Bodensee . Die Namen der
Schwabenflieger Hirth und Jeannin (neben anderen)
hatten schon damals einen guten Klang. — Bald da¬
rauf kam Fiedler aus Stuttgart nach Kon¬
stanz . Nach (für damals) schönen Schauflügen war er
der erste , der ab Konstanz über Staad -Uhldingen den

Kieler Woche.
(Nachdruck verboten.)

„Der Kaiser kommt!" In schweigender Erwartung
liegen die Kriegsschiffe vor der Holtenauer Schleuse ,
halb 1 Uhr gehen die Toppflaggen auf : die „Hohen -
zollern " ist in Sicht. Aus der Schleuse leuchten die
schräggestellten gelben Schornsteine und die schlanken
weißen Linien der Kaiserjacht, die Blicke von Tausen¬
den fliegen zwischen ihr und den grauen Kolossen im
Hafen hin und her, die ihren obersten Kriegsherrn zu
begrüßen bereit sind . Voran liegen fünf kleine Kreu¬
zer , dann in zwei Reihen die Linienschiffe der dritten
und vierten Division, weiter hinein in den Hafen die
großen neuen Schiffe der fünften Division und der
große Kreuzer „ Moltke"

. Nichts bewegt sich an
Bord, die Mannschaft in weißem Paradezcug steht
längs der Reeling , wie eine Perlenkette das Schiff
schmückend . Stille und Spannung überall . In dem
Augenblick , in dem der Bug der „ Hohenzollern" die
Schleuse passiert, fällt der erste Salutschuß und die
vorher so tiefe Stille ist plötzlich von donnerndem
Krachen aus den Schlünden von 40 Kanonen erfüllt.
Rauch steigt auf in dichten Ballen , verhüllt die
Schiffe , verzieht sich, bricht wieder auf, verdichtet sich .
627 Schüsse fallen . Das ist der Gruß der Kaiserlichen
Marine . . . Der Rauch verzieht sich bei Kitzebug als
Helle Wolke über die Buchenwälder, der letzte Schuß
ist verhallt , Stille liegt wieder über dem Bilde, schon
gleitet die weiße „Hohenzollern" gefolgt von „Sleip-
ner" zwischen den Schiffen hin . Da braust der erste
Hurrasturm der Mannschaft auf und das Schiff, an
dem die Kaiserliche Jacht vorbeifährt , senkt grüßend
die Flaggen . Das weiße leuchtende Schiff fängt den
ersten Strahl einer bis dahin versteckten Sonne . Mit

suggestiver Gewalt prägt sich das wunderbare Bild
des Kieler Hafens in einem solchen Moment ein .
Aller Verkehr ist ausgehalten . Keine andere Be¬
wegung ist auf dem Wasserspiegel zu sehen als die
gleichmäßig hingleitende „ Hohenzollern"

, kein anderer
Ton zu hören, als die Hurrasalven der Besatzungen.
Kaum aber ist das weiße Kaiserschiff mit seiner
schmucken frischgrünen Wasserlinie am Auge vorüber,
so schwirrt ein ganzer Schwarm kleiner und großer
Boote auf , wie ein beweglicherSchweif, Len sie hinter
sich herzieht. Und die große Feierlichkeit des Mo¬
ments wird abgelöst von der prickelnden Freude auf
das lebendige Sportgetriebe , das nun seinen Anfang
nimmt.

Sobald die „Hohenzollern" an der Boje liegt, mel¬
den sich sämtliche Admiräle — die „ trockenen " wie die
„ nassen " — beim Kaiser, der diese Besuche gleich
darauf erwidert, indem er an Bord der Flaggschiffe
fährt . In diesem Jahr sind zum erstenmal die
Wilhelmshaoener Schiffe nicht zur Kieler Woche kom¬
mandiert , eine Rücksicht, die den verheirateten Offi¬
zieren und Unteroffizieren gilt . Nach diesen Besuchen
widmet sich auch der Kaiser ganz dem ihn so überaus
interessierenden Sport .

Die Kieler Woche beginnt . Stadt und Hafen, lang
vorbereitet durch betriebsamste Arbeit des Putzens
und Malens , steht in denkbar größtem Schmucke .
Jetzt stürzt sich auch die Einwohnerschaft mit immer
neu entfachter Begeisterung in den Genuß ihrer Fest¬
zeit . Als einziger Gast liegt unter den Kriegs¬
schiffen der italienische Panzerkreuzer „Amalfi" ,
dunkel und fremdartig geformt hat er seinen Platz
zwischen unseren großen Schissen „ Moltke " und
„ Friedrich der Große "

. Die italienische Königsjacht
„Trinacria " wird voraussichtlich neben der „Hohen¬

zollern" liegen . Auch die großen ausländischen Sogel¬
und Dampfjachten werden noch von Hamburg her
erwartet , wo sie an der Sportwoche teilnehmen.
Aber um die Jacht-Ktub- Brücke und weit hinaus bis
Bellevue wimmelt es von kleinen Jachten und Sonder¬
klassenbooten . Schmuck und leicht wiegen sie sich auf
den Wassern des Kieler Hafens . Dort unten am
Strande entfaltet sich auch das berühmte Menschen¬
gewühl. Aller Herren Länder schicken ihre sportlichen
Vertreter zur Kieler Woche , und der Schwarm Schau-
und Tanzlustiger wächst mit jedem Jahr . Da klingen
alle Sprachen, da sieht man neben den eleganten
Weltdamen den rauhen wetterharten , windgebrärmten
Segler in loser Kleidung mit den leichten Gliedern
des trainierten Sportmenschen und den Hollen schar¬
fen Augen, die über unendliche Weiten zu blicken ge¬
wohnt sind. Da sieht man Gestalten, die hart auf der
Grenze des Abenteurertums stehen , neben den be¬
hüteten, gepflegten Spröhlingen neuen Reichtums
oder alten Geschlechts : extravagant « Toiletten und
knappe praktische Segelkleider wechseln bei den Damen.
Von überall her kommen sie gern . Man kann es
aussprechen hören von Amerikanern wie Norwegern ,
Spaniern wie Engländern : Kiel sei der schönste
Kriegshafen der Welt. Und wahrlich, wer ihn sieht
im Schmuck seiner weich -von Buchenwäldern über¬
wölbten Ufer , in dem märchenhaften Licht der Hellen
Juninächte, auf dem perlmutterschimmernden Wasser
die farbigen Reflexe der tausend Lichter von Schissen
und Usern , der vergißt ihn nicht .

Kriegsvorbereitung durch strammen Friedensdienst ,
die außerordentliche Arbeitsleistung unserer jungen
Marine schweigt in dieser Woche . Die Schiffe leben
der Geselligkeit . Lichter am Fallreep zeigen an,
wo Gäste an Bord sind, die bunten Flaggentücher

über der Reeling des Achterdecks schimmern gast¬
freundlich , Musik tönt zum Ufer .

Durch die Straßen der Stadt ziehen in kleinen
Trupps italienische Matrosen, in allen Vergnügungs¬
gärten um Stadt und Hafen ist illuminiert , Klänge
guter Musik wechseln mit schrecklichem Phonvgraphen -
gedröhne. Bunt und mannigfaltig , vielfältig zusam¬
mengesetzt find die Eindrücke dieser Tage.

M . v . G.

Schwedisches Mufikfefi in Stuttgart.
( Von unserem musikalischen Mitarbeiter .)

II .
Was die schwedische Musik unserer Tage auf dem

Gebiet der Kammermusik , der großen Orchestermusik
und des Liedes zu bieten vermag , das wurde in einem
Kammermusikkonzert als Sonntag -Vormittagsunter¬
haltung und in zwei großen Abendkonzerten in reich ,
ja überreich besetzter Vortragsfolge oorgeführt. Der
allgemeine Eindruck dürfte darin zusammengefaßt sein,
daß ein frisches Schaffen , ein gutes Können sich offen-
bart, daß die einzelnen Werke ihrer Form nach mehr
an das gute , hergebrachte Alte sich anschließen , als
daß sie mit der modernsten Entwicklung gehen; ihrem
Geist und Gehalt nach prägt sich in ihnen das Natio¬
nal-Nordische spürbar aus, das große , Allgemein-
Menschliche, das schließlich doch das Kunstwerk auf
seine höchste Höhe führt, tritt dagegen zurück. Die
Stimmung waltet in den meisten Werken vor, das
kleinere Erlebnis, die Offenbarung des Menschen¬
schicksals , wie es in den Grundzügen immer wieder¬
kehrt , so wechselreich das Menschenleben ist , stellt ihr
musikalisches Schaffen noch nicht in überwältigender
Weise hin . Solch ein musikalischer Genius muß dem
Schwedenvolk erst noch gegeben werden. Im einzelnen
war bei diesen drei Darbietungen viel Schönes, An¬
sprechendes , in der musikalischen Gestaltung gut gege¬
benes dargeboten worden .
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Bodensee überflog und glatt auf dem Heili¬
genberg , dem Sommersitz seines fürstlichen Gönners ,des Fürsten zu Fürftenberg , landete . Einige Tage
später machte er in Bregenz Schauslüge , dabei nahmer mit seinem Landapparat eine unfreiwillige Was¬
serung vor , die zwar gut verging , doch konnte der
Apparat nur als Wrack gelandet werden . Fiedler war
also nicht nur der erste Flieger über dem Bodensee ,sondern auch jm Bodensee . — Der Zuverlässig¬
keitsflug 1812 brachte im Mai neben den Zu¬
oerlässigkeitsfliegern Hirth , Barends , Wolfskeel und
Mahnke auch drei zu Schauflügen verpflichtete Flie¬
ger nach Konstanz : Schauenburg , Schiede «! und Schle¬
gel . Schlegel aus Konstanz , der inzwischen bei den
„ Aviatik " -Werken seine Fliegerprüfung bestanden
hatte : er flog damals bei Konstanz seinen ersten
Schauflug . — Schon vor längerer Zeit gründete Dipl .-
Jngenieur Kober , der frühere (und einer der älte¬
sten ) Mitarbeiter des Grafen Zeppelin , in den ver¬
lassenen Werkstätten und in der verlassenen Luftschiff-
Halle in Manzell die Firma : „Flugzeugbau
Friedrichshafen , G . m . b . H .

" Graf Zeppelin
bringt dem Unternehmen das größte und wohlwol¬
lendste Interesse entgegen . Seit Ende 1912 führt der
Pilot der Firma Robert Gsell aus St . Gallen
mit einem Wasserflugapparat schöne Flüge über dem
Bodensee aus : bisher etwa 20V . Einmal machte er
Fiedler einen Wassersprung nach, der ohne Schaden
verlief . — Jm Frühjahr 1913 stellte sich auch
Schlegel wieder ein : im März unternahm er ob
Singen a . H. etwa zwei Wochen lang fast täglich
Ueberlandflüge , verbunden mit Schauflügen an ein¬
zelnen Orten vom Bodensee .

Aus dieser kurzen Aufzählung und Würdigung der
Flüge am Bodensee ersieht man , daß der Flug¬
platz Bodensee , seitdem überhaupt geflogen wird ,eine Anziehungskraft auf die Flugkünstler ausübte ,
daß die Städte um den Bodensee herum die Fliegerimmer warm bewillkommneten , einluden und ihnen
auch Preise stifteten , daß das schwäbische Meer nachalledem also wohl den Namen Flugfeld Boden¬
see verdient . Dies nun umsomehr , als neben dem
Koberschen Flugzeugbau in Friedrichs -
Hafen die bekannte Flugzeugfirma „Aviatik "
in Mülhausen im Elsaß sich in Konstanzdauernd niedergelassen hat , zum Einfliegen und Aus¬
probieren ihrer Wasserflug -Apparate . Es sind nun
also zwei Wasserflugzeug -Baufirmen am Bodensee zu
Hause neben dem weltbekannten Luftschiffbau Zeppe¬lin .

Gute Landeplätze für Luftschiffe und Flieger am
Bodensee sind : die Zeppelinwerste , der alte Exerzier¬
platz vor Konstanz , der neue Wasserflugplatz Konstanz ,der Exerzierplatz bei Lindau und der bei Bregenz :
ferner sind um den ganzen Bodensee herum DutzendeKilometer lange Wiesenfelder . — Die Wasserfläche
Bodensee als Flugfeld haben wir schon in einem frü¬
heren Aufsatz gewürdigt . Dazu wollen wir noch be¬
merken : Was für Graf Zeppelin Ursache war , sichden Bodensee als Flugfeld auszusuchen , ist heute über¬
holt : er hat nicht mehr nötig , auf dem weichen Wasser
niederzugehen , noch stören ihn leichte Winde (wenn
sie nur nicht quer zur Halle stehen ) . Auch der Flug¬
sport hat die ersten Vorbedingungen : absolute Wind¬
stille, überwunden . Für einen Wettbewerb der Was¬
serflugzeuge ist sogar starker Wind Bedin¬

gung geworden : der Preis des Staatssekretärs des
Reichsmarineamtes ist für einen Flug bei über
7 Meter Wind für den Bodensee -Wasserflug gestiftetund die Bedingungen für Flugzeuge für die deutscheMar ine müssen an der hohen See geflogen werden .

Luftfahrt
Bodensee -Flugwoche .

Konstanz , 27. Juni . Anläßlich der bevor¬
stehende « Wasserflugwoche haben gesternabend bereits einige Flieger , unter ihnen auchVollmöller , Probeflüge unternommen . — Der
Groß Herzog wird am Sonntag , von der
Mainau kommend , zur Eröffnung der Waffer -
flugwoche hier erwartet .

Lhalons sur Marne , 27 . Juni . Der Flieger Foul -
guier ist gestern abend aus 70 Meter Höhe abge¬
stürzt : er war sofort tot .

War in -er Welt vergeht.
Der Kaiser und der Pächter . In dem jetzt erschie¬

nenen und im Archiv des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats niedergelegten Bericht über die Sit¬
zung vom 12. Februar wird nur gesagt , daß der
Kaiser ein Vorwerk Kabinen neu besetzen werde , weil
er es in eigene Regie zu übernehmen wünsche . Der
Kaiser hat selbst die vielbesprochene Stelle vom „Hin¬
ausschmeißen "

seines Pächters eigenhändig aus dem
ihm vor der Veröffentlichung vorgelegten Bericht ge¬
strichen.

Mit einem Akk unglaublicher Roheit beschäftigte sichdie Strafkammer Zabern . Die Angeklagte Julie
Weil ! aus Odratzheim hatte am 2 . März d . I . ihr
kleines uneheliches Kind in den glühenden Ofen ge¬
halten , um sich seiner zu entledigen und dadurch bessere
Heiratsaussichten zu haben . Dem Kind verbrannten
die Füße vollständig , so daß die Zehen abfielen . Die
Strafkammer verurteilte die Angeklagte nach langer ,
oft stürmischer Verhandlung zur höchsten zulässigen
Strafe von fünf Jahren Zuchthaus . Das Urteil wurde
vom Publikum mit Händeklatschen und Bravorufen
ausgenommen .

Münchner Bier -Statistik . Jm vergangenen Jahre
wurden von 23 Münchner Brauereien 3 706 901 Hekto¬
liter Braunbier erzeugt gegenüber 3 716 018 im Jahre
zuvor . Die Einfuhr an Bier ist gegenüber dem Jahr
1911 etwas zurückgegangen , während die Ausfuhr um
rund 4000 Hektoliter gestiegen ist und sich auf 1 810 523
Hektoliter beziffert . Der Verbrauch in München selbst
berechnet sich auf 1918 902 Hektoliter , das sind auf
den Kopf der Bevölkerung gerechnet 312 Liter gegen¬
über 320 Liter im Jahre zuvor . Wenn man jedoch
bedenkt , daß das Jahr 1911 außerordentlich heiß war ,
kann von einem Rückgang des Bierverbrauchs in
München kaum gesprochen werden .

Das Tagebuch des Obersten Redl . Bei einer ergän¬
zenden Suche in der Dienstwohnung Redls wurde
sein seit Jahren sehr sorgfältig geführtes Taschenbuch
gefunden . Es enthielt eine Kopie aller abgesandten
Pläne , detaillierte Kostenüberschläge über verschiedene
militärische Einricktungen , Zahlen über die Stärke
der einzelnen militärischen Abteilungen in Galizien ,

die Zahl der Züge aller nach Galizien führenden

Eisenbahnstrecken , provisorische Derpslegungsstotionen ,
Orte , wo mit Wahrscheinlichkeit ein militärischer Zu¬
sammenstoß zu erwarten ist, die vom Feinde zu um¬
gehen wären usw . Nach diesem Tagebuch könnte man
annehmen , daß Redl sich außerordentlich sicher gefühlt
habe . Trotzdem war er aber auf alles vorbereitet .
In dem Fache , wo sich seine wichtigen Briefschaften
befanden , fand man ein Päckchen mit einem Toten¬
kopf und der Aufschrift „Strychnin 1902 "

. Daraus
ist zu ersehen , daß Redl schon im Jahre 1902 Spionage
trieb und für alle Fälle ein sofort wirkendes Gift zur
Hand hatte , um es im Falle einer plötzlichen Ueber -
rumpelung zu nehmen . Die Untersuchung führt jetzt
nach Lemberg , wo Redl Helfershelfer gehabt hat .
Der Militärverwaltung war zum Vorwurf gemacht
worden , daß sie Redls Vermögensverhältnisse nicht
überwackt habe . Nunmehr ist sestgestellt, daß Redl
tatsächlich von einem Verwandten ein größeres Kapi¬
tal geerbt hatte und davon seinen luxuriösen Lebens¬
unterhalt zum Teil mit bestritt . _ _

persntmloerönderungen .
Versetzungen .

Grabendörfer Wilhelm , Schulv . in Ottenheim ,als Unter ! , nach Lahr . — Harbrecht Joseph , Hilfs¬
lehrer in Untergrombach , nach Gausbach , A . Rastatt :
Himmelhan Karl , Hilfst , in Wagensteig , nach
Niederrimsingen , A . Breisach : Hug Wilhelm , Hilfsl .,
z. Z . enthoben , nach Vordertodtmoos . A . St . Blasien .
— Kuhn August , Schulv . in Weingarten , als Unterl .

« nach Schwemberg , A . Buchen . — Mühltaler' Adolf , Schulv . in Bärental , als Unterl . nach Dleibach ,A . Waldkirch : Müller Heinrich , Hilfsl . in Ober -
lauda , nach St . Leon , A. Wiesloch . — Rapp , Aug .,
Hilfsl . in Oberhausen , nach Durmersheim , A . Rastatt .
— Schollmeier Friedrich , Hilfsl . in Kirchardt ,
nach Durlach : Schwab Karl , Hilfsl . in Witten¬
weier , nach Helmlingen , A . Kehl : Stärk Adolf .
Hilfsl . in Mudau , nach Odenheim , A . Bruchsal . —
Weiß Hermann , Hilfsl . in Eichen , nach Jhringen ,A . Breisach ; Widmann Otto , Unterl . am Real¬
gymnasium mit Oberrealschule Freiburg , als Hilfsl .
an Volksschule Freiburg : Wipfler Albert , Schulv .
in Stetnbach , nach Mörsch , A .Ettlingen : Wolfs
Hermann , Hilfsl . in Treschklingen , nach Mosbach .

Enthebungen .
Bergmann Rudolf , Hilfsl . in Willstätt , Amt

Kehl . — Frank Otto , Hilfsl . in Wolfach . — Ga¬
rn o n Konrad , Hilfsl . in Singen , A . Konstanz : Gaß -
ner , Julius , Unterl . in Karlsruhe . — Leicht Al¬
bert , Hilfsl . in Obereschbach, A . Villingen : Lenz
Wilhelm , Hilfsl . in Evang . Tennenbronn , A . Triberg .
— Mutter Herbert , Hilfsl . an der Bürgerschule
Stockach. — Schneider Ernst , Hilfsl . in Billa¬
fingen , A . Ueberlingen . — Wöchner Frid ., Hilfsl .
in Frickingen , A . Ueberlingen .

Todesfall .
Wagner Reinhard , Unter !., zuletzt in Ofsenburg .

hmüel, Gewerbe mi- Verkehr.
Geldmarkt.

Berlin , 27. Juni . In der heutigen Sitzung
der Reichsbank führte der Vorsitzende
Schmiedecke aus , daß der letzte Ausweis

vom 23 . er . sich im allgemeinen günstig barstes
und daß die Bank im Vergleich zum Vorjahr
diesmal wesentlich stärker dem Quartalswechstx
entgegengehe . Auch der Goldbestand weise eine
sehr befriedigende Entwicklung auf infolge der
mäßigen Devisenkurse . Trotzdem schließe die
große Anspannung des Geldmarktes und der be¬
vorstehende Omartalswechsel eine Diskonter¬
mäßigung aus .

Warenmarkt .
Stuttgart . 26 . Juni . Tafelobstpreise auf de»

Engros -Markt : Erdbeeren , Garten , 30—60 -A, Erd¬
beeren , Wald , Pfd . 80 -Z bis 1 -kl, Stachelbeeren zgbis 32 Johannisbeeren 30—32 -tl , Johannisbee¬
ren , schwarze , 35—38 -it , Himbeeren 40—45 -4l , Hei¬
delbeeren 30—32 -4t, Kirschen 20— 40 -4t, Weichsel«,40— 45 -4t per 50 Kilogramm . Zufuhr stark, Verkauf
lebhaft .

Bühl , 25 . Juni . Engros - Frühob st markt .Erdbeeren 25— 28 -4t, Kirschen 20—30 °4t , Heidelbee¬
ren 25 -4t , Johannisbeeren 16—18 -4t per 50 Kilo¬
gramm .

Mitteilungen der Zentraloermittlungsstelle für Obst¬
verwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15
1 . Stock, Telephon 7164 .

Schiffahrt .
Schifssnachrichten der Holland -Amerika -Liuie . (Mit¬

geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe i . P .)
„Rotterdam "

, von Rotterdam nach Neuyork , 23 . Juni
vormitags in Neuyork eingetroffen ; „Nieuw Amster¬
dam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 20 . Juni vor¬
mittags in Rotterdam eingetroffen : „Noordam "

, von
Neuyork nach Rotterdam , 17. Juni vormittags von
Neuyork abgegangen mit 350 Kajüts - und 275 Passa¬
gieren 3 . Klasse : „Ryndam "

, von Neuyork nach Rot¬
terdam , 24 . Juni vormittags von Neuyork abgegan¬
gen mit 350 Kajüts - und 200 Passagieren 3. Klasse :
„ Potsdam "

, von Rotterdam nach Neuyork , 22 . Juni
2 .45 Uhr nachmittags Scilly passiert . — Nächste
Abfahrten (Aenderungen Vorbehalten ) : 28. Juni
7 .30 Uhr vormittags „Nieuw Amsterdam " von Rotten
dam über Boulogne s. M . : 5. Juli 1 .30 Uhr vormit¬
tags „Noordam " von Rotterdam über Boulogne s. M.;
12. Juli 7 .30 Uhr vormittags „ Ryndam " von Rotter¬
dam über Boulogne s. M .

- PLüagoglcim llsrisrutie , Lsisokstr . 8 . -
Tel . 1592 . 8exta bis Abitur . — 6 monatl . lxnrs « I
rum kinjäkr .- u . käbnr . -blx . Inäiviä . Ilvtorriebt in I"
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In der Kam m e r m us i km at i n 6 e lernte man
Stenhammer , den Opernkomponisten , in einem
Quartett kennen , das für seine Länge zu wenig Ge¬
halt aufweist , wenn auch manche Feinheiten darin
waren . Ansprechend , aber ohne Größe , ist die Violin -
Sonate von Sjögren , der auch als Liederkompo¬
nist sich so zeigte . Bedeutender erscheint in seinenLiedern Olallo Morales . Stimmungsvoll wissen
auch Eriksson und Liljefors ihre Lieder zu
schreiben . Den Schluß machte Anton Andersens
Elegie sinfonique für 13 Violoncellos und 3 Contra¬
bässe, ein etwas gesuchtes Ausdrucksmittel , mit dem
mehr Anfangseffekt als tiefe Dauerwirkung erzielt
wird . Interessant ist das Experiment immerhin , es
darf aber füglich eine Einzelerscheinung bleiben . Daß
alle diese Kompositionen durch ausgezeichnete Kräfte
zu bester Wirkung kamen , dafür hatte die Leitung des
schwedischen Musikfestes wohl vorgesorgt . Das Quar¬
tett , in dem Henri Marteau die erste Geige spielte,
war vortrefflich besetzt und auch für Sjögrens Diolin -
sonate setzte sich der Geiger mit seiner ganzen
Künstlerschaft ein . Seine Partnerin am Klavier ,
Zulmika Morales - Asplund , eine Spanierin
von schwedischer Mutter , erwies sich als ausgezeichnete
Pianistin . Als Liedersänger feierte John Forsell
wahre Triumphe . Auch Julie Claussen bestätigte
im Liedergesang durchaus die hohe Meinung , die man
in der Oper von ihrer hohen Künstlerschaft emp¬
fangen .

Das erste Orchesterkonzert eröffnete Hugo
Allven , den das Studentenkonzert als Chorkom¬
ponisten zeigt, mit der von ihm selbst komponierten
Drapa für großes Orchester, eine sinfonische Dichtung
mit dem Stimmungsgehalt eines Heldenlieds , die
schöne, doch nicht sehr tiefe Wirkungen auszulösen ver¬
mag . Interessanter ist jedenfalls Kurt Atterberg ,
nicht bloß darum , weil er als Autodidakt mit 23
Jahren eine Sinfonie mit 4 Sätzen schrieb, sondern
daß er Liese Sinfonie Nr . 1 in H- Moll schrieb, ein
Zeugnis großer musikalischer Begabung und starker
Gestaltungskraft . Max v . Schillings als Dirigent

hat sich dieses Werkes eines verheißungsvollen Mu¬
sikers mit Liebe angenommen . In einem Klavier -
kon zert mit Orchester trat noch einmal Sten¬
hammer vor die Zuhörer , das durch schöne Formund reichen Gehalt einen guten Eindruck machte , und
Frau Morales -Asplund verstand es , den Klavierpart
zur vollen künstlerischen Wirkung zu bringen . Die
Gesänge des Ahends sind mit Orchesterbegleitung ge¬
schrieben . Nathanael Bergs „Der Prediger " fandan John Forsell einen durch Stimmklang und Geist
sieghaften Interpreten , der auch durch sprechendes
Mienenspiel ohne Uebertreibung dem wiederzugeben¬den Kunstwerk dient . Fryklöfs zwei Gesängen
für Orchester , die an sich nicht besonders bedeutend sind,half Julie Claussen zu einem Erfolg . Mit einem vom
Orchester begleiteten Männerchor , „ Der junge Herr
Sten Sture "

, gewann H . Allvön mit seinem Studen¬
tenchor noch einmal Beifall .

Die Reihe der zum Vortrag kommenden Werke war
von den Leitern des schwedischen Musikfestes gut an¬
gelegt . Sie ergab eine . Steigerung und sparte auf den
Schluß die größten Eindrücke , die so am nachhaltigsten
wirken . So brachte das 2 . große Orchesterk 0 n -
zert ein bedeutendes Werk Allosns , seine Sinfonie
Nr . 3 in E - Dur , eine schwungvolle und glanzvolle
Komposition , die dartun konnte , daß neben der viel¬
fach schwermütig angehauchten Stimmung auch eine'
frische, sonnige Freudigkeit Raum hat im Gemüt der
Schweden . Auch die thematische Arbeit zeigt den
Meister . Allosns dirigierte sein Werk selbst. Tor
Au lins Violinkonzert mit Orchester , originell und
abwechslungsreich , wurde von Henri Marteau glän¬
zend gespielt . Auch Stenhammer wußte den Ein¬
druck in seiner Kunst zu steigern mit seinen beiden
Chorwerken für gemischten Chor und Orchester „Das
Volk von Nifelheim " und „Lenznacht "

: besonders das
letzte bei schöner Stimmung , und der König ! . Theater -
singchor und die Hoskapelle brachen unter Max von
Schillings Leitung alles , was in dem Werke liegt , zu
schöner Geltung . Die ganze Schwermut nordischer
Art spricht aus den beiden Balladen für Bariton und

Orchester „Jubel " und ein Stück aus Strindbergs
„Holländer " von Ture Rangström . John Forsellwar der rechte Künstler für ihre Wiedergabe . Er hat
hier einen starken Eindruck Hoher Künstlerschaft hin¬
terlassen . Daß Lenaus „Traumgewalten " mit ihrem
düsteren Charakter bei diesen Nordländern eine starke
Resonanz finden , zeigt Rath . Bergs sinfonische Dich¬
tung , die manche Ansätze dazu aufweist , daß die mo¬
derne Richtung in der Tonkunst auch diese jungen
Schweden weiterführen wird .

So gab der letzte Abend einen bedeutenden Eindruck
von dem Ernst des Strebens und einer beachtens¬
werten Stufe des Könnens schwedischer Tonkünstler ,und wenn die Veranstaltung eines schwedischen Musik-
festes die ausgesprochene Absicht verfolgte , ihr Schaf¬
fen uns nahe zu bringen und unser Interesse dafür zuwecken und zu fesseln, so war das , was man in diesen
fünf , zum Teil überreich besetzten künstlerischen Ver¬
anstaltungen hören konnte , wohl dazu angetan , diesen
Zweck zu erreichen . Auch der äußere Verlauf der
Tage des schwedischen Musikfestes bedeutet für die
Schweden einen starken Erfolg . H.

Thraker und Musik.
Grotzherzogliches Hostheaker .

Hofkapellmeister Reichwein , der seinem
Wunsche gemäß am l . Juli aus dem Verband
des Karlsruher Hostheaters ausscheidet , wird
am Sonntag , den 26. ds . mit „Tannhäuser " seine
hiesige Dirigententätigkeit beschließen .

Interims -Theater . Man teilt uns mit , daß
Kapellmeister Heller dem Verbände des Som -
mertheaters nicht angehört . In den bisherigen
Besprechungen war also stets Kapellmeister
Wiegert gemeint , der die Aufführungen von
Anfang an leitete . Die Akustik im Saale wurde
jetzt dadurch verbessert , daß im Hochparkett ein

Vorhang angebracht wurde . Die Wirkung soll
überraschend günstig sein .

m . Eine Aelix-Mottl -Gedächtnisstiftung aus frei¬
willigen Beiträgen mit einem Kapital von 25 000 °ll
wurde bei der Akademie für Tonkunst in München
errichtet . Die Zinsen sollen alljährlich an bedürftige
Musikstudierende verteilt werden .

kuust u«r Wissenschaft.
w . Forschung in Aegypten . Die Wissenschaftliche

Gesellschaft Freiburg bereitet mit der Heidelberger
Akademie für den nächsten Winter eine größere Gra¬
bung in Aegypten vor , nachdem die jüngst vorgenom¬
mene Versuchsgrabung wertvolle Funde zeitigte und
zu den besten Hoffnungen berechtigt . Die bis jetzt ge¬
fundenen Gegenstände sind in der allen Bibliothek
(Bertholdstraße 14) in Freiburg zur Besichtigung aus¬
gestellt .

Akademische Nachrichten . Wie wir erfahren , hat
Professor Dr . Christian Iensen in Königsberg i . Pr .
den Ruf auf den Lehrstuhl der klassischen Philologie
an der Universität Jena als Nachfolger von Professor
R . Hirzel angenommen . — Der a .-o . Professor der
Mathematik , Dr . Max Dehn an der Universität
Kiel , hat einen Ruf als etatsmäßiger Professor an die
Technische Hochschule in Breslau als Nachfolger von
Professor Caratheodory erhalten .

Personalien . Aloys Pennarini , der bekannte
Tenorist , der viele Jahre dem Hamburger Stadtthea¬
ter als erster Heldentenor angehörte (und kürzlich hier
gastierte . Red .), hat mit dem Nürnberger Stadttheateceinen Engagementsvertrag abgeschlossen. — Der be¬
deutendste Chirurg Belgiens , Professor Dr . Thiriar ,
ist im 67 . Lebensjahr zu Brüssel gestorben . § r
war lange Jahre Leibarzt des Königs Leopold , an dem
er auch die letzte Operation vor seinem Tode ausge¬
führt hat .
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KlliserftiiKc IS?,
2 Treppen hoch, 8 Zimmer , 2 Man¬
sarden , Küche , 2 Keller per 1 . Okt .
zu vermieten . Die Wohnung eig¬
net sich auch für Geschäftsräume .
Näheres im Laden Kaiserstr . 155 .

Asriedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern «nd Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Emil Weist .

Jollystratze 11,
in schöner , freier Lage , ist die
Wohnung im 3. Stock , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1 . Juli d .
I . anderweitig zu vermieten . Näh .
zu erfahren bei K . Gössel . Krieg¬
straße 97, Büro im Hof .

Beiertheimer Allee 32
sind 2 Herrschastswohunngen mit
je 6 Zimmern und großer Diele
und 1 solche mit 4 Zimmern , Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend, per 1 . Oftober
zu vermiet . Karl Aanft , Hirsckstr- 97

HirsGrche IR
ist im 3 . Stock eine Herr -
schaftswohunng von 6
Zimmern .Küche,Bad,Keller ,
Speisekammer , Mansardeund
großen Gartenanteil auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näheres
Rüppurrerstr. 13 im Bureau
oder Hirschstr. 13l), 1 . Stock .

Kaiserstrafte 158 ,
vis - a- vis der Hauptpost ,
3 Treppenhoch , eine herr¬
schaftliche Wohnung von
7 Zimmern m . reichlichem
Zubehör zu vermieten .

Die Wohnung wird
vollständig neu herge¬
richtet und können dies¬
bezügliche Wünsche be¬
rücksichtigt werden .

Leopoldstr . 8 ist eine Wohnung
von 7 groß . Zimmern , 6 davon auf
die Straße gehend, zu vermieten
auf sof . od . spät. Dies, wird neu
herger . u . kann . Wünsche berück-
sichtigt werden . Näh . 1 . Stock.

Mathystrafte LS ist der 2 . Stock,
bestehend aus TZimmern , Bad , Küche ,
Speisekammer , Veranda, Balkon und
reichliches Zubehör auf sofort oder
später zum Preise von 1500 zu
vermieten . Näheres im 1 . Stock beim
Eigentümer .

Hirschstr. 73 ist der 2. Stock von
6 Zimmern , Balkon , Bad u . reich ! .
Zubeh . , in freier Lage, auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres pa rierre .

Kmserstratze 166
2 u . 3 Treppen hoch, je eine 6 .Zimmer¬
wohnung , 2 Speicherkammern und 2
Kellern per 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im Laden.

Vermittlu ^s käsMlos

Einfamilienhaus !«
hochherrschastlich eingerichtet, bestehend aus IS Zimmern nebst reichlichem
Zubehör , elektr. Licht , Gas , Warmwasserheizung , Vor- und Hintergarten, wegen
Versetzung des seitherigen Meters per sofort oder später zu vermieten oder zu
verkaufen . Näheres beim Eigentümer K. Bäder , Klauprechtstraße IS.

Kriegstr. 13S ist eine schöne,
gesunde 6 Zimmerwohnung , in
freier Lage . 1 Treppe hoch , auf
1 Ott . znverm . Näh . Blumenstr.7 , pari.

cke Wendt - und Schubertstratze,
1 . Etage , ist eine Wohnung von 7
Zimmern mit großer Diele und
Fremdenzimmer nebst reichst Zub .,elektr. Licht , Gas u . Warmwasser¬
heizung, auf 1 . Okt. zu vermieten .
Näh. daselbst od . ber W. Kassel»Goetbestraße 27 , 1 . Stock ._

Zu vermieten
Im Hause Ecke Kaiser - u . Wald-

hornstr . 25 sofort oder sväter die
Wohnung im 3. Stock.

7 Zimmer mit Erker u . 2 Bal -
konen , Badezimm . . Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , 2 Keller,
Gas - u . elektrische Leitung . In¬
nenausstattung (Tapeten u . An¬
strich ) nach Wahl und Wunsch des
Mieters . Wohnung eignet sich so¬
wohl für Bureau , wie besonders
für Ausübung d . ärztlichen (zahn¬
ärztlichen ) Praxis . Besichtigung
jederzeit (Hausmeister ) . Notiere
Auskunft im Anwaltsbureau Kai¬
serstraße 100 , 3 . Stock .

Leopoldstratze 4 ist eine schöne
Hochporterrewohnung von 6 Zim¬
mern , Badezimmer , Veranda nebst
reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näh . im 4 . Stock .

Schützeirstr . 64, 2 . Stock, ist eine
Wohnung von 6 Zimmern mit Zu¬
behör aus. 1 . Oft . zu vermieten .
Preis 720 Näheres Sofien -
straße 13 , 2. Stock.

Wendtstr . 20 ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Parterre¬
wohnung mit elektr. Lichtanlage,
Zentralheizung , 6—7 Zimmer,
Bad mit Einrichtung , 2 Keller ,
2 Mansarden, Garten per
I . Oktober zu vermieten. An¬
zusehen zwischen 2 bis 5 Uhr .
Näheres bei K. Wilh . Hof -
man « , Kaiserstraße 69. Tele¬
phon 1752.

Westcndstr. 6 sind per 1 . Ok¬
tober die Parterre - Wohnung ,
6 Zimmer und reicht . Zubehör,
Garten , und der 3 . Stock, 5 Zim¬
mer, zu vermieten. Einzusehen
von 10 bis 12 * 2 Uhr und 3 bis
6 Uhr . Anzuläuten nur 3 . Stock
beim Besitzer.

Neubau
Graf Rhenastrafte (neben ber Süd¬
endschule) sind schöne , sonnige , hoch-
herrschaftliche 7 Zimmerwohnungen
mit reichlichem Zubehör auf 1 . Ok¬
tober d . I . zu vermieten . Näheres
im Büro Amalienstr. 83. Tel . 661 .

Wohnung zu vermieten.
Waldhornstr . 14, n . dem Schloß-

Platz, 2 Trepp , bock, ist eine schöne
Wohnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer , Balkon , groß . Hofveranda
u. reichst Zubehör auf sofort oder
1 . Okt. zu vermieten . Näh . Part .
oder im Kontor im Lose rechts.

Akademtestraße 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Erker u . Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern auf 1 . Juli
evtl, früher zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 11 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst parterre .

Akademieslr. 7Z.
vis - a-vis dem Palais Prinz Karl ,
ist weg. Wegzug der 3. Stock , be¬
steh . aus 8 Hellen Zimmern , Küche ,
Speisekammer , Bad , 2 Mans . und
2 Kellerabteil., auf 1. Okt. oder
früher zu vermieten . Einzusehen
von 11—1 Uhr u . nachm , von 4 bis
6 Uhr . Näh . daselbst parterre od .
bei Kornsand , Kaiserstraße 56.

Wohnung zu vemieten .
Karlstr . 27, 3 Treppen, ist eine

schöne , geräumige Wohnung , ohne
Ms -a -vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Badezimmer u . sonst. Zub.,
auf 1 . August zu vermieten . Nä¬
heres im Möbelladen .

Die zurzeit von Herrn Prof. Starck bewohnte Bel- Etage
Westendstraße 67 , bestehend aus 9 bis 10 Zimmern und vielen
Nebenräumen mit elektr . und Gasbeleuchtung, Zentralheizung,
Warmwasserleitung, Gartenanteil und Mitbenützung photogr. Dunkel¬
kammer, ist auf 1 . Oktober 1913 zu vermieten . Näheres im Hause
selbst , parterre , oder im Büro Kornsand .

Herrschaftliche Wohnung.
Kreuzstraße 3 , nächst dem Schloftplatz , von 7 Zimmern nebst Badezimmer ,
Küche , Speisekammer , 2 Mansarden, Veranda, Balkon , Erker , 2 Kellern ,
Gas und elektrische Leitung per 1 . Oktober event. früher zu vermieten .
Näheres Kreuzstraße 3 , 1 Treppe .

Brrrrsenstratze 20
Herrschaftswohnung , II . Obergeschoß , 6 Zimmer , darunter je 1 von
44 und 38 gm (Etagenheizung ) , 2 große Fremdenzimmer , 2 Mädchenzimmer
und sonstiges , reichliches Zubehör wegen Versetzung auf 1 . Oktober zu ver
mieten . Änznsehen von 10 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

Näheres Viktoriastraße 12 , Büro. Telephon 1430.
Karlstraße 92 ist die Parterre¬

wohnung , bestehend aus 5 geräu¬
migen Zimmern , Küche , Bad und
Zugehör auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . Karlstraße 90,
Hinterhaus , 2. Stock .

Korndlnmenstraßc 4
schöne , freundl. 5 Zimmerwohnnng ,
2. Stock , mit Bad und allem Zubehör
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh, das

Kriegstr . 24 ist im 2 . Stock schöne
5 Zimmerwohnung mit Bad und
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres daselbst, 2 Trevven .

Kronenstr . 25 ist eine sehr schöne
5 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Oktober 1913 zu vermieten .
Näh, im Laden rechts daselbst .

Sofienstr. 134 , 3 Treppen hoch ,
ist eine schöne 5 Zimmerwohnung
mit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reichlichem Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
2 Trepp , hoch, v. 1—3 Uhr nachm.

5 Zimmerwohnung
(Durlacher Allee) , elegant , ge¬
räumig, mit Bad , 2 Mansarden,
Dampfheizung re . per sofort od.
spät, billig zu vermiet . Zu erfrag .
Wilhelm,tr. 57. Telephon 185 .

HnrslWWhiiW ,
ohne Ws -a-ois,

Helmholtzstr . 5 ist der 2. Stock,
bestehend aus 6 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Balkonen u . einer
Veranda , im 4 . Stock Fremden¬
zimmer u. 3 Kammern zu vermie¬
ten . Die Wohnung tftrt elektr .
Beleuchtung u . wird neu hergerich-
tet . Auskunft parterre .

k Zimer -Mhmg
im 2. Stock Amalienstr . 53, mit
Badezimmer u . Zubehör per 1 . Okt .
od. 1 .

' Sept . zu vermieten . Näh.
bei F . Bausback, Amalienstr . 53.

Friedenstr . 28 ist im 1 . St . eine
schöne Wohnung mit 5 Zimmern ,
Badkab . , Mans . u . sonst . Zubeh.
auf 1 . Okt . zu verm . Anzus. 10—12
u . 4—6 Uhr. Näh . Steinstr . 13, II .

Gartenstv . 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock, sowie eine 3 Zimmer-
wohnung im 5. Stock mit Küche,
Mansarden, Keller auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Rüppurrer-
straßc 13, Bureau.

Hirschstraße 65 schöne 5 Zimmer¬
wohnung, 3 . Stock, mit Balkon,
Bad u. Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten . Näh. 1 . Stock
von 10 bis 5 Uhr. _

Kaiserstr. 38 rst eine Wohnung,
5 Zimmer , Balkon, Küche, Keller,
1 weiteres Zimmer im 4. Stock ,
2 Mans ., auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres im 3. Stock daselbst.

Leopoldstr . Sb ist der 3. Stock,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Speisekammer , Badezimmer , 2
Mansarden , 2 Kellern , Anteil an
Waschküche u . Trockenspeicher auf
1 . Okt . zu vermieten . Preis 1300
Mark . Näh . Amalienstr . 79, 2 . St .

Nclkenstrafte SS , 2. st ., wegen
Versetzung per 1 . August oder später
schöne 5 Zimmerwohnnng m . Bad,
Balkon , Mansarde und Zubehör zu
vermieten. Näh , daselbst im Laden .

Parkftratze 3
sind der 1 . und 2 . Stock mit je 5
Zimmern , Küche , Badezimm . , Mäd -
chenzimm. u . sonst , reich! . Zubehör
auf 1 . Okt . zu vermieten . Zu er¬
fragen Parkstraße 5, parterre , od .
Echützenstraße 23 , 2. Stock ._

Rüppurrerstr. 26, 3 . Stock, ist
eine geräumige 5 Zimmerwohnung
nebst Zubehör aus 1 . Juli zu ver-
mieten . Näh , daselbst pari , links .

Schillerstraße 56 ,
5 gr . Zimmer , Bad , Speisekam¬
mer, 1 Mansarde , geschl. Veranda ,
Balkon , Küche , 2 Keller , Speicher¬
kammer u . Zubehör versetzungs¬
halber auf 1 . Oktober oder früher
zu vermieten ._

Schützenstrafte 6 , nächst der Ett-
lingerstraße , ist eine schöne 5 Zim¬
merwohnnng mit Zubehör auf 1 . Ok¬
tober oder früher zu vermieten . Nä-
heres daselbst im 2 . Stock .

Südendstraße 7
in der Nähe des Stadtgartens
und des neuen Bahnhofes ist
im 2. Stock die modern und
gediegen einaerichtete Woh¬
nung von 5 Zimmern und
reichlichem Zubehör , 2 Balkonen ,
Veranda, Etagen - Warm¬
wasserheizung , elektr . und
Gaseinrichtung wegen Wegzug
auf 1 . Oktober oder ev. früher
zu vermieten . Anzusehen von
10 bis 1 und 4 bis 7 Uhr . Nä¬
heres daselbst.

Sofienstr. 55 sind zwei sch . Fünf¬
zimmerwohnungen mit reich ! . Zu¬
behör auf 1 . Okt . od . früher zu
vermieten . Näh . im 1 . Stock.

Schöne 5 Zimmerwohnung mit
Ballon und Terrasse und allem Zu¬
behör auf 1 . Juli in gutem Hause der
Altweststadt zu vermieten . Preis 950^4!.
Näheres Vorholzstraße Will .

Amalienstr . 5 ist eine freundl .
Wohnung von 4 Zimmern im 2.
Stock auf sofort od . später an ruh.
Leute zu vermiet . Nab, im Laden.

Boeckhstratze 4K ist eine schöne
4 Zimmerwohnung , Bad , reichlich .
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres 2 . Stock rechts oder

Wohnung sofort zu vermieten.
5 Zimmer u . Badezimmer , Bal¬
kon u . Veranda , sowie sämtl . Zu
behör . Näh . Aorkstr . 3 , parterre .

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, für
ein ruhiges Geschäft sehr geeignet, ist
auf sofort oder später zu vermieten :
Gartenstraße 8 I .

« Herrschaftliche
! 5 Ziulmerwohnrulg
^ 2 . Stock, Erker , Bad , Man-d sarde re . ist Edelsheimstr . 6
d per 1 . Juli event. später zud vermiete» . , Preis 900 Mk.d Näheres daselbst und Sudend-
* striche 24 bei Joseph Held ,d Telephon 560 .

5 Zimmerwohnnng, Nokkstr. 8,
2. Stock , sehr schöne, auf 1 . Okt .
mit Bad , Veranda , Balkon , Gar¬
ten u . reich! . Zubehör versetzungs-
halker zu vermieten . Näheres im
3 . Stock das . od . Kaiser -Alle« IW ,
Telephon 1707, und anzusehen von
morgens V- 9— (411 Uhr.

Nächst dem Mühlburgertor
schöne 5 Zimmerwoh . m. Erker u.
Badezimmer aus 1 . Oktober zu
vermieten : Lessingftr. 1 , parterre.

Wchmg z» lermtki.
In der Melanchthonstraße ist im

1 . Stock eine sehr schöne, der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 5 Zim¬
merwohnung mit Küche , Keller ,Bad u. sonstig . Zubeh. auf 1 . Okt.
zu vermieten . Zu erfragen
Melanchthonstraße 2 im Büro .

Adtcrftrafte 15 ist zu vermieten
auf 1 . Oftober eine hübsche Wohnung
nn 2 . Stock von 4 Zimmern, Alkoven,
Küche , 2 Kellern und Mansarde.
Näheres Kronenstraße 33 im Bureau .

Hübschstr . 15. 2. Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Bad u . sämtl. Zubehör versetzungs¬
halber auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre oder Kaiser -
Allee IW . Telephon 1707 .

Kalser-Allee 115 ist versetzungs¬
halber eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad u . sämtl . Zubehör
auf sofort od . später zu vermiet .
Näheres bei Ioh . Schwab. Kaiser-
Allee IW , Telephon 1707.

Marienstraftc 14 ist im 3. Stock
eine hübsche Wohnung von 4 Zimmern
samt Zubehör per sofort oder später
zu vermieten . Näheres Marien¬
straftc 12 im Laden.

Marienstr. 99 ist im 4 . Stock
eine schöne Wohnung , besteh , aus
4 Zimmern , Küche , Kammer , Was¬
serklosett , 2 Kellern , Waschküche
u . Trockenraum , auf 1 . Okt . zu
vermieten . Einzus . von 9 Uhr ab.
Näheres Wilhelmstraße 52 , 2 . St .

Luisenstr . 41, nächst dem neuen
Bahnhof , schöne Wohnung von 4
geraum . Zimmern samt Zubehör
an ruhige Familie aus 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres im 2 . Stock.

Rheinstrabe 13 ist die Bel -Etage
mit 4—5 Zimmern , Küche . Bal¬
kon u. Zubehör, sowie der 3. Stock
mit 3—4 Zimmern , Küche, Balkon
u . Zubehör an ruhige Familien
sofort oder später zu vermieten.
Näheres Rheinstraße 37. Laden.

Rüppurrerstr . 62 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung

mit Mansarde u . Zubeh. in freier
Lage , vis -a - vis d . Seminargarten ,
soal. od. sväter zu verm . Nab. vt.

Rüppnrrerstratze S2d ist eine
Wohnung von 4 sehr schönen Zim¬
mern sowie allem Zubehör auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näheres daselbst
im 2. Stock .

Sofienstr . 182 (Ecke Gutenberg¬
platz) ist im 4 . Stock eine sehr
schöne , geraum . 4 Zimmerwoyng .
mit Bad und allem Zubehör per
1. Oktbr . zu vermieten . Einzuseh.
täglich von 10—1 Uhr . Näheres
Luisenstraße 37 im Büro .

Weltzienftr . 20. 3 . St . , neuerbau-
tes Haus , ist eine 4 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör , einge-
richt . Bad , alles der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet , per 1 . Okt.
zu vermieten . Näheres daselbst
4 . Stock rechts oder Borholzstr . 24.
Telephon 2481 .

Schöne
j ZimiermhiiW
Lammstraße 4 mit Bad
n. Mansarde « , im 4 . Stock
aus sogleich od. später für
7VV -Lz« vermiete ». Näh.
z« erfr. Ritterstrafte 1 ll .

Wut 4 ZiimnttWhmg
ist Lesfingstraße 8 auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfr . das . im 3 . Stock.

Schöne 4 Zimmerwohnnng,
sehr große , Helle Zimm ., mit Man¬
sarde u . reich! . Zubehör ist Schil¬
lerftratze 6, pari ., per 1 . Juli zu
vermieten . Näh . 2 . Stock links .

Wohnung zu vermieten.
Goethestr. 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh. Georg-
Friedrickstraße 11 . 1. Stock.

Eine schöne , geraum ., vollständig
neu hergericktete 4 Zimmerwohng.
mit reich !. Zubeh. in ruh . Hause
u . freier Lage aus 1 . Oft . zu verm.
Näheres Scheffelftraße 34 , 2. Stock.

Herrschaft!. Wohnung
Dragonerstrafte , von vier
Ammern , Küche , Baderaum,
Speisekammer mit eingebauten
Oesen (sog. Einofenheizung ) , Hoch¬
parterre , auf 1 . Ott . zu vermieten.
Näheres Rüppurrerstraße 13.

Straße am Stadtgarten Nr . 19,
vis-a - vis vom Lauterberg , ist im
Neubau der 4. Stock, schöne Woh¬
nung , 4 gr. Zimmer , Küche , Bad,
Balkon u . Veranda , Etagenheizung
u . elektr . Licht nebst sonst. Zubehör ,
ver 1 . Okt . zu vermieten . Zu er¬
statten Nokkstr. 12 , 1. Stock links.

4 Zimmerwohnung ,
Balkon, nebst Zubehör , 3 . Stock ,
aus 1 . Oktober zu vermreten . Näh.
Kaiser- Allee 77a, 1 . Stock .

Adlerstraße 4
ist im 4. Stock eine Wohnung von
3 Zimmern , Küche u . Zubeh . auf
1 . Okt . zu vermiet . Näh . 2. St . lks .

Adlerstr. 18a, 2 . Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Zn erfragen 3. St -,
Vorderhaus .

Augartenstr . 57, Neubau, sind im
2 . und 4 . Stock je eine 3 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näh . an der Baustelle und Hirsch¬
straße 32 im Büro .

Brauerstratze 31
ist per 1 . Oft. im 1 . Stock eine schöne
3 Zimmer-Wohnung mit Zubehör und
Gartenanteil, ohne Vis- a-vis , zu ver¬
mieten. Näh . Brauerstr . 29 im Büro,
Tel. 2089._ _Durlacher Allee 28 , 1 . Stock , ist
eine Wohnung von 3 geräumigen
Zimmern nebst Zubeh . auf 1 . Okt .
zu vermiet. Näb. daselbst, 3 . Stock .

Georg-Friedrichstr. 23 , gegenüber
der Lutherkirche, 1 . Stock , rst eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres Gerwigstraße 27 , 1 . Stock .

Hirschstrafte 34 , 2 . Stock , drei
große, schöne Zimmer mit Alkoven ,
Küche und Keller auf 1 . Oktober zu
vermieten.

KorlArch W
sind im Hinterhaus eine
schöne 3 Zimmerwohnung
sowie eine schöne 2 Zim¬
merwohnung auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten .

Kriegstr. 133 ist im 4 . Stock eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern
u . Zubehör auf 1 . Juli od . später
an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres Klauprechtstr . 3 , 2 . Stock .

Leopoldstrahc 14, Part . , ist eine

Maxairstratze 45
neues Haus , ist schöne 3 Zimmer -
Wohnung , Balkon, Veranda, Garten¬
anteil , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre rechts.

Schillerstrafte 23 , 3 Zimmer -
Wohnung im 2. Stock ans 1 . Okt.
zu vermieten. Näheres daselbst .

Karlstr. 49a im 4 . St ., mit Küche ,
Bad , Speisekammer , Balkon , Ver¬
anda , Mansarde u . sonst . Zubehör
per 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfrag, bei Hoskanditor Schwarz.

ist eine schöne Parterre -Woh¬
nung» bestehend aus 3 Zimmern ,
Küche , Keller, Veranda, Balkon
und Vorgarten sowie sonstiges
Zubehör , auf 15. Juli oder später
zu vermieten . Näheres Karl
strafte SS , im Kontor.

Sofienstr . 87 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör im 4 . Stock
sofort oder später zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock.

Sofienstrafte 167 ist im 2 . Stock
rechts eine neuzeitliche 3Zimmcrwoh -
nung auf 1 . Oktober zu vermieten.
Näheres daselbst oder Luisenstraße 2
im Bureau.

Sofienstrafte 187 ist im 2 . Stock
links eine neuzeitliche 3 Zimmer¬
wohnung aus 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst bei Schulz oder
Luisenstraße 2 im Büro .

Steinstr . 7, Seitenbau , 3 . Stock ,
ist eine schöne kl. 3 Zimmerwoh -
nnna auf 1 . Juli zu verm . Näh.
Voroerhs. im Laden od . Brauerei
Heinrich Fels , Kriegstraße 115.

Uhlandstratze 39
ist im 4 . Stock per 1 . Juli eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Bad
u . Gartenanteil , ohne Vis -a -Vis ,
zu vermieten . Näheres Brauer -
straße 29 , 1 . Stock . Tel . 2089.

Waldstrafte 36 , 3 Tr . hoch, ist
eine freundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung , elektr . Licht , Gas . Näheres
im Laben daselbst.
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3 Zimmerwohmmg.
Liebigstr . 21 ist der 4. Stock,

bestehend aus 3 großen Zimmern ,
Küche , Kammer , Heizungsanlage ,
elektr . Licht , Balkon u . Veranda ,
Gartenanteil , auf sofort oder spä¬ter zu vermieten . Näheres Liebig -
stratzs 23 , 4 . Stock oder Aork -
straße 41 . Telephon 524 ._Per 1 . Juli zu vermieten :
Lammstr . 7, 4 Trepp . , 3 Zimmer -
wohnuna . Preis 300 ^ k. Zu er -
fragen Casö Bauer .

Ecke Tnlla - u. Gerwigstr . 49 isteine 3 Zimmerwohnung mit groß .
Mansarde auf 1 . Okt . zu vermiet .Näheres im 4. Stock rechts .

Zu vermieten:
3- und 5 Zimmerwohnungen, ohne
Vis -a -vis , in schöner Lage . Näh .
Edslsheimstraße 7 , 3 . Stock .

Schöne , freund ! . 3 Zimmerwoh¬
nung im Seitenbau , mit Zubehör ,
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näh .
Akademiestraße 29, parterre .

Eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermieten . Zu erfragen Hum¬
boldtstraße 17 im Laden .

KMu SHenpche 189
moderne , ausnahmsweise große Drei -
Zimmerwohnungen mit bewohnbaren
Mansarden , elektr. Licht , gr . Balkon
und Veranda , Bad , Speisekammer so¬wie Gartenanteil auf 1 . Oktober zuvermieten . Näheres daselbst oder Kaiser-
Allee 109 I . Telephon 1707.

Mühlburg , Rheinstr . 32, ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung zu ver -
mieten . Näh , im Laden daselbst

Grünwinkest Sinnerstraße Ist2 . Stock, , ist eine 3 Zimmerwohnungmit Speicherkammer auf 1 . Juli zuvermieten . Näheres daselbst.
Neubau Knielingen , 2. St ., mod .3 Zimmerwohnung mit gr . Kücheu . reichst Zubehör auf 1 . Augustod. früher zu vermieten . Zu er -

sragen Hildastraße 33.
Kriegstraße 122 ist eine schone

Wohnung von 2 Zimmern , Kücheund Keller auf 1 . Oktober zu vermiet .
Sofienstr . 99 schöne 2 Zimmer -

wohnung , 2 . Stock , an kl. Familie
auf 1 . Okt . zu vermieten .

Zirkel 5, Hinterh., kl . Wohnung
von 2 Zimmern u . Zubehör auf
1. August zu vermieten . Näheres
im 2. Stock .

2 Zimmerwohnung , 5 . Stock ,
Durlacher Allee 22, vis-a -vis der
Bernharduskirche , an nur ruhige
Leute per 1 . Juli evtl , später zu
vermieten . Näh , bei Kiinkel , 4. St .

Iollqstr . 12 ist im 5 . Stock eine
Wohnung von 1 Zimmer , Küche u .
Keller an sinz ., ruhige Person so¬
fort od . später zu vermieten . Näh .
daselbst od . Rüppurrerstr . 14 . 2 . St .

Schützenstr . 91 ist eine Wohnungvon 1 Zimmer , Küche u . Keller aus
sofort zu vermieten . Näh . 4. Stock .

Uhlandstr . 38 (Ecke Sosienstr .) isteine große Mansarde mit Küche u.Kammer , mit Glasabschst , zu verm .Näh , beim Hausverwalter , 5 . St .
Wohnung

zu vermieten im 4. Stock eines ruh .Hauses in der Nähe des Stadt¬
gartens . besteh , aus 2 groß . Zim¬
mern , Kammer , Küche, Keller rc„auf 1. Okt . d. I . an einzelne Dame
oder kinderlose Familie . NäheresNeue Bahnhofstraße 7 , 1 . Stock .

Einzimmerwohnung
mit Küche und Keller , mit oder ohne
Mansarde , auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten : Augartenstraße öS, 1 . Stock.

1
Läden.

Kaiserstr . 122 und Leopoldstratze
je ein Laden mit od . ohne Woh¬
nung per sofort od . 1 . Oktober zuvermieten . Näh . Kaiserstraße 122,3 . Stock , bei Th . Walz .

Laden ,
Kaiserstr . 44, in guter Lage , ist auf
1 . Okt . mit oder ohne Wohnungzu vermieten .

Amalienstraße Ä2 ist ein
schöner Laden

mit 5 Zimmerwohnung , ferner ein
Laden mit Zimmer per 1. Oktober zuvermieten . Näheres daselbst oder
Moltkestraße 81.

Laden,
mit oder ohne Wohnung , zu vermieten .
Näheres Kaiser-Passage 28.

Markgrafenstr . 43 ist ein Ladenmit Wohnung u . Magazin sofort
zu vermieten . Näh . bei LudwigHamburger , Zirkel 20 .

Schwanenstr. 26 ist der Laden
mit Einrichtung u . 2 Zimm . , Kü¬
che, Kelst , Magazin u . Zubeh . sof.od . später billig zu vermiet . Näh .
Goethestraße 45, 3 . Stock .

Zwei unmöblierte Zimmer,
außerhalb d . Glasabschlusses , sehr
geeignet für Büro oder als Woh¬
nung für alleinstehenden Herrn od .
Dame , sofort oder später zu ver¬
mieten : Her renstraße 33 , 3. Stock .

Atelier .
Helles , geraum . Atelier mit Zu¬

behörraum (Gas und Wasser ) in
best . Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,2. Stock . Telephon 3151 .

Atelier
mit Mansardenzimmer zu vermie¬
ten . Besichtigung von 10 Uhr an .

Amalienstratze 65 , 4 . Stock .

Werkstätte oder Atelier,
schönes Lokal , in der Leopoldstr .,sogst zu verm . Näh . Schillerst ! . 48.

Werkstätte , hell und geräumig ,Humboldtstr . sofort billig zu ver¬
mieten . Offerten unter Nr . 1034
ins Tagblattbüro er beten .

Werkstätte,
große , Helle, ist sogleich zu vermie
ten : Karlstraße 26.

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28

MWiMlime mit Büros.
I . Haag , 2. Stock , Hinterbau .
Zwei große , Helle Magazine

mit großer Toreinfahrt , auch geteilt,auf 1 . Juli billig zu vermieten . Nä¬
heres Marienstr . 60 oder Kaiser -
stratze 24 ün Laden .

Cisenbahnstraße 18
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 gm
Fläche , der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichten läßt , per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst,Seitenbau , parterre links .

Kreuzstr . 2g, 1 . Stock, vis - a-vis
dem Palaisgarten am Hauptbahn¬
hof , schön möbl . Zimmer mit oder
ohne Schlafzimmer zu vermieten .
Näheres parterre .

Herren- u. Schlafzimmer
per 1 . Juli an gebild . Herrn zuvermieten : Kaiserstr . 175, 4 Tr .

Me schme AMg
für 3 Pferde nebst Burschenzimmer ,
Heuspeicher und Wagenremise sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Kriegstr. 152 . Telephon 1599 .

Zimmer zu vermieten .
Gut möbl . Zimmer mit 2 Bet¬ten ist sofort zu vermieten .Karl - Wilbelmitr . 38 , parterre .Äut möbl . Zimmer mit Kaffee

zu 24 auf sofort zu vermieten .
Viktoriastraße 7 , 2. Stock .

Schön möbl . Zimmer an besseren
Herrn od. Frl . sof . od. spät , billig
zu vermieten . Dauermieter bevorz .

Amalienstr . 7 , Stb ., 3 . St . links .
Hirschstraße 20 , Eingang Amatien -

straße , 2 . Stock , ist ein
gut möbliertes Zimmer

auf 1 . Juli zu vermieten.
Großes , sckön möbl . Zimmer zu

vermieten : Nebeniusstr . 12, 4 . St .,beim neuen Bahnhos .
Gut möbliertes Zimmer

mit sep. Eingang , schöne Lage , im
Zentrum zu vermieten . Adresse zu
erfragen im Tagblattbüro

Ein gut u . ein einfach möbliertes
Zimmer , auch zusammen , billig zuvermieten : Schiitzenstr . 32 , 3. St .

Biktoriastr . 19, 1 . Stock , ist ern
gut möbl . Zimmer mit sep, Eing .an soliden Herrn zu vermieten .

Hübsch möbliertes Zimmer
ist auf t . Juli zu vermieten .Waldhornstraße 30 , 1 . Stock .

Sofort ist ein Helles, gr . Zimmermit Zentralheizung mitten in derStadt an Herrn zu vermieten .Er bprinzenstraßc 20 , 2. Stock.
Werderstr . 19 ist em möbliertes

Zimmer auf 1 . oder IS . Juli zuvermieten . Zu erfragen Seiten¬
bau , T^ Stock,

Mitte der Stadt schönes , Hellesu . gut möbl . Zimmer an Herrn od.Fräulein aus sofort zu vermieten .Kaiserstraße 109, 4 . Stock

Büro , Keller, Stallung , für
jeden Geschäftsbetrieb Pass.,
zu vermieten : Rnppurrcr -
straße 34 .

Mansarde , möbliert , an ordentl .Arbeiter zu vermieten .
_ Nelkenstraße 13 , parterre .

Freund !, möbl . Mansardcnzimm .an sol. Arbeiter billig zu vermiet .Näheres Wilbelmstr . 27 , 2 . Stock .
Gut möbl . Zimmer mit Balkon

an beiieren Herrn sofrt zu vermiet .Marienstr . 62 , 2. Stock links . MziiMmmniknilinz.
tiuinoristiscner Schlauer .Sonntag , cken 24 . §uni 1413 :

Wettspiel aut unserem platre
II . u . III . käannschakt Zegen brau

konia Lrucksal I. unck II .
Legion Z unck ^ 5 stikr .

IV . lAsnnsclislt in krucksal .
Kdkakrt3-" Okr vom plauptdaknliok .

Vormittags Training kür

Kreuzstr . 16 , 1 Tr . hoch, erhält
solider Arbeiter sogleich Kost und
Wohnung zu billigem Preis .

nu Zentrum der Stadt od. Stadt¬teil Beiertheim , evtl , auch Oststadt ,mit Keller , Stallung , Remise und
Kutscherwohnung , geräumig . Lof -
raum u . Seitengebäude , bei lang .
Mietvertragsabschl . mit Vorkaufs¬
recht per 1 . Okt . evtl , früher zumieten gesucht . In Betracht käme
auch größere 5—6 Zimmerwohnungmit obenerwäbnten Nebenräumlich -
keiien . Freie Lage bevorzugt . Off .u . Nr . 1080 ins Tagblattbüro erb .

Möbliertes Mansardenzimmermit 2 Betten für sofort od. später
zu vermieten .

Wilhelmitraße 50 , varterre

Lagerräume oder Magazine
in 3 Stockwerken der Werder¬
straße , nahe Rüppurrerstr ., zusam¬
men 200 gm , für 500 «K pro Jahr
zu vermieten . Näh . Rüppurrer
strotze 8.

Schauspiel in 2 Kkten

Vas übri'Ze Programm interes¬
santen unck heiteren Inhalts .

Karl-Mc-richstmße 30,Eine 1 Zimmerwohng . mit Küche
u . Zubehör ist auf 1. August wegen

ugs zu vermieten . Näheres
estratze 8 , parterre rechts .

2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Ulel -UeMlie
Familie ohne Kinder sucht Woh¬

nung von 3 —4 Zimmern u . Zu¬
behör auf 1 . Oktober . Off . in . Preisunter Nr . 995 ins Tagblattbüro erb.

Schöne 2 Zimmerwohnuna
Mansarde u . Zubehör von kle

Mit- — „ einer
Fam . auf 1 . Okt . gesucht . Offertenu . Rr . 1049 ins Tagblattbüro erb .

Wohnung von 5—7 Zimmern ,1 Treppe hoch, per 1 . Okt . gesucht .Offerten unter Nr . 1044 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Moderne 5—6 Zimmerwohnung
gesucht per 1 . August od. 1 . Sept .rn der Nähe des Durlacher Tores .Angebote mit Preisangabe unterNr . 1062 ins Taablattbüro erbet .

Ruhige Familie sucht in ruhig .
Hause 3—4 Zimmerwohnung mit
Veranda auf 1 . Okt . . Süd - u . Ost¬
stadt ausgeschl . Off . mit Preisang .
u . Nr . 1081 ins Taablattbüro erb .

Erholungsbedürftige Dame mit
Begleitg . sucht anfangs Juli möbl .
Wohnung , 1 großes oder 2 kleine
Zimmer mit Bad , in ruhig . Lause .
Offerten mit Preisangabe einschl.Kaffee unter Rr . 1060 ins Tag¬blattbüro erbeten .

Südstadt , 3 Zimmerwohnung , 2.od . 3 . Stock , Vorderh ., zu mieten
gesucht ; mit Mansarde bevorzugt .
Angebote unter Nr . 1078 ins Tag¬blattbüro erbeten .

Eine Wohnung von 2 Zimmernnebst Zubeh . von Dame in ruhig .Hause auf 1 . Okt . gesucht . Offert .u . Nr . 1079 ins Taablattbüro erb .
Schöne 2 Zimmerwohnung im2. Stock von Ehepaar mit 1 Kind

auf 1 . Okt . gesucht . Südweststadt
bevorzugt . Schönes Hinterhaus od.Seitenbau nicht ausgeschl . Offert .u . Nr . 1077 ins Tagblattbüro erb .

Auf 15 . Juli od . 1 . August Wirdin der Nähe der Gartenstr . oder
Hirschbrücke für eine alleinstehendeDame ein unmöbl . Zimmer mitKüche ad . Kammer , schönes Man -
sardenzimmcr nicht ausgeschloss -, zumieten gesucht . Geil . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 1071 ins
Tagblattbüro erbeten .

2- oder 3 Zimmerwohnung
lWeststadti auf I . August zu mie¬ten gesucht . Offerten unt . Nr . 1058
ins Tagblattbüro erbeten ._Kleine Familie sucht saub . , klein .4 Zimmerwohnung mit Zubeh . inder West - od . Mittelstadt per 1 .Oktober . Offert , mit Preisangabeu . Nr . 1060 ins Tagblattbüro erb .

Lscke» uvü Lokale
Bureau ,

3 Zimmer , sowie Werkstatt und
Lagerraum gesucht . Offerten unt .Nr . 1064 ins Tagblattbüro erbet .

Ammer
Gut möbl . Zimmer mit voller

Pension Nähe des Friedrichsplatzes
auf sofort gesucht . Offerten mit" '

i. u . E . M . 100 Hauptpost
Fräulein sucht möbl . Zimmer in

der Oststadt . Offerten unter Nr .1075 ins Tagblattbüro erbeten .
Solid . Arbeiter sucht in Grün -

winkel einfach möbl . Zimmer . Off .u . Nr . 1067 ins Tagblattbüro erb .
Möbliert . Himmer , m . Kost.von gedieg . Fräulein auf 1 . Juli

gesucht . Offerten unter Nr . 1066
ins Tagblattbüro erbeten .

Möbliertes Zimmer ,Süd - oder Weststadt , zum 1 . Juli
gesucht . Off . mit Prersang . unter
Nr . 1065 ins Tagblattbüro erbet .

I^3l6Nl6 iliMliIooz, Verittktg.
k. Xoed, lag . , Miagaa.
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Die Aarlsruher Eisenbahngesellschast im Bürgerausschuft .
Der große Las

H Sie ist in den letzten Tagen zum allgemeinen ,' viel erörterten Gesprächsstoff geworden : die
. ftadträtliche Vorlage über die Neuorganisation
- des Verkehrswesens und der Elektrizitätsver¬
sorgung unserer Stadt und ihrer Umgebung .^ Mt Eifer unterhielt man sich allenthalben über

die wichtige, bedeutungsvolle Frage . Auf der
Straßenbahn wurde sie diskutiert , auf Hardt-

? waldspaziergängen , während der Abendkonzerte" im Stadtgarten , in den Pausen des Theaters . . .
Und nun war der große Tag gekommen ! Der
große Tag , an dem der Bürgerausschuß sich mit
den Vertragsentwürfen für die Gründung der

^ projektierten K .E .G . (Karlsruher Eisenbahn -Ge-
sellschaft ) zu befassen hatte. Ein mildes gelb¬
liches Licht erfüllte den großen Rathaussaal , der
denn auch in allem das Bild eines „ großen
Tages " zeigte . Die Galerien waren dicht

^ besetzt. In drangvoll fürchterlicher Enge saß
5 mancher: bereit, alle Unbequemlichkeiten seiner

Lage zu tragen und nicht vom Platze zu weichen,
bis die Sitzung ihr Ende gefunden . In den Rei¬
hen der Stadtverordneten und Stadträte be¬
merkte man nur wenige Lücken : nur die kranken
oder ganz dringend , so durch ihre Teilnahme an
den wichtigen Sitzungen des Reichstages verhin¬
derten Bürgerschaftsvertreter fehlten . Außer
den Bürgermeistern sah man auch die Leiter der
städtischen Betriebe , der Straßenbahn , des Elek¬
trizitätswerkes ufw . Und endlich: auch die
Pressetifche waren diesmal restlos ausgenützt .

Da ! Die Glocke des präsidierenden Ober¬
bürgermeisters ! Es wurde still . Die Präsenz
war schnell festgestellt. Schneller schier noch
wurde der erste Punkt der Tagesordnung erle¬
digt , eine Vorlage über bauliche Veränderungen
an der Goetheschule.

Und nun war man soweit . Der Oberbürger¬
meister erhob sich , um den Plan der Schaffung
einer KEG . zu begründen . Er sprach sachlich, fast
etwas zu nüchtern. In den wesentlichsten Punkten
des Projektes legte er seinen Standpunkt dar.
Ein - , zweimal während der Rede des Stadtober¬
hauptes ward ein : „Hört , hört ! " laut — sonst
nahm man seine Ausführungen mit Aufmerksam¬
keit, aber in tiefer Sülle hin . Rur als auch für das
kommende Jahr eine Umlageerhöhung ange¬
kündigt wurde , wurde es etwas lebhafter im
Saale . Die Freunde des Projektes quittierten
die Rede des Oberbürgermeisters mit einem zu¬
stimmenden Bravo . Es folgte zunächst der Ob¬
mann des Staütverordnetenvorstandes , der zur
Hauptsache für die Vorlage eintrat . Dann kam
der sozialdemokratische Stadtrat Dr . Dietz zu
Wort : seine Ausführungen , die an dem Projekte
scharfe Kritik übten , wurden vielfach durch zu¬
stimmende und — ablehnende Aeußerungen aus
der Stadtoäterschar unterbrochen . Im übrigen
hatte Dr . Dietz das Ohr des ganzen Hauses , man
folgte ihm mit größter Spannung . Die tempe¬
ramentvollen Darlegungen des sozialdemokrati¬
schen Stadtrates , die vor allem auch auf die prin¬
zipielle Bedeutung der Vorlage hinwiesen , lösten
bei den Gegnern des Projektes lebhaften Beifall
aus , an dem sich auch die Galerie teilweise be¬
teiligte . Mit sichtlich großem Interesse wurden
die technisch-wirtschaftlichen Mitteilungen , die
Stadtbaurat Helck machte, ausgenommen . Der
nationalliberale Stadtverordnete Wilhelm Frey
befürwortete , wie er sagte , im Namen des größ¬
ten Teiles seiner Fraktion , die Vertragsentwürfe
und polemisierte gegen Stadtrat Dr . Dietz . Als
Gegner der Vorlage beleuchtete der volksparteil .
Stadto . Oberbauinsp . Blum , vor allem auf
technische Einzelheiten eingehend , die Bedenken,
di« den stadträtlichen Vorschlägen entgegenstehen .
Dabei kam es einmal zwischen dem Redner und
dem Oberbürgermeister zu einer kurzen, leb¬
haften Auseinandersetzung , die von Zustimmung
und ablehnenden Bemerkungen von verschie¬
denen Seiten begleitet war .

Inzwischen hatten sich da und dort im Saale
kleinere und größere Gruppen von Stadträten
und Stadtverordneten zusammengefunden , die
eifrig , bei verhaltenen Stimmen , sich unterhiel¬
ten . Auch draußen im Treppenhaus sah man
heftig diskutierende Stadtväter beieinander¬
stehen.

Größer wurde die Aufmerksamkeit des Hauses,
das sich allmählich wieder füllte , während der
Rede des Sprechers des Zentrums , des Stadt¬
rates Trunk , der das Projekt geschickt und mit
Hingabe verteidigte . Einigen Zwischenrufen
gegenüber zeigte er sich schlagfertig und als ge¬
wandter Debatter . Mit derselben Verve , mit der
Dr . Dietz sich gegen die Vertragsentwürfe ge¬
wendet hatte , trat Trunk für sie ein . So war es
nicht verwunderlich , daß seine Ausführungen bei
den Anhängern der Vorlage Beifall erweckten .

Nunmehr brachte der Oberbürgermeister einen
Antrag zur Verlesung , der verlangte , daß über
die ftadträtliche Vorlage ein Gutachten von un¬
parteiischen Sachverständigen eingeholt werden
solle. Demgegenüber wurde von verschiedenen
Seiten eine sofortige Entscheidung gefordert, wo¬
rauf der Antrag zurückgezogen wurde .

Der Zeiger der Uhr droben am Geländer der
Galerie (die noch immer voll belagert war ) war
mittlerweile über die achte Stundenzahl hinaus¬
gerückt , als das Stadtoberhaupt sich anschickte,
die von den Gegnern erhobenen Einwendungen
zu zerstreuen . Zum letzten Male wurde die Vor¬
lage empfohlen . Die Kritik, die Oberbürger¬
meister Siegrist an der Protestversammlung im
Kolosseum üble, rief starken Widerspruch hervor.
Auch fehlte es nicht an Zwischenrufen, die bis -

Die Vorlage wird nrit 66 gegen Stimmen abgelehnt.
weilen schallende Heiterkeit im Gefolge hatten.
In jedem neuen Intermezzo kam die Nervosität ,
die allmählich die Herren Stadtväter erfaßt hatte,
deutlicher zum Ausdruck.

Punkt neun Uhr wurde zur Abstimmung , die
eine namentliche war , geschritten. Es herrschte
tiefe Sülle im Saale , während die Namensliste
verlesen wurde : Nein — nein — ja — nein . . .
Das Resultat der Abstimmung , das 66 Sümmen
gegen und 47 Stimmen für die Vorlage er¬
gab, wurde vor allem bei den Zuhörern auf der
Galerie mit frenetischem, sich wiederholendem
Beifall ausgenommen .

Der Saal leerte sich . Noch blieben einige
Gruppen zurück, die indessen sich ebenfalls bald
zerstreuten, um zum Teil allerdings in den Gän¬
gen oder auf dem Marktplatz — trotz des Re¬
gens — sich aufs neue zu bilden . Dann aber
wurde es still . . .

Der Kampf ist aus ! Die Gemüter werden
nun wieder zu Ruhe kommen Befürworter
wie Gegner des Projektes handelten , das kann
man mit ruhigem Gewissen sagen , in dem Wun¬
sche , der Wohlfahrt der Stadt zu dienen .

Der Oberbürgermeister ist mit der von der
Mehrheit des StaLtrates gutgeheißenen Vorlage
nicht durchgedrungen . Eines aber ist von allen
Seiten zum Ausdruck gebracht worden : Der von
ihm entworfene Plan und die von ihm geleistete
Arbeit war des rückhaltlosesten Lobes und der
vollsten Anerkennung wert . Alle , die am Wohls
unserer Stadt mitzuarbeiten ehrlich bemüht sind ,
werden dem Stadtoberhaupte dafür Dank wissen.

e . Karlsruhe , 28 . Juni . Der gestrigen Bürger -
ausschußsitzung lagen zwei Vorlagen zur Erledigung
vor, zunächst die baulichen Veränderungen
im D i en -stwohng eb äud e der Goethe¬
schule und dann die Errichtung der Karls¬
ruher Eisenbahngesellschaft , Aktiengesell¬
schaft. Schon lange vor Beginn der Sitzung ist die
Galerie überfüllt . Anwesend sind bei Aufruf 88 Mit¬
glieder.

Die Vorlage über die baulichen Verände¬
rungen im Dienstwohngebäude der
Goetheschule wird von Bürgermeister Dr.
Kleinschmidt kurz erläutert und ohne Debatte
einstimmig angenommen .

Es folgt die Beratung über die Bildung der
Karlsruher Eisenbahngesellschaft .

Der Antrag des Stadtrats lautet : Der Bürger¬
ausschuß wolle seine Zustimmung erteilen : zum Ab¬
schluß der Verträge über die Bildung der Karlsruher
Eisenbahngesellschast , Aktiengesellschaft , in Karlsruhe ,
zur Verwendung von Grundstocksmitteln und, soweit
solche nicht verfügbar sind , von Anlehensmitteln zu
Len Einzahlungen - er Stadtgemeinde auf die von ihr
zu übernehmenden Aktien der Gesellschaft im Gesamt¬
beträge von 3 710 000 -4t mit Verwendungsfrist bis
31 . Dezember 1918 , unter Aufhebung der am
1 . Januar 1913 noch vorhandenen und seitdem be¬
willigten Kredite für die städtische Straßenbahn und
das städtische Elektrizitätswerk mit Wirkung von der
Uebernahme dieser Institute durch die Gesellschaft an.
Der Gründungsv e rtrag soll abgeschlossen
werden zwischen der Haupt - und Residenzstadt Karls¬
ruhe, der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft in
Darmstadt , der Rheinischen Schuckert -Gesellschaft für
elektrische Industrie , Aktiengesellschaft , in Mann¬
heim, dem Bankhause Veit L. Hamburger in Karls- ,
ruhe und dem Bankhaufe Straus L Cie. in Karls¬
ruhe . ( Die Vorlage wurde bis ins Einzelne von
uns behandelt.)

Der Oberbürgermeister verwies in einigen
einleitenden Worten auf Korrekturen , die nachträglich
in der Vorlage vorgenommen wurden und führte dann
aus : In der öffentlichen Erörterung wurde
immer betont, daß es sich hier um ein Projekt des
Oberbürgermeisters handelt . Formell ist aber die
Vorlage die des Stadtrats und nicht die des
Oberbürgermeisters . Auch die Anschauung ist nicht
richtig , als ob ich ganz allein die Vorlage ausgearbeitet
hätte . Wie dies insner üblich , wurden die Tech¬
nischen Aemter und Verwaltungsstellen
der Stadt gehört und beigezogen, so Las Strahen -
bahnamt , das elektrotechnische Amt , die Wasser - , Gas-
und Elektrizitätswerke und das Rechnungsamt . Ich
habe mit der Sache lediglich eine große Arbeit und
schwierige Verhandlungen gehabt und hätte mir die
Sache leichter machen können, aber ich habe es als
Pflicht des Leiters einer großen Gemeinde ausgefaßt,
die Entwicklungsmöglichkeit für die Zukunft ins Auge
zu fassen . Es ist hier im Bürgerausschuß schon seit
Jahren von- verschiedenen Seiten die Forderung er¬
hoben worden, daß wir zu einer dnrchgreifen -
denRegelung des städtischen Verkehrs¬
wesens kommen müßten . Seit Jahren beschäftigen
wir uns nun damit , aber wir sind dabei immer auf
große Hindernisse gestoßen, weil durch unsere
Stadt zwei verschiedene Privatbahnen geführt wer¬
den , deren Gesellschaften an unserm Gemeinwohl -kein
Interesse nehmen. Die Durchgestaltung eines einheit¬
lichen Straßenbahnbetriebes wurde aber auch von
dem Gedanken des Ausbaues eines Vorort¬
verkehrs geleitet, denn wir werden von den Nach¬
bargemeinden geradezu bestürmt, sie unserm Netz au-
zuschließen ; das sind besonders die Gemeinden Dur¬
lach, Grötzingen, Berghausen , Neureut , Eggenstein
bis Rußheim .

Der Vorsitzende legte dann nochmals ein¬
gehend die Gründe und Wege dar , die zu dem Pro -
ekt der Bildung einer Karlsruher Eisenbahngesellschaft
geführt haben, ebenso hinsichtlich der elektrischen
Ueberlandoersorgung . — In seinen weite¬
ren Ausführungen faßte der Vorsitzende das bisher
Gesagte dahin zusammen: Die Stadt Karlsruhe steht
zunächst vor einem weitausgreifenden Unternehmen
ür die Straßenbahn und die Vorortbahnfrage,
leren Lösung notwendig ist, und zweitens vor einem
weitausgreifenden Unternehmen in bezug auf die
Elektrizitätsfrage in der Stadt und deren Umgebung.
Da die Stadt das alles nicht allein unternehmen kann ,
ist der Gedanke aufgetaucht, eine Karlsruher Eisen¬
bahngesellschaft zu gründen . Das Programm
dieser Gesellschaft lautet nun dahin, den
Straßenbahn - und Vorortverkehr in die Hand zu

nehmen und auszubilden in einheitlichem Betrieb,
nach einheitlichem Fahrplan und Fahrpreis und unter
einer Verwaltung . Falle das Projekt der Gesellschaft ,
so würden der Stadt große Schwierigkeiten erwachsen ,
z . B . würde der Ausbau der städtischen Dahn nach
Daxlanden beinahe unmöglich gemacht. Die
Linie der Süddeutschen Eisenbahn gesell -
schaft würde nicht aus der Kriegstrahe heraus
zu bringen sein und auch mit der Albtalbahn
könne die Stadt nicht so leicht zu einer Betriebs¬
gemeinschaft kommen , wie eine Gesellschaft mit
kapitalkräftiger Grundlage und kaufmännischer
Leitung.

Mit einem verhältnismäßig kleinen Kapital könn¬
ten wir ein großes Unternehmen für die Stadt schaf¬
fen . Es wird nun immer gesagt, wir könnten die
Sache selbst machen . Aber wir können doch nicht mit
vier Millionen das machen, was 20 Millionen kostet.
Was die Rentabilität angehe, so könne man da¬
rüber keine sicheren Angaben machen. Das sei aber
auch nicht notwendig. Das Programm der Gesell¬
schaft steht fest , aber es steht nicht fest, in welchem Um¬
fang ; wenn das Programm ausgeführt wird , be¬
stimmte Punkte, bezgl. der Straßenbahn , liegen ja
im Vertrag fest. UÜ>er die Rentabilität hat nun die
Schuck « rtgesellschaft eine eingehende Be¬
rechnung gegeben , die von Stadtbaurat Helck ge¬
prüft worden ist. Er hat nun die Rentabilitätsauf¬
stellung für die Ueberlandzentrale und die Vorort¬
bahn bemängelt und für . zu günstig Largeftellt
gestruden . Ich glaube aber. Laß Herr Helck hier zu
ängstlich und vorsichtig in seinen Berechnungen ge¬
wesen ist . Daraus ist ihm gewiß kein Vorwurf zu
machen .

Auf die finanzielle Seite des Projektes
übergehend betonte der Oberbürgermeister, daß sein«
Bemühungen darauf hinausgegangen seien, die
Finanzen 'der Stadt nicht zu beeinträchtigen. — Mit
der Gesellschaft bewirken wir die Förderung der In¬
dustrie durch Lieferung von billiger Elektrizität , die
Förderung der Wohnungsverhältnisse durch reich¬
lichen Ausbau der Straßenbahn und zweckmäßigen
Betrieb . Vielfach ist davon gesprochen worden , die
an der Vereinheitlichung beteiligten Gesellschaften
würden außerordentlichen Gewinn aus der Gründung
der Karlsruher Eisenbahngesellschast ziehen: das muß
bestritten werden. Auch ist es nicht richtig, wenn man
sagt , die Stadt gibt ihre großen wirtschafüichen Unter¬
nehmungen hin und erhält nichts, denn Tatsache sei
doch, daß die Stadt jährlich 916 000 -4t von der Gesell¬
schaft erhält . Wenn wir nun die Möglichkeit haben,
die Gemeindefinanzen zu heben und zu kräftigen, so
wäre es ein großer Fehler , wenn wir dieses Unter¬
nehmen nicht zustande bringen , sondern von der
Hand weisen . Ich weiß auch nicht, wie wir es an¬
stellen sollen , um unsere Finanzen zu stärken. Wir
stehen vor ganz außerordentlichen Unter¬
nehmungen ! In naher Aussicht steht der
Theaterbau , der Umbau der Rüppurrer -
stroße , Aenderungen in der Anlage des Stadt¬
gartens , Umbau der Festhalle . Die Mittel
hierzu können wir aber nicht allein aufbringen . Wir
stecken heute schon in einer Finanzklemme .
Nach der Berechnung, die das städtische Rechnungsamt
über den heutigen Stand der städtischen
Finanzen angestellt hat, werden wir auch im
nächsten Jahr wieder eine Umlage - Er¬
höhung bekommen . Ich halte mich für verpflichtet,
darauf hinzuweisen.

In seinen Schlußworten empfahl der Oberbürger¬
meister die Vorlage und betonte : Nehmen Sie die
Sache nicht zu leicht. Wir stehen heute vor der aller¬
größten Verantwortung . Seit ich dem Karlsruher
Bürgerausschuß angehöre, ist eine Frage von solcher
Wichtigkeit nicht zur Beratung gestanden. Ich bitte
jeden der Herren , sich genau die Sache zu überlegen
und nach dem eben Gehörten sein Votum abzugeben.
(Beifall.)

Stadto .-Wors. E . Frey (natl .) empfahl die Vorlage
und stellte sich auf Len Boden der vom Vorsitzenden
gemachten Ausführungen . Es handle sich um wirt¬
schaftliche Interessen von der allergrößten Bedeutung .
In den Kreisen der Bürgerschaft besteht eine weit¬
gehende Abneigung gegen das Projekt . In den Zei¬
tungen und erst jüngst in einer Versammlung ist das
Projekt scharf bekämpft worden , aber was vorgebracht
wurde, konnte mich nicht überzeugen , daß die Ver¬
gesellschaftung unserer Stadt Nachteile bringe . Den
Gedanken der Um logeer Höhung kann ich nicht
von der Hand weisen , denn das ist eine Tatsache, der
wir entgegengehen. Wenn die Gesellschaft nicht zu¬
stande kommt , wird die Umlage um 4 bis 5 Pfen¬
nig steigen . Die Mehrheit des Stadtverordneten -
vorstands ist der Ueberzeugung, daß wir mit der Ver¬
gesellschaftung nicht nur der Stadt Karlsruhe vorüber¬
gehend eine gewaltige Erleichterung verschaffen, son¬
dern auch dauernd Vorteile ziemenden . Wir sollten
deshalb die Vorlage annehmen und der Stadt Karls¬
ruhe diese Vorteile sichern .

Stadtrat Dietz (Soz .) führte aus , daß er nicht
als Sprecher einer Dürgerausfchußfraktion , sondern
als Bürger der Stadt Las dringende Ersuchen an das
Kollegium richte , die Vorlage , die der Stadt Karlsruhe
auf 30 Jahre hinaus die größten Nachteile bringt , ab¬
zulehnen. Er gründet seine Ausführungen auf fol¬
gende vier Punkte : 1 . Bringt die Vorlage die ge¬
wünschte Vereinheitlichung des Sttaßenbahnnetzes ?
2 . Bringt uns die Vorlage die gewünschte Besserung in
der Elektrizitätsversorgung unserer Stadt ? 3 . Bleibt die
Stadt Karlsruhe mit ihren 33 A in der Gesellschaft
Herr des Hauses? 4 . Bringt die Vorlage die geschäft¬
lichen und finanziellen Vorteile, die sie verspricht? —
Alle diese vier Punkte sind nach reiflicher Ueberlegung
im Interesse der Stadt zu verneinen .

Durch die jüngsten Berechnungen des städtischen
Rechnungsamts über eine weniger günstige Rentabili¬
tät des städtischen Elektrizitätswerkes dürfen
wir uns nicht abschrecken lassen , denn es steht heute
fest, daß bei dem Elektrizitätswerk auf eine durchaus
zufriedenstellende Entwickelung zu rechnen ist . In der
Gestalt, wie uns die Vorlage heute oorliegt , können
wir uns nicht für sie schlüssig machen . Beim Projekt
der Regierung zur Erbauung des Murgkraftwerks
wurden Gutachten der verschiedensten Seiten unter¬
breitet, während in dem Projekt der Vergesellschaf¬
tung nur Auszüge aus dem Gutachten von Stadt¬
baurat Helck gegeben wurden . Charakteristisch sei
für die Behandlung der Angelegenheit, daß der Ober¬
bürgermeister, wie er selbst in der letzten Stadttats¬
sitzung mitgeteilt hat , bis zu der bekannten in der
Tagespreise veröffentlichten Erklärung von Stadt -
bauratHelck nicht wußte, ob dieser erste technische

Beamte der Stadt für oder gegen die Vorlage sei.
Redner kritisiert, daß ein technisch - kaufmän¬
nischer Bürgermei st er fehlt . In dieser wich¬
tigen Frage wäre noch so viel Material oorzubringen .
Nach der heutigen Lage können wir die Vorlage nicht
annehmen . Nun haben wir wohl 53 AS, aber wir
haben nicht die Mehrheit im Aufsichtsrat: auch im
Direktorium sitzt der mil der Oberleitung der Gesell¬
schaft berufene Direktor, der . früher nicht städtischer
Beamter war -und den das Gemeinwohl wenig küm¬
mert . Was nun die geschäftliche Seite angehe, so sei
das Geschäft so schlecht , daß kein Privater es ein-
gehen würde, und von diesem geschäftlichem Stand¬
punkt aus bettachtet, fei die Bildung dieser Gesell¬
schaft ein Hereinfall für die Stadt . Wir
wollen uns nicht ins Bockshorn jagen lassen mit der
bevorstehenden Umlageerhöhung. Wir werden die
für die Gemeinde nötigen Gelder flüssig zu machen
wißen, auch ohne die Gesellschaft. Eine aufstrebende
Gemeinde darf nicht auf 30 Jahre hinaus ihre Chan¬
cen aus der Hand geben , weil sie nun für einige Jahre
erhebliche Mittel aufzubringen hat. Es harwelt sich
um den Kampf um die Selbständigkeit , um
den Kampf gegen die Trustmächte. Wir wollen zu-
sammenstehen, Bürger und . Arbeiter , um diesen
Kampf zu bestehen . Redner schließt: Nichts von Ver¬
trägen und nichts von Uebergabe ; alle Mann auf di«
Schanzen, hinaus mit der Gesellschaft ! (Starker Bei¬
fall, an dem sich auch die Galerie beteiligt.)

Der Vorsitzende bemerkt , daß er auf einzelne
Punkte im Dorttag des Stadtrats Dietz noch nicht ein-
gehen wolle, um die Debatte nicht aufzuhalten , daß
er aber alle vorgebrachten Gründe gegen die Ver¬
gesellschaftung für unrichtig halte . Stadtbaurat
Helck ist als Gutachter herangezogen worden in der
Elekttizitätswerksfrage . Er hat erklärt, er habe
große Bedenken gegen die Errichtung einer Ueber-
landzenttale , weil sie nicht rentlwel sein würde . In
der Frage der Vergesellschaftung sind übrigens zahl¬
reiche Gutachten eingefordert worden, sie konnten aber
nicht abgedruckt werden, sie würden sonst ein ganzes
Buch ausmachen. Ich hatte übrigens nicht viel von
diesen Gutachten, denn jeder Techniker ist anderer
Meinung .

Stadtbaurat Helck weist den ihm gemachten Bor¬
wurf zurück, er habe bei der Begutachtung der Be¬
rechnung der Firma Schlickert zu pessimistisch ge¬
urteilt , weil nach seiner Ansicht die Aufstellung der
Firma Schlickert hier zu optimistisch sei . Er habe
seiner Berechnung die Zunahme des Stromverbrauchs
des Elektrizitätswerkes in den letzten Jahren zu¬
grundegelegt und diese Berechnung habe ihn auf den
Weg gewiesen, die Schuckertsche Aufstellung mit Pes¬
simismus zu betrachten.

Oberbürgermeister Siegrist bemerkt, daß er
keinen Vorwurf gegen Herrn Helck erhoben habe .

Stadtbaurat Helck fortfahrend, beleuchtet nun
feine Stellungnahme zur Gründung der Karlsruher
Eisenbahngesellschast und betont, daß er ein Vorgehen
wie in Mannheim empfohlen habe und damit die Be¬
teiligung der Stadt in einem Ueberlandnetz und in
einer bestehenden Eisenbahngesellschast . In der Vor¬
lage aber gebe die Stadt Karlsruhe ihr gut rentieren¬
des Elektrizitätswerk und die Straßenbahn , die ge¬
wiß noch eine gute Rentabilität aufbringe . (Beifall .)
Wir haben die Straßenbahn zu teuer gekauft und das
ist der Grund , warum sie noch unrentabel ist. Die
neuen Linien der Straßenbahn nach dem neuen Bahn¬
hof werden jetzt zu normalen Preisen gebaut und ge¬
wiß frequentiert und bei einer richtigen Tarifpolittk
unbedingt rentabel sein . Ich bekenne mich als
Gegner der Vorlage . Die Arbeit ist gewiß
großzügig und für die Stadt Karlsruhe von der aller¬
größten Bedeutung.

Stadto . Wilh. Frey (natl .) bekennt sich zu dem
Projekt der Gesellschaftsgründung. Dem beklagten
Mangel eines technischen Bürger¬
meisters pflichtet Redner bei und betont , daß die
Mehrheit seiner Parteifreunde auf dem Standpunkt
stehe, die Vorlage anzunehmen in der Ueberzeugung,
daß es nur auf diesem Wege gelingen kann, die in
Aussicht stehende Umlageerhöhung hintan¬
zuhalten .

Außerordentlich bedauerlich wäre es , wenn nach all
dem Maß von Arbeit, das aus die Bearbeitung der
Vorlage verwendet wurde, die Vorlage abgelehnt
würde . Bei einer Umlageerhöhung würden sich nicht
nur die Industriellen vor einer Ansiedelung hüten,
sondern auch diejenigen, die über eine gewisse Rente
verfügen, würden sich in jenen Städten ansiedeln, die
eine niederere Umlage als Karlsruhe austveisen. Der
Umlageerhöhung könne nur auf ' dem vom Ober¬
bürgermeister gezeigten Woge oorgebeugt werden .

Stadto . A . Blum (Fortschr . Vp .) weist darauf hin,
daß auch in Straßenbahn und Elektrizitätswerk die
Stadt eingehend Verfügungsrecht haben müsse . Auf
30 Jahre will sich aber die Sadt dieses Rechts be¬
geben . Wenn wir diese Vorlage mit einer Finanz¬
not begründen, dann ist es im höchsten Grade un¬
solid, zu gleicher Zeit unrentable Unternehmungen ,
wie z . B . das Theater, zu schaffen. Redner bittet , die
Vorlage abzulehnen .

Stadttat Gauggel ergreift zur Geschäftsordnung
das Wort und verweist auf die Notwendigkeit, die
Vorlage noch heute zur Abstimmung zu
bringen . Cs sei unter den Fraktionen besprochen
worden, daß von jeder Fraktion zwei Redner zur
Vorlage zum Wort kommen ; nachdem aber die Zeit
schon vorgeschritten ( es ist inzwischen 8 Uhr gewor¬
den ), solle nur noch ein Redner sprechen, und zwar
von der Zentrumsfraktion, da bereits alle anderen
Fraktionen sich geäußert. — Das Kollegium ist damit
einverstanden.

Stadtrat Trunk (Ztt .) verteidigt die Vorlage und
wendet sich gegen die Ausführungen des Stadtrats
Dietz bezüglich der Bildung des Aufsichtsrats. Nach
allen Erfahrungen, die man bis jetzt mit gemischt¬
wirtschaftlichen Bekieben gemacht habe, sei der Ver¬
trag der Stadt Karlsruhe von allen den Verträgen ,
die bis jetzt abgeschlossen worden, der weitaus gün¬
stigste. Bei der Bildung des A u f s i ch t s r a ts ,
des dreizehnten , habe die Stadt das Heft in der Hand;
sei es ein höherer Staatsbeamter , so müsse er die In¬
teressen der Stadt im Auge haben; es könne ja der
Fall sein, daß der betr . Staatsbeamte im Bürgeraus¬
schuß Mitglied sei . Wahre nun ein Aufsichtsrat nicht
die Interessen der Stadt , dann werde ihm schon die
Meinung gesagt werden . Bei der Versorgung
des Landes mit Elektrizität muß die Stadt
Karlsruhe dabei sein. Und ist das Murgwerk fertig,
dann nimmt die Schuckert- Gesellschaft die Stromab¬
gabe in die Hand , womöglich mit der Oberrheinischen
Eisenbahngesellschaft und da ist Mannheim mit 51 AS
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beteiligt. So käme es schließlich, daß bei der Strom¬
verteilung um Karlsruhe die Stadt Mannheim einWort mitzusprechen hat . Wenn wir die Gesellschaftgründen, machen wir die beste Wohnungspolitik, wirbringen billige Elektrizität auf das Land und günstigeFahrgelegenheit. Bei diesem Projekts heißt es: Wegmit dem Kleinmut! *

Der Vorsitzende gab sodann einen eingelau -fenen Antrag bekannt, der die Ueberwei -sung der Vorlage an eine unabhängige
Sachverständigenkommission wünscht zurnochmaligen Begutachtung des Projekts.Stadtv .-Vors . E . Frey bittet, den Antrag anzu¬nehmen.

Stadtrat Kolb (Spz.) spricht gegen den Antrag.Stadtv . Köhler (Ztr .) bittet um Ablehnung. Die
Angelegenheit soll heute zur Erledigung kommen .Stadtrat Kolb (Soz.) teilt mit, daß ein solcher An¬trag schon früher dem Stadtrat Vorgelegen hat undvon ihm abgelehnt worden ist .Stadtv . Helbing (Forffchr. Vp.) wünscht die An¬nahme des Antrags .

Stadtrat Binz (natl.) betont, es habe keinenGrund , auf Gutachten nochmals zurückzugreifen . Je¬der müsse sich über die Vorlage und ihren Wert klar
sein .

Hierauf zieht Stadto . -Vors. Frey den Antragzurück .
Oberbürgermeister Siezrist betonte, er selbsthabe das dringende Bedürfnis , daß es heute zur Ab¬

stimmung kommt . Der Vorsitzende erklärte, daß alle
Befürchtungen unbegründet seien . Man habe an an¬deren Städten genügend Beispiele . Was in der
Colosseumsversammlung gesagt worden ist, kann dochnicht stichhaltig sein . (Unruhe und Zurufe .) Wir wol¬len die Bahn Spöck—Durmersheim nicht , weil sie so
schlecht ist, sondern weil wir sie besser machen wollen.Auch mit der Albtalbahn liegt die Sache anders, als
sie geschildert wurde. Eine Bahn , die mit Ach und
Krach 1 Prozent Dividende bezahlt, muß schließlichfroh sein, wenn sie in eine Gesellschaft kommt, die
mehr Herauswirtschaften kann. Unbegründet ist je¬
doch auch die Befürchtung, die städtischen Be¬amten würden sich schlechter stellen , wenn sie ineine Gesellschaft kommen . In seinem Schlußwort be¬tont der Vorsitzende nochmals, daß er daran festhalte ,daß das Unternehmen zum Vorteil der Stadt aus¬
schlage.

Um 9 Ahr wurde zur Abstimmung geschritten und
die Vorlage mit Sb gegen 47 Stimmen abgelehnt.
(Starker Beifall.)

Voincares Heimkehr.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris » 27. Juni . Präsident PoincarS , - erheute morgen London verlassen hatte , um überDover nach Frankreich zurückzukehren , ist heutenachmittag l Uhr M Min . an Bord des Damp¬fers „Pas de Calais " in Calais eingetroffen .Als Poincars von Bord ging , wurde er überall
begeistert begrüßt . Er wurde von dem
Minister des Innern , den Zivil -, Militär - und
Marinebehörden empfangen . Nach einer An¬
sprache des Bürgermeisters begab sich PräsidentPoincars zür Einweihung des Denkmals
für die bei dem Unglück des Unterseeboots „Plu -
viose " Umgekommenen .

Vor dem Verlassen des englischen Bodens
hatte Poincars an den König ein Telegrammgesandt , in dem er nochmals seinen Dank fürden so freundlichen Empfang und für alle ihmals dem Vertreter Frankreichs erwiesenen
Aufmerksamkeiten ausdrückte . Er werde einedauernde Erinnerung an den großartigen Emp¬fang bewahren , den ihm das britische Volk be¬reitet habe , und bitte den König , an seine bestän¬dige Freundschaft zu glauben .

Wie das Reuterschc Bureau erfährt , hattenPichon und Cambo -n gestern vormittagwährend des Besuches des Präsidenten Potn -
cars in Windsor eine lange Besprechung im
Auswärtigen Amt mit Sir Edward Grey und
Nicolson . Am Nachmittag hatten die beiden
englischen Staatsmänner im St . James -Palasteine Unterredung mit Poincars , die übereine Stunde dauerte und der auch Cambon und
Pichon beiwohnten . Das Reuterschc Bureau istermächtigt , mitzuteilen , daß das Gebiet der Un¬
terredung nicht nur die Balkankrists und die
Aufrechterhaltung des Friedens einschloß ; alle

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 28. Juni 1913 .
Angelegenheiten , die für England und Frank¬reich gemeinsam Interesse haben , wurden be¬rührt . Ein formelles Protokoll wurde nichtunterzeichnet , doch ließen die Unterredungen dieTatsache erkennen , daß die Ansichten beider Re¬gierungen sich in vollkommener Ueber -
einstimmung befinden . Alle Punkte desbisher in der Politik beider Regierungen be¬stehenden Uebercinkommens wurden bestätigt .Der Vertreter des Reuterschen Bureauswurde von Pichon kurz vor der Abreise Poin -carss im St . James -Palast empfangen . Bei derUnterhaltung über den Besuch Poincarvs sagteder französische Minister des Aentzern , der Ein¬druck, den der Präsident bei seinem Besuche inEngland gehabt habe , sei in jeder Hinsicht vor -züglich . Der Präsident sei tief ergriffen gewesenvon dem Empfang , den ihm der König , die Re¬gierung und das Volk in London bereitet hät¬ten . Er könne nur nochmals feststellen , wiesehr die Entente zwischen Frankreich und Eng¬land durch den Besuch des Präsidenten ge¬stärkt worden sei. „Die Besprechungen , die ichmit Sir Edward Grey gehabt habe "

, fuhr Pi¬chon fort , „bestätigen nicht nur die früheren Ein¬drücke, sondern zeigten auch, daß beide Kabinetteüber alle allgemeinen politischen Fragen undüber alles , was die Aufrechterhaltung desFriedens betrifft , sich durchaus und vollkom¬men in Uebereinstimmung befinden . Auf dieseWeise schuf der Besuch des Präsidenten ein neuesFriedenselement für die Nationen der Welt ."
Während sich hier der französische Ministerdes Aeußern in nichtssagenden Reden über die

Stärkung der Entente zwischen Frankreich undEngland ergeht und Hymnen auf den Friedenund die Einigkeit anstimmt , geht in der franzö¬sischen Deputiertenkammer derKampfum die
dreijährige Dienstzeit unentwegt wei¬ter . Der Ministerpräsident Barth ou hat ge¬stern in der Kammer die Notwendigkeitder Wiedereinführung der dreijährigen Dienst¬zeit als eine Krage der nationalen Existenz der
deutschen Armeeverstärkuug gegenübergestelltund erkennen lassen , daß es gegenüber dieser
Existenzfrage keine Möglichkeit gebe , über die
Beibehaltung der zweijährigen Dienstzeit zudiskutieren . Er hat in der Frage der Disposi¬
tionsbeurlaubungen angedeutet , daß er über diebereits von der Kommission aufgestellten Kate¬gorien von Urlaubern noch hinauszugehen be¬reit sei, aber er gestattet nicht, daß das Prinzipder Wiedereinführung der dreijährigen Dienst¬zeit selbst bestritten werde .

Der große Teil der heutigen Morgenblätternimmt diese Erklärungen Barthous ebenso bei¬fällig auf , wie gestern die Kammer . Außer densozialistischen Zeitungen ist es nur noch - er
„Radical " und die „Aurore "

, die sich unbedingtauf den Boden der Gegenentwürfe mit der Ten¬denz der Erhaltung der zweijährigen Dienstzeitstellen . Unter diesen Umständen ist das Schick¬sal der Militärvorlage nicht mehrzweifelhaft . Herr Barthou wird , wie manaus dem Ton seiner gestrigen Erklärungenschließen mutz, gegenüber allen Gegenprojektender Linken die Vertrauensfrage stellen , womitihre Ablehnung besiegelt ist, denn die äußersteLinke verfügt einschließlich der radikalen An¬hänger der zweijährigen Dienstzeit nicht übermehr als 240 Stimmen .
Nicht sonderlich friedlich ging es auch bei den

Beratungen der Kammer über die Bewilli¬
gung d e r K r e d i t e zu . Hierbei versprach der
Kinanzminister , daß vom nächsten Rechnungs¬jahre an für Marokko ein besonderesBudget aufgestellt werden würde . Bei - er
Besprechung über bas 7. Budgetzwölftel erhobenmehrere sozialistische Redner lebhaften Wider¬spruch gegen die Finanzmethode . Jaurestadelte die Regierung , daß sie nicht das Budgetzur Abstimmung gelangen lassen wolle , weilentgegen der deutschen Bürgerschaft die franzö¬sische nicht den patriotischen Opfern zustimmenwolle , die den militärischen Anforderungen nichtentsprächen . Jaures warf der Regierung vor ,sie wolle zuerst die Militärvorlage üurchbringen ,um nachher von den armen Klaffen das nötigeGeld zu erlangen . (Beifall auf der äußerstenLinken und einem Teil der Linken, - Lärm in derMitte und auf verschiedenen Bänken .) DerFinanzmtnister erklärte , er könne am Montag

der Budgetkommifsion über die Anstellung der
finanziellen Erfordernisse im Budget Mittei¬
lung machen und am Dienstag sich vor der Kam¬mer über die Einkommensteuer äußern . DieKammer nahm darauf das provisorische Budget¬zwölftel mit 477 gegen S3 Stimmen an , nachdemJaures seinen Vertagungsantrag zurückgezogenhatte . _

Paris » 27. Juni . Der freidenkenöe Volks¬
schullehrer Donat in Coufsouleux , für den sichwegen der gegen ihn gerichteten Bewegung die
ganze radikale Partei eingesetzthatte , wird infolge einer Anzeige des Präfektenvor ein Disziplinargericht gestellt werden , weiler trotz des Verbots des Untcrrichtsministersbei der Neugründung von Lehrersyn -öikaten mttgewirkt hat . Der Ausschußdes Verbandes der Lehrersyndikate erhebt ineiner von der Presse veröffentlichten ErklärungEinspruch gegen das Disziplinarverfahren , mitdem Donat sowie zwei andere Lehrer bedrohtwerde » .

Die Lage auf der Vallauhalblusel.
Bulgarisch-serbische Scharmützel.

Sofia » 27. Juni . ( Meldung der Agence Bul¬
gare .) Das Belgrader Gerücht von einem be¬deutenden Kampfe beim Flusse Zlatowaentspricht nicht den Tatsache » . Es hat vorgesternnacht bei dem von den Serben besetzten DorfeZlatowa ein Gefecht stattgefunden zwischen ser¬bischen Truppen und einer bulgarischen Bande .Das Gefecht begann gestern von neuem . Dieim Auslande verbreitete Nachricht von dem Ab¬bruch der diplomatischen Beziehungen zwischenSerbien und Bulgarien ist ebenfalls unwahr .

Wien » 27. Juni . Die „Neue Freie Presse "
meldet aus Sofia : In der Nähe von Widin
setzte eine ungefähr 60 Mann starke serbischeKavallerieabteilung über den Timok -Fluß , umSie bulgarischen Stellungen zu erkunden . DieBulgaren ließen sie herankommen , umzingeltensie und vernichteten sie angeblich bis aufden letzten Mann .

Dreibund und Votschafierkonferenz.
Rom » 27. Juni . Die „Tribuna " dementiertdie Behauptung eines Morgenblattes , der zu¬folge Oesterreich -Ungarn und Italien in derSitzung der Botschaftervereinigungam 1. Juli erklären würden , daß sie sich zurück¬ziehen , wenn eine nutzbringende Diskussion un¬möglich sei. „Tribuna " betont , daß der Drei¬bund in allen Fragen , die auf der Botschafter¬konferenz verhandelt würden , einig sei undbleibe . Wenn Italien den Verhandlungenüber einen Punkt in der Konferenz fernbleibe ,so würde dies keineswegs bedeuten , daß Italienoder einer seiner Verbündeten die Absicht habe ,sich von dem europäischen Konzert zu trennen ;Italien sei im Gegenteil mehr als je von der

Notwendigkeit überzeugt , daß die Großmächte
zusammenarbeiten müßten , um den Frieden in
Europa wieder herzustellen .

Rumäniens Stellungnahme .
Bukarest , 27. Juni . Die rumänische Regie¬rung sandte , hiesigen Blättern zufolge , eineNote nach Sofia mit der Ankündigung , daß Ru¬mänien , falls die Feindseligkeiten zwischen Bul¬garien und Serbien begönnen , sofort eine mili¬

tärische Aktien einleiten werde . Die Mobil¬
machung stehe bevor .

Der Zar lehnt den Schiedsspruch ab.
Bukarest , 27. Juni . Bulgarien fordert ,nach einer Meldung der „Franks . Ztg .", daß

Rußland binnen acht Tagen seinen Schieds¬
spruch stelle ,da das bulgarische Heer ungeduldigbis zur Meuterei die Demobilisierung oder den
Krieg fordert . Darauf antwortete der ruffischeMinister des Aentzern Sasonoff in höflichemTone . Unter diesen Umständen lehne der Zardas Schiedsrichteram ! ab.

Wie « , 27. Juni . Die „Neue Freie Presse " mel¬det aus Belgrad : Der Kriegsminister wurde ge¬stern - um König befohlen und gab diesem das
Versprechen , daß er im Kabinett Pasitsch ver¬bleiben werde .

Drittes MM
Letzkellachrichlen.

Gouvernementsrats -Beschlüfse von Deutsch .
Ostafrika.

Dar es Salaam , 26 . Juni . Der Gouvernementsrajnahm am Dienstag bei Beratung des Etats für 19i§eine Resolution an , in der der Gouverneur ersuchtwird, auf Wiederherstellung der Beihilfen für Frauenund Kinder von Gouvernementsangehörigen in derfrüheren Weise zu wirken. Zu der Frage der Unter¬stützung der Missionsschulen durch die Regierung er¬klärte der Gouverneur, daß auch die Vermehrung derRegierungsschulen nicht zugunsten der Missionsschulengedeutet werden könne . Er bestritt die Förderung desIslams durch die Regierungsschulen und wies daraushin, daß auch in manchen Gegenden mit rein heid¬nischer Bevölkerung die Söhne der Sultane undHäuptlinge nur für den Besuch der Regierungsschulenzu haben seien . Der Bereitstellung von Mitteln fürden Bau einer Eingeborenenschule in Dar es Salaan ,und einer Europäerschule mit Internat in Wilhelms -thal wurde zugestimmt, ebenso der Anforderung vonMitteln zur Beschaffung von Waffen und Munitionfür eine Freiwilligentruppe . Schließlich nahm derGouoernementsrat eine Resolution an, in der er dieparlamentarischen Angriffe auf die Schutztruppe b«.dauert und mit Entrüstung zurückweist . In der nunfolgenden , mehrstündigen Eisenbahndebatte verlangtendie Vertreter der Nordbezirke nachdrücklich eine Wei¬terführung der Usambarabahn zum Viktoriasee undeine Bahn von diesem See nach Ruanda , wodurchweite Farmgebiete erschlossen und die Arbeiterzufuhrerleichtert werde . Der Gouverneur erwiderte, di»vorgeschlagene Linie von Tadora nach dem Kadern .Knie sei nach dem Ergebnis der Erkundungen die ge¬gebene . Die durch den teilweise » Mangel an Be¬triebsmitteln auf der englischen llgandabahn eing«,tretene Verkehrsstörung für die deutschen Häfen am
Viktoriasee fei neuerdings beseitigt . In Bettachtkomme später eine Abzweigung von der Linie Ta-bora-Ruanda nach Muandsa und die Fortführung der
Usambarabahn.

Wechsel in der Führung des 8. Armeekorps.
Koblenz , 27. Juni . Nach einer Kabinetlsordrr ,datiert vom 25. ds .» hat der Kaiser das Abschieds¬gesuch des kommandierenden Generals » Gene¬ral . - er Infanterie v . Plötz , genehmigt . Zumkommandierenden General des 8. Armeekorpswurde Generalleutnant Tülfs » Kommandeurder 12. Infanteriedivision in Neiße , ernannt .

Prozeß gegen Sittenschutzleute.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin . 27 . Juni . In dem Prozeß gegen di«
Sittenschutzleute wurde Thiede unter Frei-
sprechung von der Anklage der Beamtenbestechung zudrei Monaten Gefängnis wegen Zuhälterei verurteilt
Frau Thiede dagegen von der Anklage der Kup¬pelei freigesprochen . Ebenso erkannte der Gerichts -
Hof gegen die Sittenbeamten Seege , Carth und
Bachmann auf Freisprechung.

Aus Me».
(Nachttag .)

de. Billinge «, 27. Juni . (Eig . Drahtbericht .)Vom Schnellzug überfahren und sofortgetötet wurde beim städt. Schotterwerk Bil¬lingen , zwischen Kirnach und Peterzell , ei«siebenjähriges Mädchen des Bahnwarts Wä -gerle . — In Dauchingen (Amt Billinge «)brach Feuer aus , das das Anwesen des Land¬wirts Wilhelm Baumann völlig zerstörte ,während zwei benachbarte Bauerngüter , trotz¬dem sie schon zu brennen begannen , gerettet wer¬den konnten . Das Vieh wurde gerettet ; von denFahrnissen Baumanns istallesverbrannt .Baumann ist nicht versichert ._

Ms dm Stadtkreise.
(Nachttag.)

Bom Blitz erschlage « . Gestern nachmittag ge¬
gen r/-8. Uhr wurde beim Bahnbau zwischen
Karlsruhe und Durlach ein Mann vom Blitz
getötet . Der Verunglückte ist 50 Jahre alt ,Witwer mit mehreren Kindern , namens Ludwig
Scholl , gebürtig von Graben . Er wohnt hier
in der Durlacherstratze .

Aus meinem Tagebuch.
Bon Gerharl Haupkmanu.

» (Nachdruck verboten .)
Genies sind unbequem.

*
Tieck und andere Dramatiker kennen die viel¬

fältigen Aeußerungen der Affekte nicht, sondernnur einige konventionelle.
*

Meine Kunstform ist meine Moral .
*

Jemand sagte : Wir wollen Gott lieben, das
Weib ist es nicht wert .

"
*

So viele Gedanken über Gott . Warum nicht
auch zahllose Bilder von Gott ?

*
Glaubt Ihr , daß ich alles nicht kann, was ich

ungetan lasse?
*

In der Kunst wird auch durch das realste
Material stets das Immaterielle erstrebt.

*
Wir wissen nicht einmal, was wir sind, ge¬

schweige, was wir werden können.
*

Teufelsbanner . Die alten Griechen : hatten
die auch sehr große Hufe ?

*
Dem müden und eifrigen Arbeiter kann ein

Sturz etwas Erlösendes haben , obgleich er nichts
weniger will, als sterben.

*

Ist es nicht im Hinblick auf Amerika unsere
verdammte Pflicht und Schuldigkeit, durch und
durch Europäer zu sein ?

Geschmack darf nicht produktiv werden ; er ist
wesentlich korrektiv .

*

Nietzsche empfand sich vor als Rsligions -
gründer . Sein Angriff gerade auf StraußerAneuen Glauben bedeutet im Grunde : Raum
für Zarathustra !

*
Der Mensch , dessen Sinne durch eine anti¬

sinnlich« Moral verdorben und geschwächt wor¬den, ist ein von Priestern um sich selbst betroge¬ner , armer Schelm. Wir verwerfen heute Askesein Form von Kasteiung und blutiger Geißelung,
auch sind die eingestandenen Formen der Gottes¬
opfer — Menschenopfer! — selten geworden.Aber ihre geheimen, feinen und tätlichen Formen
blühen geheim-öffentlich .

Die Poesie lag über ihrem Wesen, wie die
Lackmalerei auf einem japanischen Kästchen .Das Holz des Kästchens ist hart und saftlos.
Dazu ist das Kästchen leer.

„Wer das Leben nicht schätzt , verdient es nicht."Leonardo . „Wer das Leben schätzt , verdient
es"

, würden ihm Ekkehart und Buddhaantworten .

kleine» Zenilleion.
Die Larikaturensammluag des Kaisers. Eine der

interessantesten Sammlungen des Koffers ist unstreitigdie sog. Karikaturensammlung. Viele Jahre hindurch
wagten die Karikaturisten es nicht, den Kaiser in di¬rekter Zeichnung mit ähnlichen Gesichtszügen zu kari¬
kieren , um nicht mit dem Strafgesetz in Konflikt zukommen . Die Person des Kaisers wurde nur sym¬
bolisch angedeutet. Aber der Kaiser ist bekanntlich ein
Freund des feinen und auch des derben Witzes , und
deshalb tat er gelegentlich die Aeußerung, daß er
Zeichnungen über sich selbst stets von der scherzhaftenSeite anjehe. Hiermit war das Eis gebrochen , und
die erste direkte Karikatur des Kaisers brachte der

Kladderadatsch" im Jahre 1905 durch die Zeichnungeines Kürassiers, dessen Gesicht aus einem Frage¬
zeichen bestand , aber unverkennbar die Gesichtszügedes Monarchen wiedergab. Seit jener Zeit wollte ein
Witzblatt das andere ' in der Kaiser-Karikatur über-
tteffen. Dazu kam, daß das bekannte Kaffer -Kari-katuren-Buch „I,ui " von John Grand Tarieret in
Paris , des Begründers und Vorsitzenden der deutsch-
französischen Berständigungsgesellschast pour raisuxse oonnattrs , dessen Vertrieb in Deutschland verbotenwar , auf Veranlassung des Kaisers in Deutschland fürden Handel freigegeben wurde. Dieses Buch enthält
mehrere hundert Kaiser -Karikaturen, und bildet den
ersten Band der Karikaturensammlung des Kaisers.In den übrigen Bänden sind etwa tausend Karikaturen
nicht nur aus deutschen, sondern auch aus englischen,
französischen , italienischen , holländischen , schweizeri¬schen, schwedischen, dänischen , norwegischen , österreichi¬
schen, spanischen und polnischen, sowie amerikanischen
Zeitungen und Witzblättern enthalten. Russische Er¬
zeugnisse fehlen ganz, da die Zensur derartige scherz¬hafte Veröffentlichungen nicht zulätzt. Der Kaffer hatden Auftrag gegeben , ihm jede Karikatur über sich zuübermitteln und freut sich jedesmal, wenn er seine Ka¬
rikaturensammlung wieder um einige Exemplare be¬
reichern kann. Auch auf Postkarten gedruckte Kari¬katuren sind in der Sammlung mehrfach enthüllen.Der Kaiser blättert gern in dieser eigenartigen Samm¬
lung, und ist jedesmal erfreut, wenn er sie wieder umein besonders originelles Blatt bereichern kann. Den
Beschluß der Sammlung bilden gegenwärtig die Kari¬katuren, Re der Fürstenbesuch anläßlich der Vermäh¬
lung der Prinzessin Viktoria Luise gezeitigt hat.

Lützschutz für Gebäude. Zu diesem Thema bringtProfessor S . Nuppel in Frankfurt a . M . bemer¬
kenswette Ausführungen in der „Elektrotechnischen
Zeitschrift "

. Danach ist vor allen Dingen die alle
Meinung zu verwerfen, daß ein schlechter Blitzschutz
schlimmer als gar keiner wäre . Im Gegenteil tut
Nuppel an der Hand zahlreicher praktischer Beispieledar, daß auch ein Blitzschutz, der nach der alten Theo¬rie als ungenügend und gefährlich anzusehen ist. in
Wirklichkeit recht gute Dienste geleistet hat . In vielen
Fällen hat eine rein zufällig, ohne Gedanken an Blitz¬
schutz verwandte Firstleiste aus Blech, die mit dem
Giebelblech und weiter mit den Dachrinnen in Ver¬
bindung stand, Gebäude sicher geschützt.

Das praktische Ergebnis der Untersuchungen Nup¬pels kommt darauf hinaus , daß es möglich ist, füreinige 30 bis 50 unbedingt sichere Blitzableiteran¬lagen herzustellen, während derartige Anlagen heuteIM bis MO kosten. Beim Neubau dagegen entfälltfür den Blitzschutz überhaupt kaum noch ein nennens¬werter Betrag , da es ein Leichtes ist, mit geringenGeldaufwendungen durchlaufende First- und Gieoel-
balkenbleche zu verwenden und mit den Regenröhrenin Verbindung zu setzen.

Zu einer Zeit, da man auf Grund der allen Theorieden Blitzschutz vielfach völlig vernachlässigt hat, sinddie UntersuchungenNuppels jedenfalls von Bedeutung.Die Zahl der zündenden Blitzschläge und der durchsie angerichtete Schaden sind immer noch jo groß, daßman Schutzmaßregelndagegen ergreifen sollte, und es
ist wichtig, daß dies mit möglichst geringen Opferngeschehen kann .

Lustige Eike.
Französischer Mtz . Der Reisepräsident .„Es scheint mir, daß diese Landschaft noch viel schönerist, als im vorigen Jahr . . .

" „Ja , sie stürzt sich in
Unkosten , damit auch sie nicht bei den Besuchen Poin -carvs übergangen werde.

" — Wie er sich tröstet .„Ja , lieber Freund , wenn ich gestern abend nicht sogroßen Beifall gehabt habe wie sonst, so war das nur,weil ich es nicht anders wollte . . . Bei dieser Hitzeist es höchst angenehm, vor einem kalten Publikum zuspielen . . .
" — Die Rache . „Da hat mir meineFrau einen schönen Streich gespielt . . . Ich hattemich von ihr scheiden lassen , ohne daß sie es ahnte,und nun hat sie mich wieder geheiratet, ohne daß ichetwas davon merkte !" — Der Herkules in der

Jahrmarktsbude . „Wo hat er sich denn dieNarbe auf der Stirn geholt? " fragt das Haupt des
Wanderzirkus sein« Frau , die ihm eben den schreien¬den Jüngsten zuführt. „Ach , es ist nicht schlimm. Erhat nur mit dem 500-Pfundgewicht gespielt , und das
ist ihm auf den Kopf gefallen.

" — Das Geheim¬nis der Zukunft . Künsüer: „Es ist doch höchstärgerlich, daß ich Ihnen für 25 Louis mein Vild ver¬
kaufe wie Rembrandt, und mir dann vorstellen soll,daß man es eines Tages für eine Million wieder ver¬
kaufen wird . . .

" Händler : „Und daß ich Ihnen25 Louis zahle und mir oorftelle , daß es jn 10 Jahrenvielleicht noch 3 Francs wert ist, wie finden Sie das?"
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Deulscher Seichslag.
Berlin , 27 . Juni .

Präsident Dr. Laemps eröffnet die Sitzung um>
10 Uhr S Minuten .

Am Bundesratstisch: Staatssekretär Dr . Delbrück .
Auf die Frage des
Kbg. Dr. Gerlach (Ztr .) nach der Ausführung des

l Jesuitengesetzes in Coelsfeld erwidert
> Ministerialdirektor Dr. Caspar: Es trifft zu, daß der
- Regierungspräsidentvon Münster das Auftreten eines
Jesuitenpaters für gesetzwidrig gehallen und deshalb
verboten hat. Es ist ihm aber nicht vorzuwersen, daß
er ungerechtfertigten Widerstand gegen die Anord¬
nungen des Bundesrats gemacht habe , selbst, wenn
,r abweichend von der früheren Praxis , seine An¬
ordnungen getroffen hat. Inwieweit das letztere der
Fall war, muß noch aufgeklärt werden. Nach wie
vor steht die Regierung auf dem Standpunkt , daß
eine Verschärfung der früheren Praxis vermieden
werden soll. (Lachen im Zentrum .)

Auf die Frage des Abg. Brey (Soz .) nach den Er¬
krankungen beim Infanterie -Regiment Nr . 78 in
Osnabrück erwidert

Generaloberarzt Schulz : Es sind im ganzen bisher
beim 1 . Bataillon 239 , beim 2 . Bataillon 49 Mann
erkrankt. Sämtliche Mannschaften sind wirrer herge-
stellt. Auch der Major , der das Esten geprüft hat,
Dlt zu den Erkrankten. Auch in bürgerlichen Fa¬
milien sind Erkrankungen vorgekommen . Daß eine
Metallvergiftung oorliegt, scheint ausgeschlossen , auch
war das Fleisch , das nicht von einer Notschlachtung
herstammte, nach der Untersuchung einwandfrei. Es
scheint also ein Fall vorzuliegen, der auch trotz der
größten Vorsichtsmaßregeln nicht zu vermeiden ge¬
wesen ist .

Auf die Frage des Abg. Dr. Weil (Soz.) nach einem
angeblich verlustreichen Gefecht deutscher Truppen in
Kamerun erwidert.

Geheimrat Gleim : Hier liegt augenscheinlich eine
Verwechslung mit einem früheren Fall vor, wo ein
Unteroffizier bei einer Expedition gefallen ist, dessen
Name ähnlich klingt dem in der französischen Presse
genannten . Der Todesfall ist seinerzeit von uns ge¬
meldet worden.

Auf die Anfrage des Abg. Dr. Liebknecht (Soz .)
nach der Berufung eines Komitees zur Prüfung der
Reichslieferungen erwidert

llnkerstaalssekretär Richter: Die Vorbereitungen
zur Einberufung dieser Kommission sind im Gange.
Der Zusammentritt wird jedoch erst nach Ablauf des
Sommerurlaubes im Herbst erfolgen.

Darauf wird der von den Mitgliedern aller Parteien
eingebrachte Gesetzentwurf betreffend die Ange¬
stelltenversicherung für Privatlehrer
in erster und zweiter Lesung und sofort auch in dritter
Lesung endgültig angenommen.

Die Erlaubnis zur Erteilung einer Prioatklage
gegen den Fortschrittler Dr . Blunck wird nicht er¬
teilt.

Sodann wird das Gesetz auf Aenderung des Schutz¬
gebietsgesetzes (Pereinsrecht und Eintragung von Ge¬
schäftsbetrieben ) in zweiter Lesung ohne Debatte an¬
genommen .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwur¬
fes betreffend Aenderungen im Finanzwesen .

Abg. Dafiermann (natl .) : Wir werden dem Besitz¬
steuergesetz zustimmen . Die Abwälzung von 8V Mil¬
lionen auf die Bundesstaaten war keine Deckung. Die
Selbständigkeit der Landesgesetze würde aufgehoben,
wenn vorgeschrieben würde , wie das Reich die Er¬
ledigung der einzelnen staatlichen Finanzfragen
wünsche. Von der Wiedereinführung der Erbanfall¬
steuer von 1909 haben wir abgesehen . (Der Reichs¬
kanzler betritt den Saal .) Wir sind der Ueberzeu -
gung, daß in dieser großen nationalen Frage der
Heeresoerstärkuna es vaterländische Pflicht ist , die al¬
ten erbitterten Parteistreitigkeiten zu begraben, um
dem In - und Auslande zu zeigen , daß die Wehr-
oorlage getragen ist von dem festen Willen des Volkes ,
auch die nötigen Opfer zu bringen . (Lebhafter Bei¬
fall.)

Abg. Dr. Südekum (Soz .) : Wir sehen in der Vor¬
lage nicht die Stärkung des Vaterlandes, sondern eine
erhöhte Gefahr für dasselbe . Wir werden deshalb
aus richtig verstandenem Patriotismus die Vorlage
ablehnen. Wir wollen alles daransetzen , die Lasten
der neuen Heeresvermehrung den besitzenden Klaffen
aufzubürden. So schnell wie die Herren von der
Mehrheit es wollen, kommen sie doch nicht um die
Vorlage herum. Ihre Privatgespräche können Sie
ruhig über den Sonntag hinaus ausdehnen. Wenn
die Vorschläge der Kommission nicht so befriedigend
ausgefallen sind , wie sie es hätten sein sollen, so liegt
die Schuld allein bei den Nationalliberalen . Nur
unter dem Druck der Sozialdemokratie war die letzte
Reichsoermögens- und Erbschaftssteuer möglich . (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten.)

Auf Antrag des Abg. v. Westarp wird über die
grundlegenden Paragraphen namentlich abgestimmt
werden.

Abg. von Schwerin-Loewlh (kons.) : Ich bitte Sie ,
unserem Alttrag auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage zuzustimmen. Sodann habe ich unserem Be¬
dauern darüber Ausdruck zu geben, daß die verbünde¬
ten Regierungen die Vorlage nicht mit Nachdruck und
Unerschrockenheit verteidigt haben . Wollte mail Steuern
an das Reich überweisen, so sollte man die Stempel¬
steuer dazu verwenden. Diese Steuer läßt sich sehr
gut steigern und dürste eine gute Einnahmequelle für
das Reich sein . Mit Freuden sind wir bereit, alles
zu bewilligen, was für die Landesverteidigung not¬
wendig ist . Wir sind bereit, den Hauptbedarf auf den
Besitz zu nehmen, wenn uns aber zugemutet wird,
die einzelstaatliche Finanzhoheit preiszugeben, so geht
das über das Maß des Erträglichen hinaus . Die ver¬
bündeten Regierungen haben früher selbst erklärt,
daß eine Reichsvermögenssteuer für sie unannehmbar
ist . Die vorgeschlagene Lösung entspricht wohl der
äußersten Linken , nicht aber den Wünschen des deut¬
schen Volkes .

Reichsschahsekretär Sühn : Gegen eine Besitzsteuer
hatten die Regierungen erhebliche Bedenken und sie
haben sie heute noch . Wenn wir uns trotzdem ent¬
schlossen haben, den Weg zu betteten , den die Kom¬
mission uns gewiesen hat, tun wir es , weil wir das
große Werk, das jetzt seiner Vollendung entgegen¬
geht , tunlichst mit allseitiger Zustimmung fertigstellen
wollen. Wir tun es in der Anerkennung, daß der
Reichstag als der andere Faktor der Gesetzgebung in
Betracht kommt . Noch niemals ist an einer Steuer¬
gesetzgebung so einmütig und bereitwillig mitgearbei¬

tet worden, wie an der jetzigen und das ist auch ein
Moment , mit dem die Vertreter der Regierungen zu
rechnen haben.

Abg. von Payer (Fortschr. Vp ) : Unsere Zustim-
rnung zu der Vorlage vermögen wir nicht als freudi¬
ges Ereignis zu bezeichnen . Wir haben eine Pflicht
zu erfüllen dem Vaterlande gegenüber, mehr aber
nicht . Wenn die Regierung auch nicht alles gut ge¬
macht hat, so wollen wir sie doch unterstützen in die¬
sem Fall . Doch bitten wir sie, im Hinblick auf die
großen Lasten , die das Äolk jetzt auf sich nimmt , die
Forderungen nicht weiter zu steigern. Nur die Kon¬
servativen stehen abseits . Es scheint, daß in der
Steuergesetzgebung eine Aenderung Eintritt. Statt
von rechts , wird nun von links dem Gesetz der Stem¬
pel aufgedrückt.

Abg. Schulh-Bromberg (Reichsp .) : Die Sozialdemo¬
kratie ist die eigentliche Siegerin auf der ganzen
Linie. Es ist besonders schwierig , den Dermögenszu-
wachs steuertechnisch zu erfassen . Außerdem ist es
fraglich, ob die Steuer den berechneten Bettag erbrin¬
gen wird.

Abg. Südekum (Soz .) : Tatsache ist es, daß unsere
Ideen in die Ueberzeugung anderer Parteien über¬
gegangen sind. Darin liegt ein Verdienst meiner
Partei .

Reichsschatzsekretär Sühn : Die Undurchführbarkeit
der Vorlage ist keineswegs nachgewiesen . Alle drei
Jahre wird das Vermögen festgestellt und die Diffe¬
renz als Zuwachs besteuert. Wenn auch durch dieses
Gesetz eine gewisse Beunruhigung in die Bevölkerung
getragen wird, so liegt doch eine Staatsnotwendigkeit
vor und wenn viele Millionen aufgebracht werden
müssen , so sind natürlich die leistungsfähigeren Schul¬
tern zunächst heranzuziehen. Ein anderer Weg ist
uns bisher nicht gezeigt worden.

Der konservative Antrag auf Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage (veredelte Matrikular -
beiträge, die die Kommission gestrichen hatte) wird in
namentlicher Abstimmung mit 272 gegen 91 Stimmen
bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt .

Die Bestirmnungen über die Beibehaltung der Zuk -
kersteuer , den Scheckstempel und die Erbschaftssteuer
werden in Verbindung mit den Bestimmungen des
Besitzsteuergesetzes und die Zmvachssteuer gemeinsam
beraten.

Abg . Lleys (natl .) : Die Aushebung der Zuckersteuer
ist nicht nur versprochen , sondern auch gesetzlich fest¬
gelegt worden. Ich protestiere dagegen, daß diese
Steuer nicht aufgehoben werden soll. Den zuständi¬
gen Herren der Regierung, dem Staatssekretär und
besonders Herrn von Körners traut die Zuckerindusttie
nicht mehr über den Weg.

Abg. Wurm (Soz.) : Der Zuckerindusttie kann allein
durch Aufhebung der Zuckersteuer geholfen werden.
Der Verbrauch von Zucker liegt im Interesse der
Volksgesundheit .

Abg . Graf von Larmer -Zieserwitz (kons .) : Wir be¬
antragen die Wiederherstellung der Regierungsvor -
^

Abg . '
ihre Mo

Meding (Welfe ) : Die Sozialdemokratie hätte
ihre Macht anwenden sollen , um diese Konsumsteuer
zu beseitigen .

Nach weiterer Debatte werden die Abänderungs -
anträge abgelehnt und die Beibehaltung der Zucker¬
steuer sowie die Streichung des Scheckstem¬

pels zum 1 . Januar 1917 angenommen. Einige
weitere Paragraphen werden vorläufig zurückgestellt .

Darauf werden die Bestimmungen über die Er¬
höhung der Gold - und Silberbestände und ebenso die
nachfolgenden Paragraphen unverändert angenom¬
men.

Bei andauernder allgemeiner Unruhe im Hause
werden sodann die ersten Paragraphen des Besitz¬
steuergesetzes erledigt . Die Konservativen
beantragen hierauf einen besonderen Absatz zu § 16,
wonach das Kindeserbe von der Steuer freigelaffen
werden soll.

D?r Antrag wird nach längerer Debatte in nament¬
licher Abstimmung mit 205 Stimmen gegen 160 Stim¬
men bei zehn Stimmenthaltungen abgelehnt. (Bravo !
links.)

Darauf beginnt die Debatte , die die Bestimmungen
über die Beseitigung der Reichszuwachs st euer
betreffen. Ein Zenttumsanttag behandelt denselben
Gegenstand. Ein Kompromiß will , daß den Ge¬
meinden die Beibehaltung der Wertzuwachssteuer
gesichert werde .

Reichsschahsekretär Sühn : Der Grundsatz des Ge¬
setzes von 1911 war die Besteuerung des mühelos ver¬
dienten Gewinnes . Beseitigt man dieses vernünftige
Gesetz, so muß das Vertrauen in die Beständigkeit
der Reichsgesetzgebung erschüttert werden.

Abg. yaase (Soz.) : Der Kompromihantrag ist eine
versteckte Beseitigung der Wertzuwachssteuer. Wir
wünschen eine klare und offene Stellungnahme . Wir
verlangen die Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage.

Nach längerer weiterer Debatte wird unter Ab¬
lehnung aller übrigen Abänderungsanträge der K o m-
promißantrag angenommen. Danach wird die
Wertzuwachssteuer nach dem Gesetz von 1911 für das
Reich aufgehoben , bleibt aber den Bundes¬
staaten und den Gemeinden erhallen .

Zu den Bestimmungen über die für die Verwal¬
tung der Bundesstaaten zuständigen Behörden wurde
mit den Stimmen der Antragsteller (Fortschrittliche
Bolkspartei, Polen und Zentrum) folgender Zentrums¬
zusatz angenommen: Der Bundesrat bestimmt die für
die Veranlagung urch Erhebung der Besitzsteuer der
Bundesfürsten zustehenden Behörden. Weiter wurde
ein nationalliberaler Antrag angenommen, der den
Veranlagungs - und Feststellungsbescheid obligatorisch
macht . Zu den Schlußvorschriften wird ein Antrag
der Elsaß-Lothringer aller Parteien angenommen ,
denjenigen Bundesstaaten, die eine direkte Erbschafts¬
steuer bereits besitzen, einen entsprechenden Ausfall¬
ersatz zu schaffen. Der Rest des Gesetzes wird an¬
genommen; ebenso gelangen die tmzu vorliegenden
Resolutionen zur Annahme, während die Petitionen
für erledigt erklärt werden. Sodann wird debattelos
in zweiter Lesung ein Nachttagsetat im Zusammen¬
hang mit den Heeresoorlagen erledigt. Es folgt der
mündliche Bericht der Kommission zur Vorbereitung
der Initiativanträge betreffend die Deckungsfrage. Die
Anträge werden nach kurzer Debatte angenommen .

Eine Reihe von Petittonen wird erledigt. Hierauf
vertagt sich das Haus auf Samstag vormittag
11 Uhr : Petitionen , Dertagungsanttag , Wechselrecht ,
kleine Vorlagen; dritte Lesung des Wehrbeittages und
der Heeresvorlage.

Schluß 7 Uhr .

1Y13
Internationale kaukaciiausstellunZ mit SonUerausslellunxen

ell - ^ rrsslellvrrrL
Lür Lau - urild

Covernder
klm kuße 6es Völkerkklacktdenkmals erbaut auk einer klücke von 4-00 000 qm . kesonckere Zeksnswarriigkstten : keiprlg rur leit 6sr Völkerkklackt.
vörkcken mit anschließender iandnirtktiaktllcker Zondsrausltellung - Sartenvorltadt Marienbrunn . 50000 qm großer Crkolungspark - Täglich große

ILünltler-konrerte auk 6er Straße des 18 . Oktober . Abends ksltbeleucktung 6sr Ausltsllungsbautsn un6 lieucktlpringbrunnen.

vis 6eutlcke un6 auslänEcke Prelle tiat lckon wäkrencl 6er Vorarbeiten 6er Ausltelliing 6as grötzte lnterslle entgegsnbrackt .
Nack 6er Crökknung haben6ie be6euten6kten NubNMen kle einer eingeksn6en Kritik gewürckgt. ^ irritieren kolgenöeleitungsltlnnnsn :

vis keiprigsr Weltausstellung kür kau - un6 Woknwelen
ilt 6äs ltolre Dokumentunlerer wieder wakr gewordenen,
keltgegründsten, grohrügigen, ekrlicksn un6 pkantall-
reicken neuen Kaukultur . krankkurter leitung
keiprig Kat den beweis geliefert, daß es auk 6sm Ge¬
biete cies Wsltausltellungswelsns mit jeder europäikden
Großstadt ln clie Sckranken treten kann . umi
weiter . . . Cins aber ltskt kelt : Die Aba wird in 6er
Selckickts lies modernen Ausltsllungswelens als eine
iliulterleiktung gebükrenci gekeiert werden, un6 6is 8e-
lucker» die aus allen Gegenden 6er Welt nack 6er alten
pleihsltadt ru pilgern beginnen, werden 6ie keile nickt
ru bereuen baden. . . . . kölnische leitung
. . . 6as große Werk . . . Eine küknkeit, 6ie gerade
wir kerliner besonders würdigen und prellen Müllen,
da wir lie bisksr nickt bewielen Kaden und wie es lickeint ,
ln ablekbarsr 2eit nickt beweilen werden . . Cs ver¬
dient die kereicknung durck leinen llmkang , durck die
Art, wie es mit der Entwicklung der Stadt in Leriekung
geletzt ilt, durck die Planung der Sekamtanlage und
durck dis tecknilck einwandfreie Auskükrung bis in die
letzte Ccks. Cs ltekt in allen dielen Dingen weit über
den logenannten Weltausstellungen, die Städte von
glsickem Kong im Ausland veranltaltet Kaden, und reigt
wie krucktbar dis Ideen der modernen deutschen kewe-
gung lckon geworden lind . . . . kerliner Lageblatt

wenn die Internationale Kaukack -Ausktellung vor den
Loren keiprigs auk den Grundlagen und Crkakrungen
der Dresdener Aqgiene-Austtellung oukgebaut ilt, lo ilt
das ein erkreuücker keweis kür die kbkekr von der
wacklenden Planlosigkeit der iöeltausltellungen der letzten
Satire . Vor allem wird auck der kelucksr in der glück-
licken kagö lein, bsreickert und belekrt von ikr nack
Kaule ru geben . . . . Dresdener kiesiger

Allem Knickein nack wird die keute erökknete Internatio¬
nale Kaukack-Ausltellung in nickts kinter der kggiene-
Ausltellung in Dresden rurücklteksn, umlomskr, da ja
das kauwslen im allerenglten lulammenkang mit der
menkkllcken Kultur ltekt, und kalt in alle Iweige des
menlcklicken lisdens eingreikt , lo daß auck der Kaie des
Interellanten und kelekrenden soviel lindst, daß er gern
der Ausltellungs- und keltltadt keiprig einen keluck
abltotten wird . . . . Die polt, kerlin
Cin kunltlerikker Seilt Kat in der Anlage des Sauren
gewaltet . Cine ungetreuerekülle des menlcklicken Willens,
Sckalkens und Streben? ilt dort angslammelt worden, an
dem ück viele Maulende in den näcklten Monaten erkreuen ,
und von dem aus reicke Anregung und kelekmng aus-
geken werden. . . . Scklelilcke Leitung, kreslau

. . . diele Auskeilung, über deren keierlicke Crökknung
wir berickteten, bietet unendlick viel mskr als trockenen
kackkram, der die Allgemeinkeit wenig interessieren
könnte ; dis gibt eine völlige Ausicköpkung des kegrikkes
kaukack und verkolgt ikn in leinen Ausstrahlungen bis
in kalt alle anderen kulturgediete . . Läglicke llundlckau
Cin Verk gebt keiner Vollendung entgegen, das eine
„kulturtat" genannt ru werdenverdient. Cin Werk, dellen
auhsrordentlicks kedeutung kür das gslamts kau - und
lOoknwelen der Gegenwart und lukunkt lick einstweilen
nock gar nickt überleben läßt, dem jedock Autoritäten von
Kong und kuk im ln- und Ausland lckon jetrt, nock
last ein Vierteljakr vor der okkiriellen Crökknung , einen
vollen Crloig Voraussagen . . kannoverlcker Anreigsr
Cs mag ausdrücklick nockmals kervorgekoben lein, daß
die internationale Kaukack -Ausltellung , rwor aus der
Praxis kür die Praxis geboren, dock eine reicke külle
anlckaullcker Unterweisung und belekrende üukklärung
umkllßt, die auck kür die Allgemeinkeit von größter Le-
deutung ist . . . . Neue preußilcke kreurreitung
Gerade diele Vielseitigkeitdark als ein besonderer Vorzug
der Aba bereicknet werden. Dickt kür den kockmann und
nickt kür den Cinrelnen ilt lie bestimmt, londern kür jeden ,
der nicktverständnislos dakinledt, londern der leine näcklte
Umwelt begreiken möckte, um lie ru verschönern. . . .

Kieler Leitung
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rnaia Lppsrsts erbter fsbriksts
^ Iie 8 ^ ubekör .

in reichster ^ U8vvalil
unä in allen pieiala ^ en von Hjk . S . LO an .

Dunkelkammer rur VerlüZunZ . Anleitung gratis .

^ vsrtk , vssreknse L
K» i»enstns8v 172.

>Vir empfehlen als xün8ti § en OeIe ^ enkeit5ksuk einige im Preis becieutenck rurüekAeselrle Apparate .

Lssckskts -Vsrlsgung
I( v ^ Ll (disker KSrnerstr . 14)

I<äse en ^nos — en cletsil
woimi 8o6enstrsi8xe 14L

rwiscken Körner - unä Sekillerstrssse .
Reste ^Varer ».

h-uckvoigsinso -Irl — Kutsnbsngnisnlk «.

Zigarren - Geschäft
mit Postkartenvertrieb ist Abreisehalber per sofort od. Ende Sept .für 650 zu verkaufen . Waren¬lager muß übernomm . werd . Off .u. Nr . 1024 ins Tagblattbüro erb .

LürZerbräu (prankeneclc)
Xarl-ssneäricststt. I Ink . : ffritr 6orsekner Telephon 2257

empkieklt seine vorrüZIicke
frülistücks-, iV1itta§ - un6 ^ben6karte.

NürAerlicken iVlittaZstisek im Abonnementru 70 ptz . unci l .20 iVlic.
Vlünckener stürxerbräu . kleine Weine .

° L LL Künstler-Konrert.

VerlrSuke
Haus-Verkauf.
Im Stadtteil Daxtanden ist ein

gut rent . , neugebaut . Haus zu ver¬
kaufen , besteh , aus 3 Zimmerwoh¬
nungen , Waschküche und Garten ,mit Wasser , Gas u . elektr . Licht
eingerichtet . Nähere Ausk . erteilt
das Tagblattbüro .

Villa -Verkauf.
Neuzeitlich elegante Billa mitGarten , in bester Stadt - und Ber -

mietlage , nahe der

Hirschftratze
gelegen , ist wegen Todesfall billigzu verlaus . Auch als 2 Familien¬haus benützbar . Offerten unt . Nr .1045 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus-Verkauf.
Doppel-Dreizimmerhaus, in gu¬ter Lage , zu 6V2 "/» Rente , mit4000— 6000 «R Anzahlung zu ver¬

kaufen . Näheres bei P . Weber ,Georg -Friedrichstr . 4, 3 . Stock .

UM Knsgelcgeiiheit
Haus mit 2 Wbhnungen von je3 Zimmern im Stock, in besterMietlage , an der Straßenbahn , inausgebaut . Stadtteil gelegen , mitUeberschuß von 1400 ^ alsbald zuverkaufen . Offerten unt . Nr . 1082ins Tagblattbüro erbeten .

LauMt-Miiiis.
In bester südwestlicher Stadtlagesind ein Teil sehr günstig verwend¬bare Bauplätze hoh. Alters wegensehr billig zu verkaufen . 2. Hhp .,80"/o der amtl . Schätzung , könnenstehen bleiben . Offerten unt . Nr .1047 ins Tagblattbüro erbeten .

Einige

immer
in Kirschbaum , sehr schöne , so¬wie ein hochfeinesSchlafzimmerin Zitronenholz sind äußerst
billig zu verkaufen.

Möbelfabrik
Riegger L Sitzler ,

Karl -Wilhelmstr . 66.

2 engl . Bettstellen mit Rosten ,Matr . u. Kopfkeilen , alles neu , bill .zu verkaufen : Bürgerstr . 1 , Hof .Ein gebrauchtes Bett u . Spiegelsind billig abzugeben : Herrenstr . 8,Seiten bau , 3 . Stock lin ks._Billig zu verkaufen : schöne Bett¬stelle , Rost , neue Matratze , Polster30 starke Bettstelle , Rost , neubez ., 16 ^ l, Kinderschreibpult 7
Kaiserstraße 48, Hof .

Ein Posten Diwanbezüge mitschönen Dessins , la Qualität ,werden sehr billig abgegeben ,sowie fertige Diwans . Das Aus¬arbeiten von Polsterware « allerArt wird billig und pünktlichbesorgt.
Heinr . Karrer, !

Dienstbotenbett , komplett , 25
Küchenschrank , Tisch u . Hocker zus .15 Waschkommode mit Mar¬morplatte 30 Waschtisch 7
schöne Chiffonniere billig zu verk .Ludwig - Wilbelmstr . 18, Hof .

Billig zu verkaufen :Betten , aufgerichtet , von 25 ^ an .Schränke v. 8 an , Tische , Stühle ,Hocker, Lampen , Nachttische , Herde(Ehreiser ), 1 gr . Schließkorb , 1 Re -gulateur z. halb . Preis , 1 Laden¬theke, 2,30X60 , 1 Wasserbank mitBeschläg , Küchenschaft , 2 gleicheBettröste , Bildertafeln , Waschtische,1 Akkordzither . Frau Rosa Gut ,Brunnenstrake 5.
Solide Polsterinödel,Diwan , Chaiseiongne , Sessel zu bil¬ligen Preisen . A. Gerbert , Polster -Geschäft , Waldhornstraße 24.

Habe 4 vollständ . saub . Betten ,per Stück zu 25 -K, zu verkaufen :Ludwig -Wilbelmstr . Ich Hof links .
Schöner Zimmerteppich u . HellerMantel billig zu verkaufen : Spitz -müller , Luisenstraße 67 , 3 . Stock .

Billig zu verlausen:
1 National -Kaffe,1 Doppel -Pult ,1 Doppel -Leiter,2 eiserne Lagerfäffer für Salatöl usw -,1 eisernes Lagersaß für Benzin ,1 Kaffeebrenner mit 2 Kühlsieben,1 Lagerkosten aus Blech,1 Sackkarren ,
1 Flaschenschwenkmaschinem. Flaschen-

auslaufgestell ,
1 Ladentheke, 150 vw lang , mit

4 Schubladen ,1 Petroleumosen ,
diverse Schäfte .

Rheinftraße 48 .
^

1 LchrcibimWue,
^

Dost , Nr . 10 , gut erhalten ,billig zu verkaufen : Wein -
traubs An- und Verkaufs-
geschäst , Kronenstraße 52.

Ladentheke ,130 om breit , Mahagoni poliert , 1 off.Buffet mit Marmorplatte , verschied.Biedermeier „Mahagoni " undantike Möbel billig zu verkaufen.
Jos . Kirrmann ,

Herrenstrasie 40

1 Cello ,
I gut eingespielt, äußerst billig> zu verkaufen : Weiutraubs
I An - und Verkllufsgeschiist,
lKwnenstraß

^
2

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
»/. -Cello

zu verkaufen . Zu erfragen bei
Franz Liesenborghs , Hofmusiker ,Körnerstraße 21 , 2. Stock .

Hmen -Fahrrad 7
mit Freilauf , gut erhalten , billig
abzugeben wegen Wegzug .

Aorkstr . 44, 2. Stock rechts .

Fahrrad ,
Freilauf , billig zu verkaufen .

Kronenstraße 27 , 3. Stock .
Klappsportwagen mit und ohneDach, Kinderliegwagen , Kinderlieg -

u . Sitzwagen , Bettstelle , pol ., mit
Rost u . Kerl , Zinkbadewanne , Zink¬
duschwanne , beinahe neu , Lino¬
leumteppich , 4X2 w, Regulator mit
Gewichten , Doppelleiter , Bücher -
Etayere , schwarz poliert , Cocos -
tepprch, Kuckucksuhr, Petroleum¬
ofen , Regulator mittl . Größe , An¬
zug für stärk . Figur , span . Wand ,iehharmonika , Handkoffer für

M « Posten
Operngläser u . Feldstecher zu sehrbilligen Preisen zu verkaufen .

Zahringerstraße 33 im Laden .

1 Metzgerladentheke nebst Hack
klotz , wie neu , billig abzugeben .

Kaiserstraße 22 , 3 . Stock.
Nähmaschine , erstkl . Fabr ., neuest .Modell , billigst abzugeben .Körneritrake 31 , 2 . Stock.

Zu verkaufenist eine Schuhmacher -Nähmaschineund Walzmaschine . Zu erfragenMorgenstraße 1 , 4 . Stock.
x - HA

" . Wegzugzu verk . : Schreibmasch. mit Tisch ,Patent -Geldzählkasse, Adreßbuch v.Karlsruhe , einfacher Schreibtisch,2 Feuerlöschapparate .
Aorkstr . 44, 2. Stock rechts .

SchreibmasWe mit Tisch ,beste Maschine , gut erhalt ., wegenGeschäftsaufgabe zu verkaufen .Aorkstr . 44, 2 . Stock rechts .
Holzdrehbankmit Werkzeug und Schleifstein istbillig zu verkaufen . Näh . Kaiser -Allee 61, parterre .

Zu verkaufen :
1 schöner Firmenschild mit Verzie¬rung , 1 Waschkommode und Stühlemit geflochtenen Rohrsitzen .Friedenstraße 9 , parterre .

ein gebrauchter , ist billig zu ver -
kaufen : Amalienstraße 43.

Email -Herd,
fast neu , weg . Wegzug zu verkauf .Aorkstr . 44 , 2 . Stock rechts .

Gasherd
mit 3 Löchern , auf den Tisch zustellen , ist preiswert zu verkaufen .Augustastr . 20,

'
2 . St . links .

Badeeinrichtung
wie neu , weg . Wegzug zu verkauf .Aorkstr . 44 , 2 . Stock rechts .

Wemknei, Weise»
und BadeeinrichtmigSgegenstände , große

e PAuswahl ,
siraße 44.

billigste Preise : Mer -

Lampen
für GaS u . Elektrisch wegen Umzug
zu verkaufen . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Lüsters
für Gasbel . wegzugshalber billig
abzugeben . Zu erfragen Hebel¬straß e 17 , 2 Treppen . _Elektr . Staubsaugapparat .

Wegen Aufgabe der Generalver¬
tretung sind noch 2 neue Vorführungs -
Apparate (nur 2 mal benützt) preis¬wert abzugeben. Für jedm elektr.Betrieb geeignet ; ebenso ein Hand¬
staubsaugapparat . Gefl . Off . unter
Nr . 998 ins Tagblattbüro erbeten.

für Hand - u . Maschinenschrift und
Zeichnungen zu verkaufen .

Aorkstr . 44, 2. Stock rechts .

WM UsWWWt
habe mehrere tausend PrimaTüten «nd Papierbeutel
(mit Firmadruck ) spottbillig zu
verkaufen ; ebenso 1 Dezimal¬
wage , Messingwage und
verschiedene andere Artikel
für Kolonialwarengeschäst .

Robert Bührer ,
Borholzstraße LS.

Metzger
hat wöchentl. von 2 Schweinen die
Vorder - u. Hinterschinkcn sowie Kote¬
letten zum heutigen Preise von 84 N
per Pfund abzugeben und sucht hier¬
für ständigen Abnehmer . Garantie
für junge , fleischige und frische Ware .
Frei Haus . Auch werden Stücke ein¬
zeln abgegeben. Metzger , Wirte und
Kostgebereien bevorzugt. Prima Refe¬
renzen. Man verlange Besuch. Off .unter Nr . 1000 ins Tagblattbüro erb.

Pferd zu verkaufen.
Braunstute . 12 I . alt , s. Metzgerod. Milchhändler sehr geeignet , ist,reiswert zu verkaufen ,"

ialdbornstraße 20.
Näheres

2 schöne junge Wolfshunde , ras -
enrein , sind billig zu verkaufen :
Srnststraße 3 , Rintheim ._Brieftauben

werden billig abgegeben : Herrenstr . 4011.
Billig zu verkaufen :
Raupen - und Schmetterlings -

Material .Zu erfragen im Tagblattbüro .
1 Modellpodium , 2 kt . bepflanzteAquariums m . Salamand ., 1 Krn -

derklappwagen , sehr gut erhalten ,zu verkaufen : Amalienstraße 65,5, Stock, Müller .

llMttirclie
Zu kaufen gesucht

(Schalter ), 11 Kaffenabschluß ( Schalter ), 1 D» .-pelstehpult , 1 Schreibmaschine . Aferten unter Nr . 1070 ins
blattbüro erbeten . ^

Gebrauchtes Linoleum
zu kaufen gesucht. Offerten untz.Nr . 1061 ins Tagblattbüro

Ladeneinrichtung , georaucht . ^ Kerhalt ., sowie Wage u . Dezirwage zu kaufen gesucht. Gefl.u . Nr . 1056 ins Tagblattbüro <>̂Ein gebrauchter , gut erhalienÄ

Stehpult ,
doppelt od. einfach , zu kaufen ve-sucht. Offerten unter Nr . 1039 js,,Taablattbüro erbeten ._ ^Zu kaufen grsucht aus nurHause gut erhaltene , eich. Kredeiu '
Diwan od. Chaiselongue, Bertst?Küchenkredenz . Off . mit Preiscm»u . Nr . 1063 rns Taablattbüro

Alte Mauersteins
zu kaufen gesucht. Off . m . Press !u . Nr . 1072 ins Tagblattbüro

Ich zahle/
höchste Preis « s. abgelegte Her « » !

^ LAk >ftr,Aodk .« „
u. Weißzeug. Pfandsch. Gefl. Offserb . I . Glotzer , Markgrofenstr .

Altertümer
werden fortwährend augekanli ;Laste. Walditraße 12.

Ickksuk «
fortwährend getrogene Herre»Neider , Stiefel , Uhren, Svl »,Plotin « , Silber «n» » rilont « , .MilitSr -Uniforwem, gevronchtk« etten, gonze Hon» holt»», « ,sowie einzelne MStzel stücke,Pfandscheine u. Gebisse »nd zahle
hierfür , weil do* größte Geschäft,mehr wie jede Konkurrenz.

Gest. Offerte « erdittet
An - «. Berkonfh - Grschöst

Marftsttlkenilk. 2L
Telephon S « LS.

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider ,Schnhe , Möbel , Betten , Alter¬

tümer. Gold - «nd Silbergege »
stände, Militäreffekten , Psaut
scheine usw . Zahle höchste Preise.
Gefl . Offerten erbeten an

H. Weintraub,
Kronenstraße 62.

Stroh - Witwer ZKLi
Mittagstisch : Leopoldstr . 31, 2. St.

Neue

Aegypter
Zwiebeln

Wmd o
'

w « d. 65 PI «.

Arische HvllSvder
Tchlansten-

Gurke«
iS « 28 » . 36 « «.

Neue
Bismarck-
Heringe

S « 16 M .
die 4 Liter - 6- FL FH

Dose Mk . tdo -W

Neue

Matjes
Heringe
Stück 16 Pfg -

vsi-kzul -rleltell^
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Ortspolizeiliche Vorschrift

vom 3 . September 1885 .
Das unbefugte Betreten der Militärschießstände in der Hardtwald¬

gemarkung ist verboten. ,
Vorstehende ortspolizeiliche Vorschrift wird hiermit in Erinnerung ge¬

bracht.
Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Jägerhaus bei Hagsfeld , den 12. Juni 1913.
Der Stabhalter der Gemarkuug Hardtwald .

Schäffer .

Städtische Molorboolfahrle«. 12 M-15 M M.
Am Sonntag , den 29 . Jnni 19 IS , fallen die planmäßigenMotor¬

bootfahrten im Rheinhafengebiet aus . An deren Stelle wird eine

Motorbootfahrt nach Speyer
ausgeführt.

Abfahrt vom Nordbecken 8 Uhr morgens.
Ankunft in Speyer gegen Kffr Uhr morgens .

Fahrpreis für Erwachsene 1,80 «6 , für Kinder unter 12 Jahren 75 I '
für die Person.

Städtisches Hafenamt Karlsruhe .
Fernsprechnummer 91 und 864.

ILM » Mark,
2 . Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 271 ins Tagblattbüro erbeten .

Je 8000 Mk., I. HW .,
innerhalb 60 «/«, für 2 Einfamilien -
bezw. Ziveifomilien -Wohnhäus . bei
pünktl . Zinszahl , gesucht . Offert ,
unt . Nr . 700 ins Tagblattbüro erb.

L Hypothek , v. nachweisb. pünkt¬
lich. Zinszahler auf gut rentieren¬
des Haus von Geschäftsmann ge¬
sucht . Offerten unter 2042 be¬
fördern Haasenstein L Bögler ,
A.- G ., Karlsruhe.

Geld !

Verein für Volksbildung .
Montag , de» SV. Juni , abends 81 « Uhr, findet im Stadtgarten -

Theater (große Festhalle) für unsere Mitglieder eine Theatervorstellung zu
ermäßigten Preisen statt , und zwar gelangt die Operette „Der liebe Augustin "
zur Ausführung .

Die Karten sind in der Geschäftsstelle , Akademiestraße 67, täglich von2 bis 4 und r/-7 bis st-8 Uhr erhältlich . Preise : 1 .50, 1.20 , - .75 , —.50
und —.30.

Sonntag , den IS . Juli erhalten unsere Mitglieder zu den Tell-
Festspielen m Oetigheim ermäßigte Karten zu — .80 und —.40, statt

1 .— und —.60. Dieselben sind jetzt schon in der Geschäftsstelle zu haben .

Evangel . Stadtmisfion . Danksagung .
Ihre Kaiserliche Hoheit Fra « Prinzessin Wilhelm von Baden

hatte die Gnade, unserer Evangel. Stadtmission als Gabe zum Jahresfestdas reiche Geschenk von Hundert Mark zuzuwenden, wofür wir hierdurch
unfern ehrerbietigsten Dank aussprechen .

Karlsruhe, den 27. Juni 1913 .
Der Aufsichtsrat .

Kühlewein , Stabtpfarrer , Vorsitzender. Th . Koch , Rechner .

Vas 6anliliau8

Veil 1.. Hombur§er
Karlstrasge II Karlsruke lei . 36 u . 208

besorgt alle in ckss kanlckscli einsclils §cncken Oescftäfte .

Selbstgeber möchte flüssiges Ka¬
pital in Beträgen bis höchstens
je 250 -K zu Bankzinsen u . gegen
monatliche Ratenrückzahlung an
Beamte u . Privatangestellte aus -
leihen . Keinerlei Nebenspesenl
Abschluß oder Zuweisung einer kl.
Lebensversicherung erwünscht. Off
u. Nr . 773 ins Tagblattbüro erbet .

Vkkene
'

vewUek
Kleidermacherinne«

für sofort oder später gesucht .
Zäbrinaerstrane 3 , 2 . Stock.

Köchin -Gesuch .
Gesucht wird eine Köchin , die

auch Hausarbeit mit übernimmt .
Lohn 30 ^ monatlich. Zu erfrag .
„ Grüner Bera "

, Kaiserstraße 38.
Ein fleißiges , tücht. Mädchen rur

Häusl. Arbeiten auf 1 . Juli gesucht.
Adlerstraße 3, 1 Treppe.

Montag , den 30 . Juni 1913 ,
nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstr . 23 hier , geg .
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

2 Vertikos , 3 Diwans , 1 Sofa
mit Umbau, 2 Fauteuils , 1 Bücher¬
schrank, 3 Schreibtische, 1 Laden¬
theke, 1 Tisch, 2 Schränke, 1 eis .
Bettstelle mit Matratze , 1 Email¬
herd, 1 Fahrrad , 1 Drehbank ;

um 3 Uhr Kaiserstr . 44 voraus¬
sichtlich bestimmt : 1 Ladeneinrich¬
tung (bestehend aus 2 Ladentheken,
3 Schäften , 1 Glaskasten , 2 Ge¬
stellen ) , 1 Spiegel , 1 Uhr, 1 Rohr¬
sessel, 900 Zigarren (Schweizrr -
stumpen) , 4 Lerne Bilder , 1 Dra¬
perie mit Messingstange» 1 Buch
(Hausarzt ) , 1 Hodenteppich , 1
Maskenkostüm.

Daran anschließend an Ort und
Stelle : 3 Hebeböcke, 2 Drehbänke,
1 Hobel-, 1 Stoß - und 1 Bohr¬
maschine, 1 Lokomobile , 16 forlene
Stämme .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1913 .
Bier , Gerichtsvollzieher.

Aus ! . Hypothek
werden 10 000 bis 12 000 aus Ge¬
schäftshaus gesucht . Offerten unter
Nr . 994 ins Tagblattbüro erbeten .

Geld
aus I. uni! ll. Hypotheken
sncht Kugusl S «rkn >itt ,
Hypothekenbüro , Hirschstr . 43 ,
Karlsruhe . Telephon 2117 .

Auf ern gutes Geschäftshaus in
guter Lage von Selbstgeber aus
Juli 2. Hypothek von

MW- UMM . Mt .
Gefl . Offerten unter Nr . 1074 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ein reinliches , fleißiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit per 1 . Juli
bei hohem Lohn gesucht. E . Wctter -
aner , Restaurant „ Zum Klapphorn" ,
Amalienstraße 14.

Durchaus pünktlich . , intelligent ,
u . fleißiges Mädchen zu 2 Kindern
von 3 und 4 Jahren in gutes
Haus nach auswärts auf 1 . Juli
gesucht . Zu erfrag . Parkstr . 9 , III .

Nach auswärts wird auf 1 . Juli
evtl, sofort zuverl . , brav . u . fleiß.

Mädchen
gesucht , das schon in gut., pünktl .
Haushalt gedient hat u. gut bür¬
gerlich oder etwas kochen kann .
Zu erfragen Parkstraße 9 . 3 . St .

Auf 1 . Juli wird ein kräftiges,junges Mädchen für Küche u . Haus¬
arbeit gesucht . Ebendaselbst ist eine
einfach möblierte Mansarde mit
ganzer Pension zu vermieten .Näheres Hirschstrake 13, parterre .

Suche auf 1 . Juli brav ., reinl .
Mädchen für langjähr . Stelle , das
etwas kochen kann u . bessere Haus -
arbeit versieb t : Sofienitr . 6 , 3 . St .

Mädchen , das kochen
« H kann , zu kleiner Familie
> > gesucht; ebensolches nach
> > auswärts b . freie Reise
^ 1/ ^ gesucht. Köchinnen für Pri¬

vat u . Restaurants gesucht
sowie Köchin , Zimmermädchen in
Privat für hier und auswärts , auch
in Fremdenpension durch Karoline
Musihafen -Kast, Waldstraße 29,
2. Stock , Telephon 2381 , gewerbs -
mäßige Stellenvermittlerin.

„unges Mädchen tagsüber für
häuSl . Arbeiten gesucht . Demselb.
ist Gelegenheit geboten, das Kochen
zu erlernen . Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

K MW Mark Jahreseinkommen.
Das Unternehmen ist sowohl für bestehende Geschäfte und Handels¬

firmen , als auch für jeden Nichtkaufmann geeignet, event. auch als Neben¬
erwerb. Dauernde , vornehme Tätigkeit . Für strebsame Herren günstige
Gelegenheit zur Selbständigmachung . Nachweisbare , glänzende Erfolge
liegen zur Einsicht vor. Jedes Risiko unmöglich . Nur wirkt , ernst!, u . streb¬
same Reflekt. , die nachweislich über ein Barkapital von mindestens 2000
verfügen , werden um ausführl . Bewerbung gebeten.

W . Schöneberg , Hannover.

k'eivsluntei 'riekl Wagner,
Karkgrakenstr. 3211 , am Diäsllpl.
knglisk, krsvouis , Italiaao u . a.
lleutsck : Dî eve , veno , erprobt «
Llotboäs iv Vortkolxe n. Latrlokrs
kür HusISmler jsgllcker Lslioa ,
geeignet um svkvsll ricdtix; schreiben
nnä sprechen ru lernen . Deutscher
VsrvollsrLväixuvxs - IInterriedt kür
Deutschs. Daxes- u. Absnästoväev.
Avwsläunxsn jeäsrr . ck. ^Verktaxs.

Mädchen ,
das etwas kochen kann u. sauber
und ehrlich ist, wird gesucht .

Lessinastraße I . varterre .
Ein Äüchenmädchen

für sofort od. 1 . Juli gesucht . Näh .
Kaiser-Allee 69 . „ Bremer Eck ".

ZüiMMW,
welches Lust aufs Land hat , wird
gegen sofortigen Lohn per 1. Juli
rn einen kl . Haushalt (Villa ) ge¬
sucht. Gute Behandlung zugesichert .
Zu erfrag . Waldbornstr . 29 , 2 . St .

Lehrmädchen
bei guter Vergütung für sofort
gesucht : Fr . Betsch , Moltkestraße,

cke Blücherstraße.

Mk
im Alter von 14—15 Jah¬
ren finden dauernde Be¬
schäftigung bei

F. Wolfs L Sohn.
G . m . b. H ..

Durlacher Allee 31/33 .

Jüngere , unabhängige Monats -
fran per sofort gesucht .

Südendstrake 10, Part , links .

ImgeS, mibl. Mcl
resucht (Berufsmodell ausgeschl.) .
Diskretion . Offerten bis längstens
Montag abend unter Nr . 1059 ins
Tagblattbüro erbeten.

WM
Kr ävii Verkant Kinos tsek-
nisodkn Spvsial-Lrliksls an
llläastrivilv Lvlrlvdv yesuedi.
Lsärngnog : LnssodlivSIieliv
1'Liigkkil tnr äis Vertretung ,
kvslvr SpvsvnsnsvknL . Offert ,
unter Nr. 1037 ins ffg^btutt-
Zilro erbeten.

Gut eingesührte südd . Aktien-
gesellsch. sucht für Karlsruhe einen

Platz -Mieter.
Festes, steigerungsfähiges Gehalt
owie bedeutende Nebenbezüge und

evtl. Pensionsberechtigung werden
zugesichert . Bestbeleumundete Her¬
ren jeden Standes , welche mit den
hiesig . Verhältn . durchaus vertraut
sind , Gewandtheit im Verkehr mit
allen Kreisen sowie äußerst . Fleiß
und Ausdauer besitzen, finden Be¬
rücksichtigung . Gefl . Offerten mit
Lebenslauf unter Nr . 1038 ins
Taablattbüro erbeten.

Eine größere Anzahl

Mm -Mrchen
zum Umarbeiten im Hause werden
m Akkord vergeben. Offerten für

diese Arbeit unter Nr . 1053 rns
Tagblattbüro erbeten.

AMrkisen -eru .MHertt
von Manufakturwarengeschäst so¬
fort gesucht . Offerten unter Nr." Taablattbüro erbeten.

SIMM - AM
Tülytkge MllUM Direktion Fr. G rün Wald.

finden Beschäftiguna in Backstein-
Arbeit bei Wilh . Schmidt, Bau¬
meister , Landau , Pfalz .

Httusbrrrsche
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.
L. Grosbernd , Großh . Hoflieferant ,

Lammstraße 4.

Mlleii -Mklie
SekWWW'

sucht Stelle in nur gutem Hause.
Zu erfragen Hirschstraße 35 b .

Mrmliek

Umzüge
werden mit Möbelwagen od. Rolle
pünktl. u . billig besorgt. Näheres

Gottlieb Herrmann ,
Sternbergstraße 21, Teleph . 1933.

Wokeii liMiM .
20 verloren .

Der redl . Finder wird gebeten,
diese gegen Belohnung abzugeben:

Bachstraße 28.
Goldenes

Uhrenarrnband
mit goldener Uhr wurde Donners¬
tag nachmittag

verloren
auf dem Wege Kaiser - , Wald- , Ama¬
lien - und Hrrschstraße. Der ehrliche
Finder erhält hohe Belohnung. Vor
Ankauf wird gewamt, da leicht erkenn¬
bar. Abzugeben Hirschstr . 31 II .

MmicHt
Ueberwachuug der Schulauf¬

gaben sowie Nachhilfe für Mittel¬
chulen wird von einem Fräulein mit

nachweislichem Erfolg erteilt . Gefl.
Offerten unter Nr . 1006 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Samstag , den 28 . Jnni ,
abends 8fi « Uhr,

Fräul . gesetzt. Alters sucht Stelle
als Haushälterin oder als Stütze.
Offerten unter Nr . 1083 ins Täg -
blattbüro erbeten.

Junges Mädchen
sucht Stelle in bess. Geschäft , wo es
auch im Haushalt mithelfen kann.
Gefl . Offerten sind zu richten unt .
O . W . 100 , Bad Dürkheim , vofll.

Fräulein empfiehlt sich im Arifer-
tigen von Blusen und Kleidern bei
billiger Berechnung : Kaiserstr . 88 III .

Schneiderin empfiehlt sich in u.
außer dem Hause : geht auch aus¬
wärts . Offerten unter Nr . 1076
ins Taablattbüro erbeten ._

Schneiderin ,
in ersten Geschäften mehrere Jahre
tätig gewesen, fertigt für Damen¬
schneider Röcke an . Offerten unter
Nr . 1067 ins Tagblattbüro erbet.

M » 1 „ !
Neue Italiener

Kartoffeln I
feinste gelbe

3 Pfd . 20 Pfg -

10 Pfd . 65 Pfg .

Zentner

Neue Sommer -
Malta -

Kartoffeln
3 Pfd . 35 Mg -

10 Pfd. 1.15Mk.

Neue

Spanische
Kartoffeln

3 Pfd . 35 Pfg -

l» PI » . 1 . 15 Mk.

Heirat !
Witwer, 29 I . alt , gut. Charakt .,

evang., mit 2 Kindern , 3 u . 5 I .
alt , sehr mit . Einkomm., dabei 60 Z/
monatk. Pens . , wünscht mit Häusl,
gesinnt. Mädch . od . Witwe zwecks
baldig. Heirat bekannt zu werden .
Ernstgem. Anträge , wenn möglich
mit Bild, unter Nr . 1068 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Stranägut .
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben von Anay Dolhe .

Oopz^ igdt 1912 vx A.vv^ IVotbs, I-eipfiZ-.
(45 ) « - Nachdruck verbotene

Kapitckn Lasten aber legte ihm herzlich seine breite Hand
auf die Schulter.

„Ja , ja , mein lieber Herr Baron, " sprach er scherzhaft , und es
war doch , als zittere ein klein wenig Bewegung in seiner Stimme .
„Nun wären wir endlich so weit . Was ich in den letzten Tagen
dunkel geahnt und was mich veranlaßte , Ihnen zu sagen, ich
hoffte . Ihnen in den nächsten Tagen Bestimmtes über meine
Nachforschungen Mitteilen zu können , das ist zur Gewißheit ge¬
worden . Darum ließ ich Sie und Ihre Frau Gemahlin noch zu
so später Stunde rufen , aber auch, damit Sie Zeuge sind , wie man
einen faulen Zweig für immer absägt."

„Nun ist es aber genug ! " rief Jan , dem die Anwesenheit
seiner Mutter , auf deren Antlitz eine düstere Entschlossenheit stand,
wieder Mut machte .

Der Kapitän hob lächelnd die Waffe.
„ Nur langsam , junger Herr , Sie erfahren die Tatsache , daß

man Sie kennt , früh genug.
"

Bünau schob Jmogen , die in ihrem weißen, über und über
von Perlen besäten Ballkleide einem blassen Mondenstrahl glich,
einen Stuhl zu . Dann nahm er fest Syrtas Händchen in seine ,
während Ray ihre andere Hand hielt.

„Ich bitte um ein klein wenig Geduld," bemerkte der Kapi¬
tän feierlich , die großen Wachskerzen entzündend, die auf den
Bordbrettern über den Fliesenwänden standen, „ich muß weit
ausholen in meiner Geschichte, die ich Ihnen erzählen will. Zuerst
muß ich oorausschicken , daß dieser Mann hier," er zeigte auf Lock¬
witz, „mich heute in meinem Garten mit dieser Mordwaffe über¬
fiel, und ich es nur einem glücklichen Zufall zu danken habe, daß
ich nicht ins Gras beißen mußte. Ich wußte diesem Herrn Lockwitz

und seiner verehrten Frau Mutter, " hier machte er Frau von
Haßberg eine spöttische Verbeugung, „zu viel , und da sollte ich
vom Erdboden verschwinden .

"
„Kapitän , ich bitte Sie, " mahnte Schollern, der ganz blaß

da saß und die Stirn verstört in der Hand barg .
Jmogen sah mit unglaublich gespanntem Ausdruck in das

Antlitz ihres Mannes , kein Zug entging ihr von seinem wechseln¬
den Mienenspiel.

Was war mit chm? Was brachte ihn so aus allen Fugen ?
„Es mögen wohl so zwanzig Jahre her sein , nee , jetzt wer¬

den es neunzehn im November," begann der Kapitän , „da brauste
ein schwerer Schneesturm über unsere Nordseeküste . Haushoch
gingen die Wellen. Es war ein Hundewetter! Wir saßen wohl¬
geborgen im Wirtshaus und tranken Grog und spielten Karten .
Da kam Hinrik Clausen und schrie:

,Een Schiff in Not. Hürt doch tau /
Und wir horchten in den Sturm hinaus auf die Notsignale,

die sich noch ein paar Mal wiederholten.
Wie ein Mann standen wir zwölf dann , die wir beisammen

saßen, auf. In unseren hohen Wasserstiefeln schritten wir nach
unserem kleinen Haus mit dem roten Kreuz in der Flagge . Im
Nu war das Rettungsboot klar gemacht . Wir banden die Süd¬
wester um das Kinn zusammen, zogen die Korkwesten an und
dann das Oelzeug darüber , und mutig ging es hinaus auf die
stürmische See .

Es war eine rabenschwarze Nacht .
»Riemen aus ! " klang das Kommando, und die langen Ruder¬

stangen flogen ins Wasser . —
„So sehr ich mich auch mühte, ich konnte durch meinen Kieker

nichts von dem Schiff entdecken, dessen Notsignale wir gehört.
Es pfiff ein eisiger Wind . Die See brüllte, und unser Schiff tanzte
wie eine Nußschale auf den Wellenbergen.

Ein bis zwei Stunden mochten wir wohl draußen im Kampf
mit den Wellen uns getummelt haben, da endlich entdeckte ich in
ziemlicher Entfernung das lang gesuchte Wrack. Ich sah ganz

deutlich die Flagge am Mast, eine norwegische war es, und nun
meinte ich auch Menschen zu erkennen , die sich auf das Ankerspill
geflüchtet . Eine Frau schien es zu sein , die ein Tuch um den Leib
gebunden hatte, in dem sie ein oder vielleicht auch zwei Kinder
hielt.

"

„Kapitän !" kam es stöhnend aus Schollerns Munde . „Kapi¬
tän , foltern sie mich nicht !

"

„Ruhig , ruhig, " bat Lassen , „ ich muß alles der Reihe nach
erzählen.

Die Frau schien ganz apathisch am Boden zu kauern , irgend
einen Mann ' sah ich nicht . Die ganze Besatzung schien ver¬
schwunden.

Da haben die Kerle , um sich zu retten, wahrhaftig das arme
Weib und die Kinder ganz allein gelassen," brüllte ich meinen
Leuten zu . „Vorwärts , Iungens , die Riemen ausgelegt, noch ist
es nicht zu spät!

Ich führte als Vormann selbst das Steuer . Mit eiserner
Hand und kaltem Blick führte ich den heranwallenden Wellen das
Boot entgegen. Es ist kein Kinderspiel . Eine furchtbare See
kommt heran . Die Ruderstangen fliegen aus den Pflöcken und
eine mächtige Boe geht über uns hinweg. Es war, als wollte uns
die See verschlingen . Aber fest saßen meine braunen Kerle, wie
aus Erz , und gleichmütig legen sie die Riemen wieder ein.

Wir suchen in die „Lee" des Wrackes zu kommen , aber der
Seegang war auch hier so stark, daß es fast unmöglich scheint,
längseits des Wrackes anzulegen. „Ohoi !" rufen wir , aber keine
Antwort wird uns . „Ohoi ! " schallt es nur schaurig in das Sturm¬
gebraus .

Bestürzt sehen wir uns an . Ist alles tot da drüben ? Mit
ungeheurer Anstrengung versuchen wir von neuem bas Wrack zu
gewinnen . Es ist die höchste Zeit, denn die sogenannten „Brecher" ,
die höchsten Wellen mit ihren weißen Schaumkämmen fliegen
schon über das gestrandete Schiss. Endlich gelingt es uns , das
Wrack zu erreichen .
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^ larkIplalL
Osmen - u . Kintter Konfektion , ß/tsnufaktur u . i^ otteivaren , Aussteuer Artikel .
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ab 1 . Mi
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gegenüber äer Nauptpost , im ttsuse äer pirma Otto Rüttner .
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Valästr . 15 .
7el . 2849 .
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Llsin Ssudsn reinigt Ihre psnlrstt n I-inoIsumdSiI « «»schnell , leicht, billig nnä ohne 8t»nb, per Oiter 69 ptg .
Osdrsnedssvvrsisnng : Oer Loäsu wirä rnit Ssudei » gebürstetnnä mit M'

erg oäsr pntavolls vaokgsriedev , äsnn trisek gewachst
« riv n « ul

Im mms »»ilrsnim »rl>« s Tsi -p « n1i « SI psrOtr . 6 .80
Lloivs beste tznalität, srasugt schönstenKlans, ist svdr ausgiebig nnä Isiedt ant-wiedsbar (Dose 15 A ' räonr ) . . . . per kg 1 .60
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vrogeris Ik . ^ ilisk
Kurvsn8lrs88s 17.

I»i«Isnung im« Usus .
Islepkon 189.
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Ksnlsnukv 4L XsHsenslnssse 4L .
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äsr » oultLg - Lllsgsbs äissss Listles .

Die Frau sitzt mit geschlossenen Augen unbeweglich am Mast ,und aus den sie umhüllenden Tüchern klingt es wie leises Weinen .
Im Augenblick haben wir Mutter und Kinder , zwei waren es,im Rettungsboot . Es war die höchste Zeit , denn gleich, daraufschlägt eine haushohe Woge den Schiffsrumpf auseinander . Wir

haben zu tun, an den Trümmern vorbei durch die wütende See
zu steuern . Dann aber legen meine wackeren Jungens die Riemenwieder ein, und nach einigen Stunden sauerer Arbeit sind wir
glücklich daheim .

"
„Und die Frau und die Kinder , sie lebten ? " rief Schollernmit zuckendem Antlitz.
Jmogen war zu ihm getreten . Zitternd legte sie ihre Hand

auf seine Schulter .
„ Wolf, " bat sie warm , „ Wolf ! "
Er streifte, ohne sie anzusehen, ihr« Hand von seiner Schulter ,da schritt sie mit blassem Gesicht an ihren Platz zurück.
„ Die Kinder," fuhr dev Kapitän mit klarer, doch vor Be¬

wegung zitternder Stimme fort, „die Kinder, ein dreijährigesMädel und ein Säugling , kaum drei Monate alt, lebten , aber die
Frau , sie war tot !"

Schollern sprang auf . Seine Augen glühten wie zwei
Flainmen .

„Kapitän, "
stotterte er, „ich habe Ihnen erzählt, gestern noch ,daß ich vor beinahe zwanzig Jahren mein Weib und meine Kinder

verlor . Daß von Norwegen , wo meine Frau mit Pen Kindern
ihre Wern besuchte , ihr Schiss auf der Rückreise nach Deutschland
spurlos bei den großen Stürmen , die damals herrschten, unter ging .Niemand wurde gerettet, so sagte man mir . Wie sah die Frauaus , die Sie fanden , wie die Kinder, ich flehe Sie an ! HelsenSie mir ! "

Kapitän Lassen schluchzte ein paar Mal , als wollte er die
Tränen zurückdrängen, dann sagte er fest :

„So , wie meine Ray da, so sah das arme Weib aus , das wir
den Wellen entrissen, dasselbe Haar , dieselben Augen .

"
Die Bewegung drohte ihn zu übermannen , als er jetzt auf-

stand, Rays Hand ergreifend , mit ihr zu Schollern ging .

„Herr Baron , einst an der Leiche des armen Weibes , das sofest ihre Kinder noch im Tode umklammert hielt, habe ich gelobt,ihrem Kinde, das sich so vertrauensvoll an mich schmiegte, als iches von der toten Mutter nahm, ein gütiger Vater zu sein, und beiGott , mein nun so lange verstorbenes Weib und ich, wir haben dasGelöbnis treu gehalten . Nie habe ich gedacht, daß eine Stundekommen könnte, wo ich Ray wieder hergeben muß. denn kein An¬halt, kein Zeichen war vorhanden , wem das Kind angehörenkönnte, als dieses Kreuzchen hier. Aber seitdem Sie , Herr Baron ,mir von Ihrem Unglück gesprochen, da hat mich der Gedanke nichtlosgelassen , daß Ray Ihr Kind sein könnte, Ihr so lange beweintesKind .
"

Er hatte ein winziges Kettlein mit einem Kreuz hervorgezogen ,das er Schollern reichte .
Der sah es mit starren Augen , dann aber brach ein jubelnderSchrei von seinen Lippen , und Rays Haupt zwischen seine beiden

Hände nehmend , schluchzte er auf :
„Ja , Las sind Dagmars Augen , das ist Dagmars Haar . Ach ,es bedurfte des Kettchens nicht , vom ersten Tage , da ich dich sah ,konnte ich den Gedanken nicht los werden , daß du zu mir gehörtest,du, mein heißgeliebtes , so lange schmerzlich beweintes Kind !"
Ray ruhte wie betäubt an Schollerns Brust , und ihre Tränen

mischten sich mit den seinen . Dann aber richtete sie sich schnell aufund schritt auf Kapitän Lassen zu, der mit abgeroandtem Gesichtdastand, und sagte mit bebender Stimme , indem sie fest ihren Armum seinen Hals legte :
„ Bat , fast zwanzig lange Jahre bin ich dein Kind gewesen,willst du mich nun von dir weisen ? "
Der Kapitän kämpfte gewaltsam mit seiner Rührung .
„Potz Segel und Takelwerk, nein , ich bleibe, so lange ich lebe,dein aller dummer Bat . Aber der da, das ist von Gottes Wegendein Vater » er kann dich fordern , zu jeder Stunde .

"
Da lächelte Ray ein holdes Lächeln und streckte Schollern beide

Hände entgegen .
(Fortsetzung folgt.)
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Heute
8 am 8 lLg , äen 28 . luni, Uki-,

Konrert lies gemiselitvn Lliors
des

Um -
'

.
'

(es . 30V llsrren uncl llamsn)
unter I,eitun§ des

Nvrrn Xapellmeistsr Leinnivk
Kurten ru INK . 2 . —, 1.50 uncl 1.— in 6er

Sobllnslkallon-
banälnng »ugo Nun«» .L'LL

Lalssrstraüo N4 .

1841.

UeclenI^nanL.
Sonntsg , dsn LS . o » . m «» .

« sskmiltsg . L Ulke dsgimrsnd,üvdol bei günstiger Wittsrnog im
kr » »» « . » Us »- Lv » eN « vk » tt
„ Ainkn » vl >t " ein

IllM- Mll kluilllleil -ttiliilieM
mit » u » i >L- , Saksi -sN - Suktliki -ungsn , Sinden - 1ud >-
ILuni » - pvlan . i . » , UelllsmenR . eilen - Sustsuavk ,Sul . vUd . ki «, kseleoilen , sowie LISvIrs - unä Untee -
t»k>Unng » - 8pieIen vsrsedieäener ^ rt statt , Wir laden bisrrn
unsere vsrskrl. Llit^Iisdsr nebst b'awiiisnangsbörwsnmit dem ^ nKiZen
ergebenst«in, dall bei cmgllnsttxvr Wittsrung die v sranstaitunF aut d«n
koininsinl «» 8onntsg wird

v . e Voe »t» n «I.

SIMM m» MM.
Morgen Sonntag , den 29 . Jnni ,

von nachmittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr
/List o* « i i . i * i ^ i

. K««M
Wern -, Heretten-, Pshosrris- «»- Walzer-MM

gegeben von der

LkukMkhr- uiiil KürgtlkMllk Karlsruhe.

Eintritt :

Leitung : Musikdirektor H . Liese , Kgl. Obermusikmeister a . D.
Inhaber von Stadtgarten -Jahres¬

karten und von Kartenheften . 20 Pfg.
Sonstige Personen . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Die Musik-AbonnementSkarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
----- ----- ---- ----- Panse von 7 * - bis 8 Uhr.

Z Kubier KruZ. Z
^ Sonntag , cken 29 . ^ uni cr . H

Z vliiiiliikek Ilmren. 8
D Kärntner 8än ^ er . Allier . 8ebu !iplsttler . D

§ Lintritt 20 ?kg. Kincker frei . Anfang 4 Okr. H
L D
Hj Lei ungünstiger Witterung Kricket ckas Konrert H
^ im groben Saal statt. H
L H
m IVlontsg, cken 30 . ^uni , abencks 8 tlkr , ^

^ adttlilÄ! - lioarekl. H
» 8SSS8888M88888S8888L

pnsokt - o ^ ognsmin « ,it IO 8 «rklsg « i- n .
k'Iüvktägss Klüvlr . Lraobtvoll . Drama in 2 ^ kteii .
Xiiutvi » IiIo » 10 MNisu « nn . 8rgr . Dramam2Htteu .

. I Um uns . v . Lnndsoliakt eins »ng . Osbsrrasednng
I ru maoksn , vrerdon vir am 8anni » g abend uw^ 10 lldr sine 8sris LobmnolrsLobsn und nütrlieb «

Ooxsuständs verlosen , dsdes am Foontag von b
bis 10 Vbr gslösts killst Ailt als Kos . Leins kreissrbökuns .

O
Srotzherzogllches Hoftheaker.

Samstag , den 28. Jmn 1913.
SV. Vorstellung außer Abonnement.
WM- Ermäßigte Preise . ^WW

Wilhelm Tell.
Schauspiel in fünf Aken von Schiller .

Regie : Der Intendant .
Personen :

Hermann Geßler , Reichsvogt in
Schwytz und Uri . Felix Baumbach .

Werner , Freiherr v . Attinghausen ,
Bannerherr - . W . Wassermann .

Ulrich v^ Rudenz » sein Neffe
Werner Stauf - j

facher, i
Konrad Hunn , i
Jtel Redmg , )
Walter Fürst ,
Wilhelm Tell ,
Röffelmann , der

Pfarrer ,
Kuoni , der Hitt ,
Werni , der Jäger ,
Ruodi , der Fischer
Arnold v . Melch-

thal ,
Konrad Baum¬

gatten ,
Meier v. Sarnen

Landleute aus
Schwytz

Land leute aus
Uri

Landleute aus
Unterwalden

Ewald Schindler ,
l Fritz Herz.

Karl Keim.
I Otto Kienschcrf.

Hugo Höcker.
Josef Mark .

Adolf Hallögo .
Eugen Kalnvach.
Max Büttner .
Max Schneider .

R . Lüttjohann .

Otto Hertel .
Fritz Mechler .

>hannes Parricida . Felix v. Krones .
Rudolph der Harras , Geßlers Stall¬

meister . Paul Gemmecke.
Ftteßhard , j ! Earl Dapper .
Leuthold , f

^ owner . j Eugm Rex.
Stüsst , der Flurschütz . Herm . Beneditt .

Albett Zöschinger.
Josef Grötzinger .

l Hugo Bauer ,
s Leopold Klembub .

Josef Kauders .
August Schmitt .

I Ernst Golde ,
j Karl Keim-

M . Frauendorfer .
Marie Genter .

j Hedwig Holm .' s H . Aloinger .
Bertha von Brunneck , eine reiche

Erbin . Lina Carstens .

Frohnvogt
Meister Steinmetz

Handlanger . .
Ausrufer . . .
Landenberger Reiter .
Gertrud , Stauffachers Gattin . . .
Hedwig , Teils Gattin , Fürsts Tochter

Wilhelm, ! Tells Knaben

Armgard ,
Mechtild ,
Elsbeth ,
Hildegard
Jenm , Fischerknabe

Bäuettmen
. Else Noonnan .
Magdalene Bauer ,

l Anna Blank .' Sophie Golde .
Gisella Tercs .

Seppi, Hittenknabe . Sofie Hank.
Geßlers Trabanten , Pagen, Barmherzige Brüder.

Männer , Weiber und Kinder aus den Waldstädten ,
ein Hochzeitszug, Musikanten .

Große Pause nach dem dritten Me .
Kasse -Eröffnung 7 Uhr.

Anfang: st-8 Uhr. Ende : 11 Uhr.
Der freie Eintritt ist stir hente ankgeiwben.

Preise der Plätze : Balkon: I. Wtcilung -A! 2.50,
Sperrig : I . Abteilung ^ 2.— usw.

Spielplan
fir die Zeit vom 29 . Juni bis mit 7 . Juli 1913.

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abteilung .)
Sonntag , 29. Juni . ^ 68. „Tannhäuser und der Sängerkrieg

auf Wattburg " in 3 Akten von Richard Wagner . Tann¬
häuser : Kammersänger Modest Menzinsky vom Opern¬
haus in Köln a . Rh . 6 bis nach ' /. 10 Uhr. (4 ^ l SO » ).

Montag , 30. Juni - ^ 71 . „Der Bettelstudent "
, Operette in

3 Atten von Millöcker. strS bis nach 10 Uhr-. (4
Dienstag , 1. Juli . L S9. „Grüne Ostern " , ei» Schauspiel in

5 Atten aus dem Befreiungsjahr 1813 von Heinnch Lee.»/,8 bis nach 10 Uhr. (4
Donnerstag , 3 . Juli . 6 70. „ Graf Pepi " , ein Lustspiel aus

dem Jahre 1866 in 3 Atten von Saudek und Halm .
8—10 Uhr. (4 -F )

Freitag , 4. Juli . L 71. Neu einstudiert : „Die Afrikanenn ",
große Oper mit Ballet in 5 Atten von Meyerbeer . 7 bis
gegen r<-11 Uhr . (4 ^ l SO M

Samstag , S. Juli . ^ 70. Zum erstenmal : „Der gute Ruf " ,
Schauspiel in 4 Atten von Hermann Sudermann . 1'-8
bis 10 Uhr. (4

Sonntag , 6. Juli . 6 72. „Tristan und Isolde " in 3 Atten
von Richard Wagner . Tristan : Leonor Engelhard vom
Hoftheater in Dessau , als Gast . 6—st. 11 Uhr . (4
SO Hi)

Montag , 7 . Juli . 51 . Vorstellung außer Abonnement . Er¬
mäßigte Preise : „ Der böse Geist Lumpazivagabundus oder
Das liederliche Kleeblatt "

, Zauberposse mit Gesang in
3 Atten von Nestroy . str8— st .11 Uhr . (2 ^ !)
Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , den 30. Juni ,

vormittags S— strll Uhr , Reihenfolge L , 0, je
st? Stunde ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag ,den 1. Juli , vormittags 9 Uhr an . An der Vorver¬
kaufsstelle des Hoftheaters werden für diese Vorstel¬
lung von Donnerstag , den 3. Juli an keine Vorver -
kaufsgebührcn erhoben.

OQvMMO OM ÜW2 MLIL ) MM rMr .QQ

Cagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus dm betr . Inseraten ersehen.)

Samstag , S8 . Juni .
Residcnztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Liinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Siu ». Vorstellung.
Lnxeuui. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado -Kino. Vorstellung.
Kaiser-Panorama . Zoolog. Sette.

Geöffnet non 2 bis ^ -10 Ubr.
Turngemeinde . sts3 Uhr Knaben¬

turnen , bildend schule .
Mänuerturuverein . 1. Dammabt .

>,. 8 — 9 Uhr , Zentralturnhalle .

Mädchenabteilung 3—5 Uhr, Höhere
Mädchenschule. 3 Uhr Knabenturnen ,
Hnmboldtschule .

Verein für neue Fraueukleidung .
3 bis 5 Uhr Kinderturnkurse , 5 bis
8UhrDamenturnkurse , Goetheschnle.

Sommertheater . 8st. Uhr. Der
liebe Augustin .

MuseumSfaal . 4 ?9 Uhr Konzett
d . Nürnberger Lehrer-Gesangvereins .

Sonntag , den LS. Jnni .
Schwarzwaldverein . Au fing. Ab¬

fahrt 5.38 Uhr.

KMlMe ii.
lleklmtlmii

kür den Inneren und internationalen
Verkedr (exlcl. stuKIand ) sowie kür
den kevanleverkelir mit badisckem
Stempel, mit oder okne ttirmen-

und sonstige ttindruclce
L. f . Rillmedeüoldiiekiis ^ Iiiliz
Verlax des Larlsruder Tazklattes .

l -

ällgemeiiie kenlensnM ru
8Mgiu1.

I I>ebon8 - unä kenksnvei'siokisi'lingsvvi'ein
auf 6egsn8vi1igkei1.

IVir bringen kierclurcli rur allgemeinen Kennt¬
nis» claL wir clle clurcki äen 6es Ifferrn
V/lllielm Nukgnug ln Ksrlsruke erlecligle
Oeneral -^gentur unserer Anstalt kür das Oro6-
sterrogtum Lacken ckem

«-M X«! WklUW,
Konoral -^gonl,

mit V/irkung vom 1 . füll 1913 an übertragen
kaben . Lüro bleibt vorerst LemlnarstraKe 5 ln
Ksrlsruke .

Olelebreltig teilen wir mit , cksö ckle am
30 . ^unl cks . js . fällig werckencken kentenlcupons
bereits ckurck cken neuen Oeneral -Agenten aus-
deraklt vercken.

Sluttgsrl , im juni 1913.
ver Vor8lan6 .

Lerlinixvlie fsvei'-Vei'Ädiei'ungz-
o - s - lSIL Alixfülf . o - xr . ISI2 .

Vi/ir bringen kiermit rur ötkentlickenKenntnis ,
cks6 wir ckie infolge Ablebens unseres langjakrigen,
verckienten Oeneral - Agenten , bl.errn V^ ilbelm
NuLgnug , freigeworckene Oeneral - Agentur für

^ ckas Orokber^ogtum Lacken

m Ilerni HiMtor Kllk! Klltl!käIlI1I1
in Ksrlsruke , Leminarstraöe 5,

übertragen unck ketrtgensnnten rum selbsianckigen
^bscbluö von Versickerungsverträgen bevoil-
mäcktigt kaben .

Lerlin, cken 1 . juni 1913.
Die Direktion 6er Derliniscken beuer -

Vergickerunxs - ^ nstait .
Ickolub .

Lerugnekmenck auf vorstekencke lVlitteilungen
cker Allgemeinen kkentenanstalt u. cker Lerliniscken
ffeuer-Versickerungs -^nstslt kalte ick mick rum
-Xbscbluk von Versickerungen aller X̂rt gegen
ffeuer - , /Vlietverlust- unck Linbruck - Diebstakl -
Zcbäcken , sowie von Gebens- unck Kenten-
Versickerungen bei ckiesen ru cken ältesten unck
bestfunckierten Oesellscbsften ikrer ^rt räklencken
Versickerungs-Anstalten Deutscblsncks, angelegent-
llckst empkoklen.

2 u jecker gewünsckten Auskunft bin ick
gern bereit.

KsrI Ksukmsnn
Oeneral -^ xent

cker Allgemeinen Kentenanstalt ru Stuttgart
unck cker Lerliniscken keuer -Versickerungs -

^ nstslt
SeininsnSlnsve S ^ vlvpkon ILSI

ieser Semiistiefkl
kostet 10«° Rk.

Hochelegante Fasson.
Allerbequemfte Paftsorm .
I » Qualität .

Gwße Auswahl aller Attm Stiesel .
Schuhe und Sandalen .
Spezialitäten für empfindliche und
Senkfüße .

ReflMhlNls Mllbttt, SOrßmßt lL
Selten günstige Gelegenheit !
Ausverkaus LchlW Molitag
" -« Lv - Sv "/« Rabatt.

Reiseartikel billigst.
Robert Feist - Bürstechbrik , Erb - mzenstr . 21 .

Daselbst steht die moderne Ladeneinnchtung zum Verkauf .



Rr . 177 : Settel «.
— Badesalze : -
Rappmauer, Staßfurter , Krcuznachcr .echtes Seesalz , Neuronen, Mattonis

Moorsalz, flüssige Mutterlauge.

Bade-Zilsätze:
Kleiolin , Kleie, Moorerde, Heublumen,Badekräuter, Kamillen, Eichenrinde,Echwefelleber, Stahlkugeln , Kalmus ,Schachtelhalm, Humeol - Moorbäder,Sauerstoffbäder „Ozet" und nachOr . Zucker, Silvana-Bäder.

WmM-kktrM
in Kannen mit 10 Vollbädern 2 .80.

Kohlensäure Bader
,Zeo", „Formica "

, Sandow'
sche ohneund mtt Ameisensäure, „Hafusi"vr . Zucker.

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 28 . Juni 1913. Viertes Blatt .

Littlmreli für Ulisevürtilgliog .

lurl.eüei'lilttiMviel '
liiig:

GilgS Lederol , Lederfett, Vntta-tt«, Pilo , Erdal» Strandschuhlackfür farbige Schuhe, Ledercröme für
farbige Schuhe, Glas 30 und 48 A

Laleillm-Vardiä
in Oosov » /̂., u . Icg , in Vrommolo

Kr dsverbs ru Nabrillproissn.

Veste md praktischste

UiM-FiiWk

Marke „Schwapp"

Stück 5 A
i «v Stück 4 . 60

Marke „Drossel"
und andere

S Stück 10 H'

Ittv Stück 2 . 70

daksrmttNl

Hautröte
Blütchen, Mitesser, sowie alle Arten von
Hautunreinigkeitenu. Hautausschl. ver¬
schwinden b. tägl . Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Carbol-Teerschwcfel -Seifevon Bergmann <L Co., Radebeul,'s Stück SO H*. Zu haben bei :

C . Roth , Hofdrog-, Herrenstr. 26/28,Otto Mayer, Wilhelmstr. 20
sowie in allen Apotheken .

kill ! Aelwng
»ioiisi » >2. Juli »

!Nl!
2022 6sv . im dosamtv. r.
LSOOO Mk .

Hauptgetvinn
s « « 0 Mk .

vffenbllWl '
Aokuug am 23. lluli.dsaamtvsrt äor dvtriono

soooo
Hauptgovinn

« oo « Ulk .
Wollkabrts -N . ä SO 111,.
FOcksoburgerN . ä 1 -chl,111, . 10 korto u. Nisto ^o

25 A smpLsdlt
l . 8tümer . u^ m7kE
kil. :Lobla. Iid.,Lauptst.47.

Z v ^

» ' i,

O!

SS »
- » t-
"j . -
diZ--!
L-- §

»UZ

Montag
beginnen unsere

5 « risnlsge

Lerckviirtsr

Oie aukerZewöbn -
liclien Angebote
weräen überall
8en8a1ion erregen xaki >Lku« k

öeackten 8ie bitte
am 8onn1a§ äas
vier8elti§e ln8erst
in dieser 2eiiun§

lnsiaber 6 . lillmann -^ atter
fsospsioiogl 'Zpsl

l^aiserslrake 22Z leleplion l l̂r. 100
^Itrenommieries flieliei ' für
alle wattier cler s'liotogi'apliie

POKIktilZ in liöclister Vollenciung.
Oegrünclet 1860 ,

Wsnren » nu Ksker
lägt man am boston durek dis grSkto und IsistnugstabigstsVortilgungsavstalt
Oeutsok « Ver »ivi>«i»ung gegen Ungeriekee

Lnton Springer
Nsckgrakeustr . S2, Dsl. 2340 u , Dtdlivgerstr. S1 , Isl . 1428

rsellksl vsrlilgsn
Rsslle OstOs ^rdt ! « . 8trer »Ss VisUrslior » .

Vsisiedeiuvgs» xanrer Anvosvu gegen wLkigo kbÄmisnsätrs kür disHerren Hausbesitzer besonders su empksllsu .

Vis erkält mau svküllv llsare ?
vurck ^ mvenduug des g « bl »SNvK » r « I»tigNN

IHulrlMclWkMtt »»
««

(dlame gesetsl . gesckütst )In NI. ru 2 5 , zz , 45 und 55 kl . dlaclMllen der Nlascken 5 kf . billiger beiWW » KaiserstraLe 22Z , Spesialgesckält lttr Oamentrisierenund Lvxlvascken mit groLem Hclen tllr karlnmcrien uncl lollette -^ rtittel .

Schneider , Stuttgart ,l . Mürtt . Uaturheil -Institut
mr für Hm» ml, K«r1w»ch» st«nl»,nl, s«me Haar^ eer.Sprich- und BehandlungSstrniden: 9 —12 und 2—7 Uhr,Sonntags von S—12 Uhr.

itt»«»fnge
lasse sich dm Belehrungsprospekt zur Behandlung derHaare . „Von der Miegr bis ins Aller " vonobigem Institut kostenfrei einsmde«.

sörck Evr«/' /roo^
AN . t . 69 ü/re/ / . /g

am
/ .7ÄeL/,Lr/x

!8t !t«'
IV>08t.

fsk leer?
dann Klllen 8ie es mit au»

„Ullim stiliMsizek 'veli"

kergestelitem Haustrunlc.
Eesüncler n. besser als ^ pkelmos .'
Paket kiir ioc> I,itcr nur III. 3.
bessere Sorte . . . dl . 3 . 50
Wo rückt crkLltlick, Versand perHacknakme ab klostlronserven-

tsbrllr Illm.
2u kaben in :

Llankenlock : Xttlermeister I.ek-
mann ; Lulack : lt . / .ober , Xo-
lovialvaren ; LxAenstein : l, .Stern , HandlllNA; Rockstetteo :W. Herbst Witve ; lüsdolskeim :l . Ob . He^l Hackt . ; Niobes
keim : IO dletr , Handlung ; H11Ü-
keim : N . / immermacn , Loloiüal -
varen ; leutscknenrent : 8.Stietel, Handlung ; llnter ^ row»
back : N . Sckmitt, Handlung ;Weingarten : Unterm . Oaken-

keimer .

WIMtWMe
scklirsren Oie flonLervenZlsLer„immerlnscli

, s ^

„Ismrlkired huisemnzlZUk "
bedeuten eine llmutälrung aut
dem Oebiete der NrisckkaltungOdas Apparat ,okas Stsi -ilisiersa
rverden demtise , kleisck , Obst
im Immerlrisck -dlas jabrelangtadellos trisck gekslten .
/ edes dlas scklieLt selbsttätig

in I Sellunii «.
Kroko llrspamis an 2- tt,deld und Arbeit gegenüberanderen biskcrigen Systemen,

dlänsende dutackten .

KllN8tg61VSNbkllSU8
e. s. ottoWiivi-

Hr»»I»oi»Ii« i, 8 .,144 kaiserstrake >44
? rospekte gratis , rue

Zur
»ekr- «ml » «

* ZsSersirr«
empfehlen wir

für Dame« und Herren ,
Gumi -Reisekissen,
zusammenlegbar ,

Gilmi-Reise -Zrrigllteurk

klttllM -BlldklllNlbtll,

Gllmm-Trillkbecher ,
Frsttierartikel re. re.
Aretr L Lie.,213 ILslserstr »»«« 215

Telephon 21S .
«MS . W H»».
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